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Einleitung 

Dieser Blended Learning-Kurs wurde im Rahmen des Erasmus+ Projekts "True to Age, True to Gender" 

entwickelt und richtet sich an Lehrende in allen Bildungsbereichen, die mit älteren Lernenden arbeiten. Er 

soll sie dabei unterstützen, ihr Verständnis für Geschlechterfragen im Alter zu verbessern, dieses Thema 

in der Erwachsenenbildung zu behandeln und das Geschlechterkapital älterer Lernender im Allgemeinen, 

aber insbesondere von Frauen, gezielt in ihre Bildungsprogramme für ältere Erwachsene zu integrieren. 

Darüber hinaus möchte dieser Kurs den Einsatz von IKT in der älteren Erwachsenenbildung und das 

Bewusstsein für gemeinsame europäische Werte fördern. 

Zu diesem Zweck hat die TAG-Partnerschaft diesen Kurs mit sieben Modulen entwickelt. Sechs dieser 

Module behandeln Themen im Zusammenhang mit der Bildung älterer Erwachsener, Geschlechterkapital, 

europäische Werte und IKT-Fähigkeiten in Online- und Präsenzsitzungen. Alle Module können leicht an 

eine Online-Umgebung angepasst werden. Das siebte Modul ist als Toolbox mit Übungen konzipiert, die 

die Lehrenden, die diesen Kurs absolvieren, direkt in ihrer Arbeit umsetzen können, die aber auch im 

Kurs selbst verwendet und ausprobiert werden können. 

Mit Blick auf die Zielgruppe möchten wir betonen, dass dieser Kurs Menschen zusammenbringt, die 

bereits Expert*innen auf ihrem Gebiet sind und die bereit sind, ihren Horizont zu erweitern und neue 

Ansätze für ihren Unterricht auszutauschen. Die Lehrperson, die diesen Kurs durchführt, sollte daher 

Erfahrung in der Bildung älterer Erwachsener, Pädagogik und Motivationsstrategien haben und bereit 

sein, eine Moderatorenrolle zu übernehmen, die die Teilnehmer*innen eher anleitet als belehrt. 

Beachten Sie, dass die Teilnehmer*innen für die Online-Einheiten einen Internetzugang und eine 

geeignete Lernumgebung für das Selbststudium benötigen und dass die Lehrperson in der Lage sein muss, 

ihnen die Online-Materialien wie die Texte und die Fragebögen zur Verfügung zu stellen und geeignete 

Kommunikationssoftware wie z. B. Videokonferenz-Tools zu verwenden. Die Räumlichkeiten für 

Präsenzveranstaltungen müssen groß für die Anzahl der Teilnehmer*innen, auch unter Berücksichtigung 

der Hygienevorschriften gegen Covid-19. Auch hier muss die Lehrperson in der Lage sein, die für die 

Gruppenarbeit erforderlichen Materialien bereitzustellen. 

Wenn Sie Fragen zum Kurs haben oder sich mit dem TAG-Team in Verbindung setzen möchten, 

kontaktieren Sie uns bitte über die Website oder direkt über den Partner in Ihrem jeweiligen Land. Bitte 

nutzen Sie auch die sozialen Medien und teilen Sie unser Projekt mit anderen! 

  

https://tagproject.eu/contact_us
https://tagproject.eu/our_partners
https://www.facebook.com/TrueAgeGender
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Modul 1: Förderung des aktiven Alterns und der europäischen 

Werte durch lebenslanges Lernen 

 

Beschreibung 

Im Rahmen des Moduls werden die Lernenden durch Brainstorming und Diskussionen mit den 

Konzepten des aktiven Alterns und des lebenslangen Lernens vertraut gemacht. Die Lehrperson fungiert 

als Moderator des Gedankenflusses und gibt den Teilnehmer*innen die Möglichkeit, ihren Standpunkt zu 

vertreten. 

Das persönliche Gespräch ermöglicht es den Teilnehmer*innen, sich persönlich kennen zu lernen und 

fördert die Zusammenarbeit bei den nächsten Aktivitäten. 

Neben der Einführung in die Themen aktives Altern und lebenslanges Lernen, legt dieses Modul auch die 

Grundlage für alle folgenden Module des Kurses. Die Inhalte sollen daher einerseits verständlich und 

gleichzeitig umfassend präsentiert werden. 

 

Lernziele:  

● Wissen 

Die Teilnehmer*innen wissen um die Bedeutung des lebenslangen Lernens im Prozess des aktiven 

Alterns. 

Die Teilnehmer*innen kennen die Bedeutung der europäischen Werte für ältere Lernende und deren 

Bildungsprogramme. 

 

● Fähigkeiten 

Die Teilnehmer*innen können erkennen, welche Bildungsprogramme und -maßnahmen für die Förderung 

des aktiven Alterns nützlich sind. 

Die Teilnehmer*innen sind in der Lage, europäische Werte in ihre Bildungsprogramme zur Förderung des 

aktiven Alterns einzubeziehen. 

 

● Kompetenzen 

Die Teilnehmer*innen sind in der Lage, ihren Bildungsbedarf zu ermitteln und das erworbene Wissen zur 

Förderung des aktiven Alterns einzusetzen. 

 

Umfang 

2,5 Stunden (60 Minuten Präsenzunterricht + 45 Minuten online + 45 Minuten online) 
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Inhaltliches Material 

 

1. VORTRAG UND DISKUSSION: AKTIVES ALTERN UND LEBENSLANGES LERNEN 

Die Policy Learning Platform of Interreg Europe erklärt: “Die europäische Bevölkerung altert schnell. 

Anfang 2018 lebten 101,1 Millionen ältere Menschen - 65 Jahre oder älter - in der EU-28, das sind 19,7 % 

der Gesamtbevölkerung (EUROSTAT). Die Zahl der älteren Menschen in der Europäischen Union (EU) 

wird den Prognosen zufolge weiter steigen und im Jahr 2050 einen Höchststand von 149,2 Millionen 

Einwohnern (28,5 % der Gesamtbevölkerung) erreichen [s. Karte]. Die Alterung der Bevölkerung ist das 

Ergebnis eines langfristigen Rückgangs der Geburtenrate (1,55 Lebendgeburten pro Frau im Jahr 2018 in 

der EU) und einer höheren Lebenserwartung (81,0 Jahre im Jahr 2018 in der EU).” 

 

 

 
 

 

  

https://www.interregeurope.eu/policylearning/news/11071/active-and-healthy-ageing/?id=4203


 

Was ist “Aktives Altern”? 

Die Weltgesundheitsorganisation hat den Begriff “aktives Altern” (active ageing) eingeführt, um den 

Prozess zur Erreichung dieser Vorstellung zu beschreiben. In “Active Ageing: A Policy Framework” 

definiert die WHO aktives Altern als “den Prozess der Optimierung der Möglichkeiten für Gesundheit, 

Teilhabe und Sicherheit, um die Lebensqualität im Alter zu verbessern”. 

 

In dem Rahmenwerk heißt es weiter:  

“Aktives Altern gilt sowohl für Einzelpersonen als auch für Bevölkerungsgruppen. Es ermöglicht den 

Menschen, ihr Potenzial für körperliches, soziales und geistiges Wohlergehen während des gesamten 

Lebensverlaufs auszuschöpfen und entsprechend ihren Bedürfnissen, Wünschen und Fähigkeiten an der 

Gesellschaft teilzuhaben, während sie gleichzeitig angemessenen Schutz, Sicherheit und Pflege erhalten, 

wenn sie Unterstützung benötigen. Das Wort ‘aktiv’ bezieht sich auf die kontinuierliche Teilnahme an 

sozialen, wirtschaftlichen, kulturellen, geistigen und staatsbürgerlichen Angelegenheiten, nicht nur auf die 

Fähigkeit, körperlich aktiv zu sein oder am Erwerbsleben teilzunehmen. Ältere Menschen, die sich aus dem 

Berufsleben zurückziehen, sowie kranke oder behinderte Menschen können weiterhin einen aktiven Beitrag 

zu ihren Familien, Gleichaltrigen, Gemeinschaften und Nationen leisten. Aktives Altern zielt darauf ab, die 

gesunde Lebenserwartung und die Lebensqualität aller Menschen im Alter zu verlängern, auch derjenigen, 

die gebrechlich, behindert und pflegebedürftig sind” (12). 

  

https://extranet.who.int/agefriendlyworld/wp-content/uploads/2014/06/WHO-Active-Ageing-Framework.pdf
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Beispiele für Schnittmengen des aktiven Alterns: 

 

 

Quelle: 

Inclusion and participation in the community and in the labour market - Scientific Figure on ResearchGate. Available from: 

https://www.researchgate.net/figure/The-Key-Role-of-Active-Ageing_fig2_249315099 [accessed 13 Dec, 2021] 

 

 



Beispiel für europäische Initiativen 

Ein Beispiel dafür, wie Engagement für aktives Altern auf europäischer Ebene aussehen kann, ist die 
European Innovation Partnership on Active and Healthy Ageing, die darauf abzielt, ein Forum für die 

wichtigsten Interessengruppen zu schaffen, “in dem sie zusammenarbeiten können, vereint auf der 

Grundlage einer gemeinsamen Vision, die ältere Menschen und ihren Beitrag zur Gesellschaft wertschätzt, 

potenzielle Innovationshemmnisse identifizieren und überwinden und Instrumente mobilisieren”. Damit 

hoffen sie, die folgenden Entwicklungen in Europa voranzutreiben: 

● Befähigung der EU-Bürger*innen, ein gesundes, aktives und unabhängiges Leben im Alter zu 

führen 

● Verbesserung der Nachhaltigkeit und Effizienz der Sozial- und Gesundheitssysteme 

● Stärkung und Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit der Märkte für innovative Produkte und 

Dienstleistungen, die auf die Herausforderung des Alterns sowohl auf EU- als auch auf globaler 

Ebene reagieren und so neue Möglichkeiten für Unternehmen schaffen 

Oberstes Ziel ist es, die gesunde Lebensspanne der europäischen Bürger um zwei Jahre zu verlängern. 

Was sind europäische Werte? 

Die Europäische Kommission betrachtet die Werte der Europäischen Union als “gemeinsame Werte der 

EU-Länder in einer Gesellschaft, in der Integration, Toleranz, Gerechtigkeit, Solidarität und 

Nichtdiskriminierung vorherrschen. Diese Werte sind integraler Bestandteil unseres europäischen 

Lebensstils”. Die folgenden Werte wurden offiziell als EU-Werte angenommen und von der 

Europäischen Kommission folgendermaßen definiert: 

 

● Würde des Menschen: “Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie ist zu achten und zu 

schützen. Sie bildet das eigentliche Fundament der Grundrechte.” 

● Freiheit: “Die Freizügigkeit ermöglicht den Bürgerinnen und Bürgern, innerhalb der EU zu 

reisen und ihren Wohnsitz zu wählen. Persönliche Freiheiten wie die Achtung des Privatlebens, 

Gedankenfreiheit, Religionsfreiheit, Versammlungsfreiheit, die Freiheit der Meinungsäußerung 

und Informationsfreiheit sind durch die EU-Charta der Grundrechte geschützt.” 

● Demokratie: “Die Arbeitsweise der Union beruht auf der repräsentativen Demokratie. Alle EU-

Bürger/innen haben automatisch politische Rechte. Alle erwachsenen EU-Bürger/innen haben das 

aktive und passive Wahlrecht für die Wahlen zum Europäischen Parlament. Sie können sich 

sowohl im Wohnsitzland als auch im Herkunftsland zur Wahl stellen.” 

● Gleichstellung: “Bei der Gleichstellung geht es um gleiche Rechte aller Bürger/innen vor dem 

Gesetz. Die Gleichstellung von Frauen und Männern ist Teil aller politischen Maßnahmen der EU 

und Grundlage der europäischen Integration. Sie gilt für alle Bereiche. Der Grundsatz des 

gleichen Lohns für gleiche Arbeit wurde bereits 1957 in den Römischen Verträgen 

festgeschrieben.” 

● Rechtsstaatlichkeit: “Grundlage der EU ist die Rechtsstaatlichkeit. Alle ihre Tätigkeiten stützen 

sich auf freiwillig und demokratisch von ihren Mitgliedsländern vereinbarte Verträge. Recht und 

Gesetz werden von einer unabhängigen Justiz aufrechterhalten. Die EU-Mitgliedsländer haben 

dem Europäischen Gerichtshof die Befugnis übertragen, in letzter Instanz zu entscheiden. Seine 

Urteile müssen von allen respektiert werden.” 

● Menschenrechte: “Die Menschenrechte sind durch die Charta der Grundrechte der Europäischen 

Union garantiert. Dazu gehören das Recht auf Freiheit von Diskriminierung aufgrund des 

Geschlechts, der Herkunft, der Religion oder der Weltanschauung, einer Behinderung, des Alters 

oder der sexuellen Orientierung sowie das Recht auf den Schutz personenbezogener Daten und 

das Recht auf Zugang zur Justiz.” 

https://www.healthyageing.eu/?q=european-policies-and-initiatives
https://european-union.europa.eu/principles-countries-history/principles-and-values/aims-and-values_de
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=LEGISSUM%3Axy0023
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=LEGISSUM%3Axy0023
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Was ist lebenslanges Lernen? 

Auf dem Knowledge Hub des Lernplattformanbieters Valamis findet man diese hilfreiche Definition von 

Lebenslangem Lernen: 

 

“Lebenslanges Lernen ist eine Form der selbstinitiierten Bildung, die auf die persönliche Entwicklung 

ausgerichtet ist. Es gibt zwar keine einheitliche Definition für lebenslanges Lernen, aber im Allgemeinen 

wird darunter das Lernen verstanden, das außerhalb einer formalen Bildungseinrichtung wie einer Schule, 

einer Universität oder einer betrieblichen Weiterbildung stattfindet. 

Lebenslanges Lernen muss sich jedoch nicht unbedingt auf informelles Lernen beschränken. Es lässt sich 

am besten als freiwilliges Lernen mit dem Ziel der persönlichen Entfaltung beschreiben. Die Mittel, um 

dies zu erreichen, können in informeller oder formaler Bildung bestehen. [...] Es erkennt an, dass der 

Mensch einen natürlichen Drang hat, zu erforschen, zu lernen und zu wachsen, und ermutigt uns, unsere 

eigene Lebensqualität und unser Selbstwertgefühl zu verbessern”. 

  

Einige Beispiele für Aktivitäten für lebenslanges Lernen: 

 

● Erlernen einer neuen Fertigkeit/Fähigkeit (Malen, Nähen, Programmieren, öffentliches Reden 

usw.) 

● Autodidaktisches Lernen (Erlernen einer neuen Sprache, etc.) 

● Ausüben einer neuen Sportart oder Aktivität (Kampfsport, Klettern, Reiten usw.) 

● Erlernen der Nutzung einer neuen Technologie (intelligente Geräte, neue Softwareanwendungen 

usw.) 

● Aneignung neuer Kenntnisse (z. B. Teilnahme an einem Online- oder Blended-Kurs) 

● Entwicklung persönlicher Soft Skills (Meditationskurs, Gruppen für persönliches Wachstum 

usw.) 

 

  

https://www.valamis.com/hub/lifelong-learning


In ihrem Artikel “Non si smette mai d’imparare, o lifelong learning” (Niemals aufhören zu lernen, oder 

lebenslanges Lernen) stellt Angela Carta die Vorteile des lebenslangen Lernens grafisch dar:   

 

 

 

 
 

 

Demnach hat LLL folgende positive Effekte:  

1. das Erlernen von neuen und das Verbessern von bereits vorhandenen Fähigkeiten 

2. erhält die Neugier 

3. erweitert den Horizont und das Wissen 

4. verbessert das Gedächtnis und das Selbstbewusstsein 

 

  

https://www.dols.it/2019/10/13/non-si-smette-mai-dimparare-o-lifelong-learning/#prettyPhoto
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Modul 1 / Einheit 1: Aktives Altern und lebenslanges Lernen  

Dauer: 60 Minuten 

Diese Sitzung bietet einen Überblick über die Bedeutung des aktiven Alterns, seine Definitionen, 

Synonyme und die Auseinandersetzung mit diesem Thema auf europäischer Ebene anhand von Beispielen 

von Initiativen in diesem Bereich. Darüber hinaus werden die EU-Werte umrissen und in Bezug auf 

lebenslanges Lernen kontextualisiert. Die Sitzung endet mit einem gemeinsamen Brainstorming über die 

wichtigsten Erkenntnisse, die während der Sitzung gewonnen wurden.  

 

Lernziele: 

Die Lernenden sind in der Lage 

● die Konzepte des aktiven Alterns und des lebenslangen Lernens zu verstehen 

● das Wissen über aktives Altern an die eigene Gruppe von Lernenden anzupassen und zu fördern 

● die Werte der EU zu definieren 

● auf der Grundlage des erworbenen Wissens über lebenslanges Lernen und aktives Altern 

maßgeschneiderte Bildungsoptionen für die eigene Lerngruppe anzubieten 

 

Methode: 

Die Lehrperson stellt den Teilnehmer*innen Materialien vor und fördert die Diskussion und den 

Wissensaustausch zwischen ihnen. 

 

Inhalt: 

15 Minuten Eisbrecher und Einstimmung auf die Sitzung 

20 Minuten Präsentation der Inhalte 

10 Minuten Aktivität: Brainstorming zu den Hauptthemen der Sitzung 

5 Minuten interaktives Quiz 

 

Modul 1 / Einheit 1 / Aktivität 1 

Brainstorming: Was können wir aus dieser Einheit lernen? 

Dauer: 

15 Minuten 

 

Umsetzung: 

Nach der Präsentation der Modulinhalte führt die Lerngruppe gemeinsam ein Brainstorming durch, um 

eine Gruppenatmosphäre zu schaffen und die Selbstreflexion und den gegenseitigen Austausch unter den 

Teilnehmer*innen zu fördern. Die Teilnehmer*innen gehen die behandelten Themen durch und haben die 

Möglichkeit, ihre Gefühle dazu zu äußern oder Fragen zu stellen. 

 

Vorschläge für Diskussionsfragen: 

 

● Welches Konzept hat Sie am meisten interessiert? 

● Was war das Überraschendste, was Sie heute gehört haben? Oder gab es keine Überraschungen? 

● Welches Konzept würden Sie gerne vertiefen und/oder sich in Ihren Lehrveranstaltungen mehr 

damit beschäftigen? 



● Glauben Sie, dass unsere Lernenden an diesen Themen interessiert sein könnten? Warum oder 

warum nicht? 

● Wie könnten Sie Ihre Lernenden für diese Themen begeistern? 

 

Online-Option: In einer Online-Umgebung geht die Lehrperson die vorgeschlagenen Fragen durch oder 

erstellt neue und bittet die Teilnehmer*innen, zu antworten und sich auszutauschen. Dabei können sie die 

Frage auswählen, die sie beantworten möchten. 

 

Materialien und Ressourcen: 

Zu den benötigten Ressourcen gehören vor allem Soft Skills wie: 

● aktives Zuhören 

● öffentliches Reden 

● Teamarbeit 

● Fähigkeit zur Synthese 

 

Materialien: 

Papier und/oder eine Flipchart und Stifte oder ein digitales Dokumentationstool könnten nützlich sein, um 

Notizen zu machen. 

 

Modul 1 / Einheit 1 / Aktivität 2 

Online-Quiz: Überprüfen Sie Ihr Verständnis! 

 

Dauer: 

5 Minuten 

 

Umsetzung: 

Alle Teilnehmer*innen greifen mit ihrem eigenen Gerät (Smartphone, Tablet, Computer) auf die TAG-

Online-Plattform zu, um ein kurzes Quiz über das Thema von Einheit 1 zu beantworten. 

 

Materialien & Ressourcen: 

Zu den benötigten Ressourcen gehören vor allem Soft Skills wie: 

● aktives Zuhören 

● Fähigkeit zur Synthese 

 

Materialien: 

Smartphone oder Tablet oder Computer und Internetverbindung 

Online-Quiz 

 

  

https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=71
https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=71
https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=71
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Modul 1 / Einheit 2: Die Säulen des erfolgreichen aktiven 

Alterns 

 

Dauer:  

45 Minuten 

 

Lernziele: 

Die Lernenden sind in der Lage 

● die Bedürfnisse ihrer Gemeinschaft/Region zu analysieren 

● die wichtigsten Ziele in ihrer Gruppe herauszustellen 

● zu definieren, welche Maßnahmen umgesetzt oder in Betracht gezogen werden sollten, um ihre 

Gemeinden/Regionen besser auf das aktive Altern auszurichten 

 

 

Methode: 

Es handelt sich um eine Online-Sitzung, in der sich die Teilnehmer*innen überlegen, wie sie aktives 

Altern in ihren Gemeinschaften und Regionen fördern können. Die Arbeit erfolgt in zwei Schritten: 

Zunächst arbeiten die Teilnehmer*innen in kleinen Gruppen und präsentieren anschließend ihre Arbeit. 

Die Lehrperson fungiert als externe/r Moderator/in, damit die Lernenden selbständig arbeiten können. In 

der Plattform, die für die Online-Sitzung verwendet wird, sollten verschiedene ‘Räume’ mit 3-4 

Teilnehmer*innen eingerichtet werden. 

 

Inhalt: 

5 Minuten Zusammenfassung von Sitzung 1 

20 Minuten Online-Workshop mit kleinen Arbeitsgruppen 

15 Minuten Präsentation der Arbeit der Gruppen 

5 Minuten Online-Quiz 

Selbsteinschätzung 

 

Modul 1 / Einheit 2 / Aktivität 1 

Gruppenarbeit: Die Säulen des erfolgreichen aktiven Alterns  

Dauer: 

20 Minuten 

 

Umsetzung: 

Dies ist eine Online-Sitzung, in der die Teilnehmer*innen überlegen, wie sie aktives Altern in ihren 

Communities fördern können. Erstellen Sie separate ‘Räume’ auf der Online-Plattform, die Sie 

verwenden möchten. Die Teilnehmer*innen werden in kleine Gruppen von 3-4 Personen aufgeteilt. Das 

Ziel der Teilnehmer*innen dieser Arbeitsgruppen ist es, die Säulen für die richtige Förderung des aktiven 

Alterns und das mögliche Zukunftsszenario einer engagierteren Gesellschaft zu definieren. Jede Gruppe 

verfasst ein kurzes Dokumentationsdokument (z. B. Word oder PowerPoint) und ein Gruppenmitglied 

stellt in der nächsten Aktivität die Ergebnisse der Gruppenarbeit den anderen Teilnehmer*innen vor. 

 

https://docs.google.com/forms/d/e/1FAIpQLSfzVOoDKGSvtYjS-kmTAppfYc5X6YHuEqYveGk9l8OtKPFgLg/viewform?usp=sf_link


Dokumentieren Sie: 

● Bedarf/Wünsche 

● regionale Angebote 

● Möglichkeiten/Hindernisse 

● Ressourcen 

● Folgen/Auswirkungen 

 

Materialien & Ressourcen: 

Materialien: 

Internetanschluss 

Tablets oder Computer für alle Teilnehmer*innen 

 

Ressourcen: 

Soft Skills wie z.B. 

● Teamarbeit 

● aktives Zuhören 

● Einfühlungsvermögen 

● öffentliches Reden 

 

 

Modul 1 / Einheit 2 / Aktivität 2 

Diskussion: Die Säulen des erfolgreichen aktiven Alterns 

Dauer: 

20 Minuten 

 

Umsetzung: 

Dies ist eine Online-Sitzung, in der die Teilnehmer*innen überlegen können, wie sie das aktive Altern in 

ihren Gemeinden fördern können. Die Teilnehmer*innen kehren aus ihren individuellen ‘Räumen’ in die 

gemeinsame Online-Sitzung zurück. Eine Person pro Gruppe hat ein paar Minuten Zeit, um den anderen 

die Ergebnisse ihrer Gruppenarbeit zu präsentieren. Danach folgt eine Fragerunde, die von der 

Lehrperson moderiert wird. Je nach der sich ergebenden Diskussion und den zeitlichen Beschränkungen 

können die Gemeinsamkeiten und Unterschiede in den Ergebnissen der einzelnen Gruppen 

zusammengefasst und hervorgehoben werden. 

 

Materialien & Ressourcen: 

Materialien: 

Internetanschluss 

Tablets oder Computer für alle Teilnehmer*innen 

 

Ressourcen: 

Soft Skills wie z.B. 

● Teamarbeit 

● aktives Zuhören 

● Einfühlungsvermögen 

● öffentliches Reden 
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Modul 1 / Einheit 2 / Aktivität 3 

Wählen Sie die richtige Aussage und diskutieren Sie die 

Ergebnisse. Sind sich alle einig? 

 

Dauer: 

5 Minuten 

 

Umsetzung: 

Alle Teilnehmer*innen greifen mit ihrem eigenen Gerät (Smartphone, Tablet, Computer) auf die TAG-

Online-Plattform zu, um ein kurzes Quiz über das Thema von Einheit 2 zu beantworten. 

 

 

Materialien und Ressourcen: 

Zu den benötigten Ressourcen gehören vor allem Soft Skills wie 

● Öffentliches Reden und Diskussion 

● Fähigkeit zur Analyse 

 

Materialien: 

Smartphone oder Tablet oder Computer und Internetverbindung 

 

Quiz auf der TAG-Webseite 

 

  

https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=60


Modul 1 / Einheit 3: Präsentation von Good Practices aus 

Europa 

Dauer: 

45 Minuten 

 

Lernziele: 

Die Teilnehmer*innen kennen Beispiele verschiedener Projekte zum Thema aktives Altern in Europa und 

verschiedenen Handlungsoptionen zur Förderung dieses Themas. 

 

Methode: 

Dies ist eine Online-Sitzung. Die Lehrperson stellt drei bewährte Verfahren aus verschiedenen 

europäischen Ländern vor. Die bereitgestellten Websites oder Online-Artikel werden vorgestellt und die 

Lerngruppe diskutiert anhand einer Wortwolke, die mit einem Tool wie polleverywhere.com erstellt wird. 

 

Inhalt: 

5 Minuten Zusammenfassung von Sitzung 2 

25 Minuten Präsentation Good Practices 

15 Minuten Nachbereitung: Austausch von Eindrücken und Ideen für die Zukunft anhand einer 

Wortwolke  

 

Modul 1 / Einheit 3 / Aktivität 1 

Präsentation von Good Practice 

Dauer: 

25 Minuten 

 

Umsetzung: 

Dies ist eine Online-Aktivität: Die Lehrperson stellt drei Good Practices zum aktiven Altern aus 

verschiedenen europäischen Ländern vor und zeigt den Teilnehmer*innen die Websites und 

liest/diskutiert sie mit den Lernenden. 

 

Good Practice-Beispiele aus ganz Europa:  

 

Udine, Italien https://www.euro.who.int/en/health-topics/Life-stages/healthy-ageing/views-on-

ageing/examples-of-good-practice/community-solidarity-in-udine,-italy  

 

Prag, Tschechien https://www.euro.who.int/en/health-topics/Life-stages/healthy-ageing/views-on-
ageing/examples-of-good-practice/volunteering-in-prague,-czech-republic  
 

Stockholm, Schweden 

https://www.euro.who.int/en/health-topics/Life-stages/healthy-ageing/views-on-ageing/examples-of-

good-practice/physical-activity-after-80-in-stockholm,-sweden. 

 

 

Materialien und Ressourcen: 

Materialien: 

http://polleverywhere.com/
https://www.euro.who.int/en/health-topics/Life-stages/healthy-ageing/views-on-ageing/examples-of-good-practice/community-solidarity-in-udine,-italy
https://www.euro.who.int/en/health-topics/Life-stages/healthy-ageing/views-on-ageing/examples-of-good-practice/community-solidarity-in-udine,-italy
https://www.euro.who.int/en/health-topics/Life-stages/healthy-ageing/views-on-ageing/examples-of-good-practice/volunteering-in-prague,-czech-republic
https://www.euro.who.int/en/health-topics/Life-stages/healthy-ageing/views-on-ageing/examples-of-good-practice/volunteering-in-prague,-czech-republic
https://www.euro.who.int/en/health-topics/Life-stages/healthy-ageing/views-on-ageing/examples-of-good-practice/physical-activity-after-80-in-stockholm,-sweden
https://www.euro.who.int/en/health-topics/Life-stages/healthy-ageing/views-on-ageing/examples-of-good-practice/physical-activity-after-80-in-stockholm,-sweden
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Internetanschluss 

Projektor 

 

Ressourcen: 

Soft Skills wie z.B. 

● aktives Zuhören 

● Einfühlungsvermögen 

● öffentliches Reden 

 

Modul 1 / Einheit 3 / Aktivität 2 

Nachbereitung  

Dauer:  

15 Minuten 

 

Umsetzung: 

Diese Aktivität ist der letzte Schritt des ersten Moduls und leitet Modul 2 ein. Nachdem die 

Teilnehmer*innen die Good Practice-Beispiele durchgegangen sind, teilen sie ihre Eindrücke und Ideen 

über Möglichkeiten zur Umsetzung ihres neuen Wissens in ihren zukünftigen Schulungen, Workshops 

oder Lerngruppen mit. 

Mit einer ‘Wortwolke’ auf der Plattform “poll everywhere” (Registrierung notwendig) können die Ideen 

gesammelt und visualisiert werden.  

 

Materialien und Ressourcen: 

Materialien: 

Internetanschluss 

Tablets oder Computer für jeden Teilnehmer*innen 

 

Ressourcen: 

Soft Skills wie z.B. 

● aktives Zuhören 

● Einfühlungsvermögen 

● öffentliches Reden 

 

 

  

http://polleverywhere.com/


Modul 2: Psychologische Merkmale älterer Lernender  

 

Beschreibung: 

Das Älterwerden bringt nicht nur körperliche, sondern auch psychologische und soziale Veränderungen 

mit sich. Unser Geist funktioniert in jedem Alter anders und das Älterwerden bringt eine gewisse 

Besonderheit des Lernprozesses mit sich. 

Dieses Modul befasst sich mit den psychologischen Besonderheiten älterer Menschen im Lern- und 

Lehrprozess sowie mit den psychosozialen Bedingungen, die von den Lehrpersonen erfüllt werden 

müssen, um eine optimale Lernatmosphäre bei der Arbeit mit älteren Menschen zu gewährleisten. 

 

Das Modul besteht aus zwei Einheiten: 

✔ Einheit 1: Psychologische Besonderheiten älterer Menschen im Lern- und Lehrprozess. Diese 

Einheit befasst sich mit den kognitiven und sozial-emotionalen Prozessen, die beim Lernen im 

Alter eine Rolle spielen. 

✔ Einheit 2: Psychosoziale Bedingungen für die Schaffung einer optimalen Lernatmosphäre für ältere 

Menschen. Diese Einheit befasst sich mit praktischen Möglichkeiten zur Schaffung eines sicheren 

Lernumfelds, das Vertrauen und Entwicklung fördert. 

 

Lernziele:  

● Wissen: 

Die Teilnehmer*innen sind in der Lage, die wichtigsten Besonderheiten älterer Lernender zu benennen und 

zu verstehen. 

 

● Einstellung: 

Die Teilnehmer*innen erkennen die Bedeutung der Schaffung eines optimalen Lernumfelds. 

 

● Kompetenzen: 

Am Ende des Moduls sind die Teilnehmer*innen in der Lage, Aktivitäten und Techniken anzuwenden, die 

dazu beitragen, ein optimales Lernumfeld bei ihrer Arbeit zu gewährleisten. 

 

Dauer: 

1,5 Stunden (45 Minuten Präsenzunterricht + 45 Minuten Onlineunterricht) 
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Inhaltliches Material 

 

1. PSYCHOLOGISCHE BESONDERHEITEN ÄLTERER MENSCHEN IM LERN- UND 

LEHRPROZESS  

 

Das Alter unter der Lupe 

Psychologische und sozialpsychologische Forschungen zum Thema Alter und Altersdiskriminierung 

zeigen, dass nicht unbedingt das biologische Alter, sondern die Selbst- und Fremdwahrnehmung der 

alternden Person mit kognitivem Verfall und emotionaler Zerbrechlichkeit zusammenhängt und dass die 

Diskriminierung älterer Menschen zu deren potenziellem kognitiven Verfall und erhöhter Abhängigkeit in 

späteren Jahren führen kann. Die meisten alternden Menschen nehmen sich selbst um 20 % jünger wahr als 

ihr tatsächliches biologisches Alter. 

Mit anderen Worten: Wir sind so alt, wie wir selbst und andere uns wahrnehmen, und solange wir motiviert 

und engagiert bleiben, kann sich das Alter lange Zeit jünger anfühlen, als die Zahl der Lebensjahre vermuten 

lässt: Wir verfügen über dieselben persönlichen Ressourcen wie früher (oder manchmal vielleicht sogar 

über mehr), über dieselben Kompetenzen und Fähigkeiten, und wir können Wege finden, um die 

körperlichen oder psychischen Veränderungen zu kompensieren, die mit den zunehmenden Jahren 

einhergehen.  

 

Abschied von alten (Alters-)Klischees 

Aus kognitiver Sicht liegen die Stärken des Alters in folgenden Bereichen: 

• Ältere Menschen haben Zugang zu wertvollen Erinnerungen und einer Fülle von 

Informationen, die über Jahrzehnte hinweg gespeichert wurden (das Erinnern an lange 

zurückliegende Ereignisse fällt älteren Menschen oft sehr leicht, und Austausch oder Schreiben 

von Biografien ist sehr oftmals anregend und motivierend im Kursgeschehen). 

• Aufgrund ihrer Erfahrung verfügen ältere Menschen über eine höhere Antizipationsfähigkeit. 

• Alle älteren Erwachsenen verfügen über eine Reihe von Fähigkeiten, die teilweise oder 

vollständig auf neue Aktivitäten übertragen werden können (z. B. kann das Sprechen einer 

Fremdsprache die Grundlage für das Erlernen einer anderen Sprache bilden, das Autofahren 

bietet eine gute Koordination für das Erlernen von Tanzen oder den Umgang mit einer 

Nähmaschine oder einer elektrischen Säge usw.). 

• Kreatives und kritisches Denken sind bei älteren Erwachsenen, die sich auch nach dem Eintritt 

in den Ruhestand noch intellektuell engagieren, in hohem Maße vorhanden. 

• Die meisten älteren Menschen verfügen über sehr gute Sprachkenntnisse und einen großen 

Wortschatz, dank ihrer großen Lebenserfahrung. 

• Die Schlafrate nimmt im Alter oft ab, was älteren Menschen mehr Zeit für verschiedene 

Aktivitäten bietet. 

• Die meisten älteren Lernenden verfügen über gute Planungsfähigkeiten, und können so ihren 

Lernprozess selbstständig steuern und kontrollieren. 

 

Aus emotionaler Sicht sind die starken Seiten des Alters: 



• Ältere Erwachsene sind motiviert, Neues zu lernen, solange sie sich für das Thema interessieren 

und dessen Nutzen für ihr Leben erkennen; meistens lernen sie aus Spaß oder um sich einen 

alten Traum zu erfüllen. 

• Ältere Menschen brauchen und genießen Anerkennung für ihre Arbeit und Erfahrung, wie jeder 

andere Erwachsene auch. 

• Ältere Erwachsene suchen oft nach sozialen Kontakten und nehmen gerne an 

Gruppenaktivitäten teil. Ältere Frauen sind meist emotional abhängiger von ihrer Gruppe als 

Männer und sie sind eher bereit, die Lerngruppe wieder zu verlassen, wenn sie sich von den 

anderen Lernenden oder von der Lehrperson nicht akzeptiert und respektiert fühlen. 

• Ältere Menschen fühlen sich gern nützlich und sind bereit ihre Fähigkeiten und Kompetenzen 

für einander oder für die Gemeinschaft einzusetzen. Das Gefühl der Nützlichkeit kann auch 

durch die Planung von Aktivitäten entstehen. 

• Im Alter erscheinen materielle Werte oftmals weniger wichtig, dafür entsteht mehr Geduld und 

Toleranz für das Verhalten anderer. 

• Ältere Menschen nehmen gerne an Aktivitäten teil, soweit ihre motorischen Fähigkeiten es 

zulassen. 

• Eine gewisse Routine kann das Gefühl von Stabilität im Alter vermitteln, aber monotone 

Aktivitäten sind zu vermeiden, da sie weniger anregend sind als solche, die Abwechslung und 

Neuartigkeit bieten. 

 

 

2. PSYCHO-SOZIALE BEDINGUNGEN FÜR DIE SCHAFFUNG EINER OPTIMALEN 

LERNATMOSPHÄRE FÜR ÄLTERE MENSCHEN  

 

Der sichere Raum für Lernen und Wachstum: Was ist er und warum brauchen wir ihn?  

Der Begriff ‘sicherer Raum’ bezeichnet eine Gemeinschaft, einen physischen Ort oder die Gemeinschaft 

einer Gruppe, in der Menschen mit unterschiedlichem kulturellem, sozialem und/oder psychologischem 

Hintergrund frei über ihre Identität und Themen, die ihr Leben betreffen, sprechen können. 

Die Schaffung eines sicheren Raums für Aktivitäten im Zusammenhang mit Bildung, Ausbildung und 

persönlicher Entwicklung ist ein Muss, da Menschen am besten wachsen und lernen, wenn sie sich sicher 

fühlen und sich in einer Atmosphäre der Toleranz bewegen.  

Denken Sie daran: 

● Jeder lernt besser, wenn er sich sicher, einbezogen und bestätigt fühlt. 

● Die Schaffung eines sicheren Raums für Aktivitäten zur persönlichen Entwicklung ist ein Muss. 

● Die sichere Lernumgebung wird von allen Teilnehmer*innen, einschließlich der Lehrperson, 

mitgestaltet. 

● Die Schaffung eines sicheren Lernumfelds ist ein fortlaufender Prozess, der stets beobachtet 

werden sollte. 

● Je mehr Personen die Gruppe umfasst und je heterogener sie ist, desto mehr Zeit braucht sie und 

desto schwieriger kann es sein, einen sicheren Raum zu schaffen. 

Der sichere Raum für Lernen und Wachstum: Wie können wir ihn schaffen? 

Praktische Hinweise für die Gestaltung eines sicheren Lernumfelds für ältere Menschen: 

● Legen Sie von Anfang an klare Kommunikationsregeln fest und halten sie ein: Berücksichtigen Sie 

sowohl allgemeine Aspekte der Kommunikation als auch solche, die speziell für die Gruppe gelten. 

● Die Lehrperson ist Expert*in in ihrem Fachgebiet, aber die älteren Lernenden sind Expert*innen 

für ihren Lern- und Entwicklungsprozess. Bieten Sie daher Optionen an und treffen Sie 

Entscheidungen auf demokratische Art und Weise. 

● Diskutieren, vereinbaren und wahren Sie die Vertraulichkeit während der Gruppentreffen. 
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● Diskutieren Sie Grenzen und Grundregeln am Anfang und immer dann, wenn es notwendig 

erscheint, sie zu überdenken oder ins Gedächtnis zu rufen. 

● Stellen Sie sicher, dass die Erfahrung zugänglich und inklusiv ist, unabhängig von Fähigkeiten, 

wirtschaftlicher Situation, geschlechtsspezifischen Unterschieden, körperlicher Unversehrtheit, 

Kultur, usw. 

● Erlauben Sie den Teilnehmer*innen die Freiheit, sich nicht an einer Aktivität oder Diskussion zu 

beteiligen, wenn es ihnen unangenehm ist, bestimmte Gedanken, Gefühle usw. zu teilen. 

● Setzen Sie individuelle Standards für die Teilnehmer*innen um Zwecke und Ziele zu schaffen und 

die Motivation zu fokussieren. 

● Verwenden Sie eine Vielfalt von Methoden, Materialien und Mitteln, um die unterschiedlichen 

Lernstile und -fähigkeiten zu berücksichtigen. 

● Nutzen Sie die Lebenserfahrung älterer Menschen, geben Sie ihnen das Gefühl, nützlich zu sein 

und geschätzt zu werden. 

● Verstärken Sie positive Aspekte, um Vertrauen aufzubauen und das Gefühl von Akzeptanz und 

Respekt zu fördern. 

● Schaffen Sie eine angenehme Lernatmosphäre, indem Sie auf die Bedürfnisse der Lernenden 

eingehen: Geben Sie Konnektivität hervor, setzen Sie Humor, Musik oder attraktive Aktivitäten 

und Materialien ein usw. 

● Beachten Sie die speziellen Herausforderungen, die mit dem Alter einhergehen können, und gehen 

Sie entsprechend darauf ein. Verwenden Sie z. B. größere Schriftarten, passen Sie das 

Trainingstempo an Ermüdungserscheinungen an oder vermeiden Sie Übungen, die zu viel 

körperliche Beweglichkeit erfordern, usw. 

● Fördern Sie die soziale Interaktion zwischen den Teilnehmer*innen. Unterstützen Sie z. B. die 

Gruppendynamik, indem Sie die gesamte Gruppe für bestimmte Aufgaben in kleinere 

Arbeitsgruppen aufteilen, und ermutigen sie Teilnehmer*innen, in und außerhalb der 

Lernumgebung Kontakte zu knüpfen. 

● Die Schaffung eines sicheren Raums ist ein fortlaufender Prozess: Er muss ständig gepflegt und 

seine Integrität hinterfragt werden. 

 

Quellen: 

True to Age, True to Gender: Was sollten Lehrende in der Erwachsenenbildung über das Gender-Kapital, 

soziale Fragen und Werte älterer Frauen wissen? 2021. 

 

Vauclair, Christin-Melanie et al. “What do older people think that others think of them, and does it matter? 

The role of meta-perceptions and social norms in the prediction of perceived age discrimination.” 

Psychology and aging vol. 31,7 (2016): 699-710. doi:10.1037/pag0000125 

 

Chopik WJ, Bremner RH, Johnson DJ and Giasson HL. “Age Differences in Age Perceptions and 

Developmental Transitions”. Front. Psychol. vol. 9,67 (2018). doi: 10.3389/fpsyg.2018.00067 

 

PEW Research Center. “Growing Old in America: Expectations vs. Reality”. 2009. 

 

Panayotes Demakakos; University College London; Elizabeth Hacker National Centre for Social Research, 

Edlira Gjonça University College London. “Perception of aging.” 2006. 

 

Lumen learning. “Aging: Late Adulthood”.  

 

Linkommunity. http://www.linkommunity.eu/resources.htm. Zugriff 20 Dez. 2021. 

https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5104248/
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5104248/
https://www.frontiersin.org/articles/10.3389/fpsyg.2018.00067/full
https://www.frontiersin.org/articles/10.3389/fpsyg.2018.00067/full
https://www.pewresearch.org/social-trends/2009/06/29/growing-old-in-america-expectations-vs-reality/
https://ifs.org.uk/elsa/report06/ch11.pdf
https://courses.lumenlearning.com/boundless-psychology/chapter/aging-late-adulthood/
http://www.linkommunity.eu/resources.htm


Modul 2 / Einheit 1: Psychologische Besonderheiten älterer 

Menschen im Lern- und Lehrprozess 

 

Dauer:  

45 Minuten  

 

Lernziele: 

Die Lernenden sind in der Lage: 

● die wichtigsten Besonderheiten älterer Lernender zu benennen und zu verstehen 

● die Bedeutung der Schaffung eines optimalen Lernumfelds zu erkennen 

 

Methode: 

In dieser Präsenzveranstaltung werden Übungen und konzentrierte Diskussionen kombiniert. Alle 

Aktivitäten können bei Bedarf auch in einer Online-Umgebung durchgeführt werden.  
 

 

Inhalt: 

Vorbereitung:  

Eisbrecher "Wirf den Ball und erzähle etwas über dich!" 

Verknüpfung der Übung mit der folgenden Aktivität durch Fragerunde zur Reflektion 

 

Kursarbeit: 

Konzentrierte Diskussion über die Besonderheit des Alters und die Veränderungen, die es mit sich 

bringt; Parallele zwischen kognitiven und sozial-emotionalen Prozessen, die beim Lernen im Alter 

eine Rolle spielen. 

 

Reflektion: 

 Nachbereitungsübung: “Das Thermometer” 

 

Modul 2 / Einheit 1 / Aktivität 1 

Eisbrecher “Wirf den Ball und erzähle etwas über dich!” 

 

Dauer: 

10 Minuten 

 

Umsetzung: 

Werfen Sie einen weichen Ball von einer Teilnehmer*in zur anderen und nennen Sie dabei eine persönliche 

Eigenschaft oder ein Merkmal. Die Übung ist beendet, wenn alle Teilnehmer*innen den Ball mindestens 

einmal zugeworfen bekommen haben. 

Eine Verknüpfung der Übung mit der folgenden Aktivität wird mit folgenden Fragen eingeleitet: “Welche 

der zuvor genannten Eigenschaften sind persönliche Ressourcen und welche sind Schwachpunkte?” (Die 

meisten Personen werden sich auf die Nennung der persönlichen Ressourcen konzentrieren) “Welche dieser 

Eigenschaften werden sich Ihrer Meinung nach im Alter verändern?” (Die meisten Menschen werden keine 

wesentlichen Veränderungen ihrer persönlichen Ressourcen im Alter wahrnehmen). 

 

Materialien und Ressourcen: 



 

Projekt Nr.: 2020-1-RO01-KA204-079845 

Die Unterstützung der Europäischen Kommission für die Erstellung dieser Veröffentlichung stellt keine Billigung des Inhalts dar, 

der ausschließlich die Ansichten der Autoren widerspiegelt, und die Kommission kann nicht für die Verwendung der darin 

enthaltenen Informationen verantwortlich gemacht werden. 

ein weicher Ball/ein Stofftier/ein anderes weiches Spielzeug, das geworfen werden kann, ohne Schaden 

anzurichten 

genügend Platz, damit alle im Kreis stehen und sich den Ball gegenseitig zuwerfen können. 

Modul 2 / Einheit 1 / Aktivität 2 

Gezielte Diskussion: Die Besonderheit des Alters 

Dauer: 

30 Minuten 

 

Umsetzung: 

Beginnen Sie eine Gruppendiskussion mit den Fragen: “Welche Ihrer persönlichen Fähigkeiten werden sich 

Ihrer Meinung nach im Alter verändern?” (Die meisten Menschen werden keine wesentlichen 

Veränderungen ihrer persönlichen Fähigkeiten im Alter wahrnehmen) und “Wie werden Sie sich im Alter 

beschreiben?” 

Nutzen Sie die im inhaltlichen Material von Modul 2 verfügbaren Informationen und stellen Sie sie der 

Gruppe in einer Präsentation vor. Diskutieren Sie die kognitiven und emotionalen Stärken des Alters und 

weisen Sie darauf hin, dass ältere Menschen über viele persönliche Ressourcen verfügen und dass die Art 

und Weise, wie wir uns selbst und wie andere uns im Alter wahrnehmen, den Rahmen dafür bildet, wie wir 

altern. 

Am Ende der konzentrierten Diskussion oder als Aufgabe für das Selbststudium kann eine interaktive 

Online-Aktivität (“Ziehen Sie die Wörter”-Übung) durchgeführt werden, um das Verständnis zu überprüfen 

oder das Gelernte zu festigen. Die Übung basiert auf den Stärken des Alters, sowohl in kognitiver als auch 

in emotionaler Hinsicht, wie sie im inhaltlichen Material dieses Moduls vorgestellt wurden. Einige der 

Schlüsselwörter aus dem Text werden herausgenommen und in eine Liste eingetragen, aus der die 

Lernenden sie per Drag & Drop an die richtige Stelle ziehen sollen. Die Lernenden können ihre Antworten 

überprüfen und erhalten am Ende eine Bewertung und ein Feedback. Die Übung kann beliebig oft 

wiederholt werden. 

 

Materialien und Ressourcen: 

Laptop + Videoprojektor/ Whiteboard + Stifte/ Flipchart + Stifte 

Das inhaltliche Material für dieses Modul 

Zugang zur Lernplattform für die Online-Aktivität  “Die Stärken des Alters” 

Modul 2 / Einheit 1 / Aktivität 3 

Nachbereitende Übung: “Das Thermometer” 

 

Dauer: 

5 Minuten 

 

Umsetzung: 

Wie haben Sie die heutige Sitzung empfunden? Die Teilnehmer*innen stehen auf und werden gebeten, sich 

vorzustellen, dass ihr Körper ein riesiges Thermometer ist, das ihre Meinung über die Einheit und die 

während der Sitzung besprochenen Dinge misst: Je höher die Temperatur ist, desto zufriedener sind sie mit 

dem Training. Sie zeigen mit ihren Händen, wo der Temperaturwert liegt. 

 

https://tagproject.eu/doc/de/cmaterials/M2de.pdf
https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=74


Modul 2 / Einheit 2: Psychosoziale Bedingungen für die 

Schaffung einer optimalen Lernatmosphäre für ältere 

Menschen 

 

Dauer: 

45 Minuten 

 

Lernziele: 

Die Lernenden 

● akzeptieren die Bedeutung der Schaffung eines optimalen Lernumfelds 

● wenden bei ihrer Arbeit Aktivitäten und Techniken an, die ihnen helfen, eine optimale 

Lernatmosphäre und Leistung bei der Arbeit mit älteren Menschen zu gewährleisten 

 

Methode: 

Es handelt sich um eine Online-Einheit (z. B. auf Zoom), in der Übungen und gezielte Diskussionen 

kombiniert werden. Alle Aktivitäten können bei Bedarf auch in einer Präsenzveranstaltung durchgeführt 

werden.  

 

Inhalt: 

Vorbereitung:  

Eisbrecher “Was sagen Ihre Schuhe über Sie aus?” 

 

Kursarbeit: 

Strukturierte Übung: “Ihre Vorstellung von einer sicheren Lernumgebung auf einem Foto”, die zu 

einer gezielten Diskussion über praktische Möglichkeiten zur Schaffung einer sicheren 

Lernumgebung führt 

 

Reflektion: 

 Nachbereitungsübung: “Wörter für den Gedanken-Rucksack” 

 

Selbsteinschätzung 

Modul 2 / Einheit 2 / Aktivität 1 

Eisbrecher: “Was sagen Ihre Schuhe über Sie aus?” 

 

Dauer: 

10 Minuten 

 

Umsetzung: 

In der Zoom-Einheit werden die Teilnehmer*innen gebeten, ein Foto von ihren Schuhen oder was auch 

immer sie an den Füßen tragen zu machen, es auf dem Bildschirm zu zeigen und die Ähnlichkeit zwischen 

dem, was sie tragen, und dem, was sie sind, zu beschreiben. 

 

Materialien und Ressourcen: 

Laptop, Webcam, Internetanschluss, Zugang zur Lernplattform, Zugang zu Zoom. 

https://docs.google.com/forms/d/e/1FAIpQLSdQsN7yUWEA-u1xfDqbVQcF_gLr9q1tPMBeNQ34KdfZTiwyLQ/viewform?usp=sf_link
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Modul 2 / Einheit 2 / Aktivität 2 

Übung: “Ihre Vorstellung von einer sicheren Lernumgebung 

auf einem Foto” 

 

Dauer: 

30 Minuten 

 

Umsetzung: 

Die Teilnehmer*innen werden gebeten, aus einer Reihe von Fotos dasjenige auszuwählen, das ihrer 

Meinung nach ein sicheres Lernumfeld darstellt. Anschließend diskutieren sie über ihre Wahl. Eine Reihe 

von Fotos - die verschiedene metaphorische Konzepte darstellen - sind online auf der Lernplattform 

verfügbar, aber jede beliebige Reihe von metaphorischen Bildern kann für diese Aktivität verwendet 

werden. 

Die Übung bildet den Ausgangspunkt für eine gezielte Diskussion über praktische Möglichkeiten zur 

Schaffung eines sicheren Lernumfelds, das Vertrauen und Entwicklung fördert. Nutzen Sie die 

Informationen aus Modul 2 und stellen Sie sie der Gruppe vor. 

Am Ende der konzentrierten Diskussion oder als Aufgabe für eigenständiges Lernen kann eine interaktive 

Online-Aktivität ("Dialogkarten"-Übung) zur Festigung des Gelernten eingesetzt werden: Die praktischen 

Informationen darüber, wie eine sichere Lernumgebung für ältere Menschen schaffen kann, werden aus 

dem inhaltlichen Material des Moduls entnommen und auf doppelseitigen Karten dargestellt, die die 

Lernenden anklicken und so umdrehen müssen, um den gesamten Text zu sehen. Die Karten werden bei 

jedem Versuch neu gemischt. Unbegrenzte Anzahl von Wiederholungsversuchen ist erlaubt. 

 

 

Materialien und Ressourcen: 

Laptop, Webcam, Internetverbindung, Zugang zu Zoom 

Das inhaltliche Material dieses Moduls 

Zugang zu den Bildern auf der Lernplattform 

Zugang zur Übung auf der Lernplattform  

 

Modul 2 / Einheit 2 / Aktivität 3 

Nachbereitende Übung: “Wörter für den Gedanken-

Rucksack” 

 

Dauer: 

5 Minuten 

 

Umsetzung: 

Die Teilnehmer*innen werden gebeten, sich ein Wort zu überlegen, das ihre Erfahrungen während der 

Einheit widerspiegelt, und dieses Wort in einen Rucksack mit nützlichen Ideen zu packen, die sie mit auf 

ihre Lebensreise nehmen. 

 

https://tagproject.eu/doc/de/cmaterials/M2de.pdf
https://tagproject.eu/de/blended-kurs/blended-kurs/modul2/einheit-2-aktivitaet-2
https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=59


Materialien und Ressourcen: 

Laptop, Webcam, Internetverbindung, Zugang zur Lernplattform, Zugang zu Zoom 

Selbsteinschätzung 

  

https://docs.google.com/forms/d/e/1FAIpQLSdQsN7yUWEA-u1xfDqbVQcF_gLr9q1tPMBeNQ34KdfZTiwyLQ/viewform?usp=sf_link
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Modul 3: Geschlechtergerechte Bildung und soziales 

Engagement 

 

Beschreibung: 

Dieses Modul befasst sich mit Gender, Gender-Konzepten, Geschlechterstereotypen, Frauenrechten und 

dem sozialen Engagement von Frauen. 

 

Lernziele:  

● Wissen 

Die Teilnehmer*innen haben einen Einblick in die Thematik der Erwachsenenbildung für Ältere. 

Sie sind mit den wichtigsten Konzepten im Zusammenhang mit Genderfragen vertraut. 

Sie sind sich über Geschlechterstereotypen bewusst und wie sie in der Bildung thematisiert werden 

sollten. 

 

● Fähigkeiten 

Die Teilnehmer*innen verbessern ihre Kommunikationsfähigkeiten. 

Sie sind in der Lage, Geschlechterstereotypen zu erkennen und zu dekonstruieren. 

 

● Kompetenzen 

Die Teilnehmer*innen können ihr Gender-Wissen und ihre Fähigkeiten in ihrem Alltag anwenden. 

Sie sind in der Lage, das disziplinäre Wissen in ihrem Berufsleben anzuwenden. 

Sie können das erworbene disziplinäre Wissen mit Erfahrungswissen zu Genderfragen kombinieren. 

 

Dauer 

2,5 Stunden (45 Minuten online + 60 Minuten Präsenz + 45 Minuten online) 

  



Inhaltliches Material 

 

Geschlechter(un)gleichheit im Alter und in der Bildung älterer Menschen wird durch das 

Geschlechterkapital (oder die Geschlechtererfahrung) der Menschen beeinflusst. Geschlechtsspezifische 

Erfahrungen, ob positiv oder negativ, müssen daher in der Bildung älterer Erwachsener ebenso 

thematisiert werden wie die Bedürfnisse, Interessen, Werte und Ziele älterer Frauen. 

 

Geschlechtergerechte Bildung ist Bildung, die sich mit Geschlechterfragen befasst und dabei das 

Geschlechterkapital oder die Geschlechtererfahrung der Lernenden in das Bildungsprogramm einbezieht. 

Sie hilft älteren Frauen zu verstehen, wer sie als ältere Menschen sind und sich ihrer selbst bewusster zu 

werden und mehr Selbstvertrauen zu entwickeln. 

 

Nur informierte ältere Frauen können sich in vollem Umfang an sozial engagieren, gesellschaftlich 

teilhaben und aktiv an der Beseitigung von Benachteiligung mitwirken. Entsprechende Bildungsangebote 

bergen das Potential, Frauen zu sozialem Engagement zu ermutigen und dazu, ihre Zeit, ihre Energie, ihr 

Wissen für Frauenrechte und Gleichstellung einzusetzen. 

 

1. DIE WICHTIGSTEN KONZEPTE IM ZUSAMMENHANG MIT GENDERFRAGEN 

Gender, sowohl männlich als auch weiblich, ist gesellschaftlich konstruiert. “Man wird nicht als Frau 

geboren, man wird eine Frau”, sagt Simone de Beauvoir in Das zweite Geschlecht. Oder anders 

ausgedrückt: Gender ist ein lebenslanges Konstrukt, das sich auf alle Bereiche des Lebens auswirkt, u.a. 

auf das soziale, wirtschaftliche und politische Leben. Es hat Auswirkungen auf Machtverhältnisse und 

darauf, wie Ressourcen auf Frauen und Männer verteilt werden. Gender ist gesellschaftlich konstruiert, 

und deshalb hängt seine Konstruktion von Zeit, Raum und Kontext ab. Glücklicherweise kann das, was 

gesellschaftlich konstruiert wurde, auch gesellschaftlich dekonstruiert werden - zum Beispiel durch 

Bildung. 

 

Männer und Frauen werden durch die Gesellschaft sozialisiert. Geschlechtersozialisation ist ein Prozess, 

der als Akzeptanz sozialer Normen und sozialer Rollen verstanden werden kann. Diese werden von 

Menschen ihr ganzes Leben lang verinnerlicht. Folglich führt die geschlechtsspezifische Sozialisation zur 

Strukturierung von Herrschafts- und Machtverhältnissen in der Gesellschaft. Die 

Geschlechtersozialisation ist ein Prozess, der von Eltern, wichtigen Erwachsenen und Gleichaltrigen, aber 

auch vom kulturellen Umfeld beeinflusst wird. Der Prozess der Geschlechtersozialisation beginnt mit der 

Geburt: Jungen werden so sozialisiert, dass sie das übernehmen, was die Gesellschaft als die soziale Rolle 

des Mannes ansieht, und Mädchen so, dass sie die gesellschaftlich akzeptierte soziale Rolle der Frau 

übernehmen sollen. 

 

Wir müssen daher bedenken, dass die Geschlechterfrage ein integraler Bestandteil der Kultur ist: Die Art 

und Weise, wie die Menschen einer Gemeinschaft Geschlechterrollen verstehen, die Art und Weise, wie 

Männer und Frauen interagieren, ihre Rollen in der Gesellschaft - all das ist eine Frage der Kultur. 

Geschlechterfragen als kulturelles Phänomen hängen auch damit zusammen, wie Frauen im Film, in der 

Literatur oder im Fernsehen gezeigt werden, denn diese Vermittlung der Geschlechterkultur durch 

Medien ist außerordentlich prägend. Dadurch haben die heutige Medien großes integratives Potenzial: die 

Kultur der Älteren, die Kultur der Frauen - alle Gruppen haben ein Recht darauf, dass ihre eigene Kultur 

zum Ausdruck gebracht, gehört, gesehen und angehört wird. Auch der Einfluss von Religion auf die 

gesellschaftliche und kulturelle Stellung der Frau sollte in diesem Zusammenhang reflektiert werden. 

 

Ein genderspezifischer Ansatz in der Erwachsenenbildung ist notwendig, um diese soziale Realität zu 

verstehen. Bei der Gleichstellung geht es nicht um Frauen oder Männer: Es geht um ihre Beziehungen 
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und nicht um Frauen in Isolation. Die Beschäftigung mit Genderfragen zeigt die Unterschiede zwischen 

den Interessen von Männern und Frauen auf, wie sie sich überschneiden und wie sie ausgedrückt werden. 

Sie zeigt die Konventionen in Bezug auf Hierarchien in Familien, Gemeinschaften und der Gesellschaft 

insgesamt auf. Bei einem geschlechtsspezifischen Ansatz in der Bildung geht es also um die 

Berücksichtigung von Unterschieden zwischen Männern und Frauen und wie sich soziale Rollen infolge 

wirtschaftlicher, technologischer und politischer Trends verändern. Wie diese ist auch das Konzept des 

geschlechtsspezifischen Ansatzes in der Bildung dynamisch und anpassbar. 

 

Ältere Frauen sollten wissen, dass sie in verschiedenen Lebensbereichen Rechte haben: wirtschaftliche 

Unabhängigkeit, das Recht auf Arbeit, gleichen Lohn, rechtliche Gleichstellung, das Wahlrecht, das 

Recht auf Bildung, das Recht auf Emanzipation, das Recht auf den eigenen Körper. Die Bildung älterer 

Menschen kann dazu beitragen. 

 

 

2: GENDER-STEREOTYPE 

Geschlechterstereotypen sind meist verunglimpfende Meinungen über Männer oder Frauen, wie z. B. 

“alle Männer sind... alle Frauen sind... alle älteren Frauen sind dick, dumm, abhängig, schlechte 

Lernende” usw. Stereotype können mit bestimmten Gruppenmerkmalen übereinstimmen, die real sind 

oder von der Gesellschaft zugewiesen werden, aber sie stimmen meist nicht mit einzelnen Vertreter*innen 

der Gruppe überein. Geschlechterstereotypen über ältere Männer und Frauen sind oft primitive 

Denkschemata bezüglich geschlechtsspezifischer Eigenschaften, Unterschiede und Rollen von 

Einzelpersonen und Gruppen. Sie tragen zum Status quo der Geschlechterrollen bei. Stereotype über 

ältere Frauen können sich auch in sozialer Ungerechtigkeit manifestieren, zum Beispiel auf der 

wirtschaftlichen, soziokulturellen, oder symbolischen Ebene. Daher ist die soziale Gerechtigkeit eine 

wichtige Perspektive, von der die Stellung der Frauen in der Gesellschaft betrachtet werden kann. 

 

  

 

  



Modul 3 / Einheit 1: Gender und genderspezifische Bildung 

Dauer:  

45 Minuten 

 

Lernziele: 

In dieser Einheit werden die Lernenden für Fragen der Geschlechter(un)gleichheit sensibilisiert. Darüber 

hinaus werden in dieser Einheit speziell die Themen angesprochen, die in der Erwachsenenbildung für 

ältere Menschen in diesem Kontext behandelt werden sollten, um ältere Frauen zu befähigen, das 

Potenzial ihres “Andersseins” wahr- und anzunehmen. 

 

Methode: 

Online-Einheit (Zoom) 

 

Inhalt: 

Diskussion zum Thema (Inhaltliches Material dieses Moduls, TAG-Handbuch: Modul 6 , Anhang I und 

II) 

 

Selbstständiges Lernen (TAG-Handbuch: Modul 6, Anhang I und II) 

 

Übung zum Verständnis (Einheit 1 Aktivität 1) 

 

Modul 3 / Aktivität 1 

Eisbrecher: “Das Gefühl, alt zu sein” 

Umsetzung: 

Bitten Sie die Lernenden, an den Moment zu denken, in dem sie sich zum ersten oder letzten Mal alt 

gefühlt haben. Was ist passiert? 

Lassen Sie sie die Situation beschreiben, wenn das Rad bei ihrem Namen anhält.  

 

Variation: Schreiben Sie die Namen Ihrer Lernenden auf Zettel und legen Sie sie in einen Korb. Lassen 

Sie einen Lernenden einen Zettel mit einem Namen nehmen. Der ausgewählte Lernende beantwortet die 

Frage. 

 

Materials & Resources: 

 

https://pickerwheel.com/ 

Modul 3 / Einheit 2 / Aktivität 1 

Zurückblicken 

Umsetzung: 

Gender, ob männlich oder weiblich, ist gesellschaftlich konstruiert. Diese Geschlechtersozialisation ist ein 

Prozess, der als Akzeptanz sozialer Normen und sozialer Rollen definiert wird. Fragen Sie die Lernenden: 

https://pickerwheel.com/
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“Wenn Sie zurückdenken, welche Erfahrungen haben Sie beeinflusst und dazu gebracht, bestimmte 

soziale Normen zu akzeptieren, die für Ihr Geschlecht gelten?” 

 

● ...in Ihrer Kindheit? 

● ... in Ihrer Jugend? 

● ...in Ihrem Berufsleben? 

 

 

Beispiel: 

“Als ich ein kleines Mädchen war und mit Jungen spielte, schlug mich einer der Jungen. Und ich habe ihn 

zurückgeschlagen. Ich weinte und beschwerte mich bei meiner alten Tante über den Jungen, der mich 

geschlagen hatte. Sie ließ mich nicht zu den Jungen zurückgehen und bestand darauf, dass Mädchen nicht 

schreien und weder Jungen noch Mädchen schlagen sollten. Mädchen sollten sich benehmen.” 

 

Modul 3 / Einheit 2 / Aktivität 2 

Gedanken zur Emanzipation in der Geschichte 

 

Umsetzung: 

Bitten Sie die Lernenden, eine Geschichte einer unterdrückten Frau aus Anhang I des TAG-Handbuchs 

auszuwählen, die für sie aufschlussreich ist. Bitten Sie sie, sie zu lesen und über den Weg der Frau zur 

Emanzipation nachzudenken. 

 

Materials & Resources: 

TAG Handbook Annex I 

  



Modul 3 / Einheit 3: Die Rechte älterer Frauen 

Dauer: 

45 Minuten 

 

Lernziele: 

In dieser Einheit lernen die Teilnehmer*innen Strategien kennen, wie sie ältere weibliche Lernende für 

ihre Stellung in der Gesellschaft und ihre Rechte in Vergangenheit und Gegenwart sensibilisieren können. 

 

Methode: 

Online-Einheit (Zoom) 

Inhalt: 

Paararbeit und Präsentation in der Gruppe (Einheit 3 Aktivität 1) 

Selbstständiges Lernen (Einheit 3 Aktivität 2) 

Vorführung von Filmen und Gruppendiskussion (Einheit 3 Aktivität 3) 

Gruppen-/autonome Aktivität (Einheit 3 Aktivität 4) 

Geschichten von vergessenen Frauen lesen (TAG-Handbuch Anhang I) 

Selbsteinschätzung 

 

Modul 3 / Einheit 3 / Aktivität 1 

Gruppendiskussion 

 

Umsetzung: 

Ältere Frauen müssen wissen, dass sie in verschiedenen Lebensbereichen Rechte haben: wirtschaftliche 

Unabhängigkeit, das Recht auf Arbeit, gleichen Lohn, rechtliche Gleichstellung, das Wahlrecht, das 

Recht auf Bildung, das Recht auf Emanzipation, das Recht auf ihren Körper, auf ihr soziales Netz, das 

Recht auf Mobilität, etc. 

 

Teilen Sie die Gruppe in Paare auf. Die Lernenden diskutieren mit ihrer Partner*in über die Rechte älterer 

Frauen: Wie machen sie die oben genannten Rechte (oder andere) geltend? Nach der Diskussion erstatten 

die Paare der Gruppe Bericht. 

 

Modul 3 / Einheit 3 / Aktivität 2 

Selbständiges Lernen 

 

Umsetzung: 

Ältere Frauen müssen wissen, dass sie in verschiedenen Lebensbereichen Rechte haben: wirtschaftliche 

Unabhängigkeit, das Recht auf Arbeit, gleichen Lohn, rechtliche Gleichstellung, das Wahlrecht, das 

Recht auf Bildung, das Recht auf Emanzipation, das Recht auf ihren Körper, auf ihr soziales Netzwerk, 

das Recht auf Mobilität usw. 

 

Die Lernenden gehen online und googeln die #MeToo-Bewegung. Nach der Recherche fragen Sie sie: 

“Können Sie sich mit dieser Bewegung identifizieren? Welche Rechte verteidigt sie? Warum?” 

https://docs.google.com/forms/d/e/1FAIpQLSfI3N5kewuMDolydxWML3SmVVNUqORXm2WE-93-7nudMefjXg/viewform?usp=sf_link
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Materials & Resources: 

Internet, Laptop/Telefon/Tablet 

 

Modul 3 / Einheit 3 / Aktivität 3 

Filmvorführung 

 

Umsetzung: 

Ältere Frauen müssen wissen, dass sie in verschiedenen Lebensbereichen Rechte haben: wirtschaftliche 

Unabhängigkeit, das Recht auf Arbeit, gleichen Lohn, rechtliche Gleichstellung, das Wahlrecht, das 

Recht auf Bildung, das Recht auf Emanzipation, das Recht auf ihren Körper, auf ihr soziales Netz, das 

Recht auf Mobilität usw. 

 

Viele bekannte Filme verfestigen Geschlechterrollen und -klischees und damit patriarchalische Ansichten 

über Frauen. Sehen Sie sich in der Lerngruppe einen oder mehrere der folgenden Filme an oder finden Sie 

ähnliche Beispiele in Ihrer Sprache. Diskutieren Sie in der Gruppe: Stellen sie Frauen als “Objekte” oder 

als “Subjekte” dar? 

 

Pretty Woman, 1990 

https://www.youtube.com/watch?v=rXNnYW-Rgs0 

 

Kindeswohl, 2017 

https://www.youtube.com/watch?v=Sce5kdonabw 

 

Jeanne Dielman, 23 quai du Commerce, 1080 Bruxelles, 1975 

https://www.youtube.com/watch?v=gXG4PG55q_Y 

 

 

Materials & Resources: 

 

Internet, Laptop/Computer, Projektor, Filme 

 

 

Modul 3 / Einheit 3 / Aktivität 4 

Die Notwendigkeit der Emanzipation 

 

Umsetzung: 

Bitten Sie die Lernenden, die folgenden Geschichten aus dem wirklichen Leben, in denen es um die 

Emanzipation der Frauen geht, zu bewerten. Sie sollten die Situationen nach dem Grad der Emanzipation 

https://www.youtube.com/watch?v=rXNnYW-Rgs0
https://www.youtube.com/watch?v=Sce5kdonabw
https://www.youtube.com/watch?v=gXG4PG55q_Y


ordnen, den sie veranschaulichen, von der größten Emanzipation bis zur geringsten. Diskutieren Sie auch 

die Neuordnung. 

 

Situation 1  

“Du kannst dieses Kleid nicht anziehen, Mutter. Du würdest komisch aussehen.” 

“Meinst du wirklich?” 

 

Situation 2  

“Meine Tochter erlaubt mir wegen meiner Medikamente nicht, Auto zu fahren. Aber ich fahre gerne 

Auto. Ich bin mein ganzes Leben lang gefahren... Wie kann ich mit dieser Situation umgehen? Soll ich 

auf sie hören?” 

 

Situation 3  

“Aber Sie sind eine ältere Frau.” 

“Ja, das stimmt, aber ich bin nicht älter, ich bin alt. Manche Menschen sind jung, manche sind mittleren 

Alters, und ich bin alt. Was ist daran falsch ...?” 

 

Situation 4  

Auf einem Third-Age-Festival kommt eine Gruppe älterer Frauen vorbei, die sich als Feen verkleidet 

haben. Ein Mann am Wegesrand kommentiert: “Oh, Feen, das ist Magie.” Eine der Frauen dreht sich um 

und sagt lächelnd: “Aber ältere Feen.” 

 

Situation 5  

Bevor Sie in den Bus einsteigen, tragen Sie ein schweres Parfüm auf. “Oh, ich mag Frauen, die gut 

riechen”, sagt der Fahrer ziemlich unerwartet. Sie sind verlegen und sagen: “Besonders, wenn sie auf die 

60 zugehen.” Der Fahrer wird ebenfalls verlegen, reagiert aber schnell: “Ja, aber das Geschlecht bleibt, 

nicht wahr?” 

 

 

Materialien und Ressourcen: 

Bereiten Sie Karten mit der Beschreibung von Situationen vor. 

Selbsteinschätzung 

 

 

 

  

https://docs.google.com/forms/d/e/1FAIpQLSfI3N5kewuMDolydxWML3SmVVNUqORXm2WE-93-7nudMefjXg/viewform?usp=sf_link
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Modul 4: Lernen aus dem Kontext heraus 

 

Beschreibung 

Die Teilnahme an Bildungsmaßnahmen dient nicht nur dazu, Wissen und Fähigkeiten zu erwerben, 

sondern auch um eine bewusste Einstellung zum eigenen Leben zu entwickeln. Dies gilt insbesondere für 

ältere weibliche Lernende, die durch entsprechende Bildungsprogramme lernen können, sich gegen 

vorherrschende und verunglimpfende Stereotypen über Geschlecht und Alter zu wehren und 

selbstbewusster in ihrer Rolle als ältere Frau in der Gesellschaft zu werden. Ältere Frauen nehmen 

oftmals an Bildungsmaßnahmen teil, um ihren persönlichen Bedürfnissen gerecht zu werden und einen 

Einfluss auf ihre Beziehungen zu haben (Partner, Familie, lokale Gemeinschaft usw.). Zu wissen, warum 

und was ältere Frauen lernen wollen, ist eine Grundvoraussetzung für die Entwicklung eines 

Bildungsprogramms für sie und eine Chance durch Bildung gesellschaftliche Veränderungen anzustoßen. 

 

Lernziele:  

● Wissen 

Die Teilnehmer*innen haben Einblick in die Erwachsenenbildung für ältere Menschen. 

Sie können die soziale und Engagement fördernde Bedeutung der geschlechtsspezifischen Bildung für 

ältere Menschen erkennen. 

 

● Fähigkeiten 

Die Teilnehmer*innen können das Lernverhalten und die Bedürfnisse älterer Lernender analysieren. 

Sie können effektiv mit älteren Lernenden im Allgemeinen und älteren weiblichen Lernenden im 

Besonderen kommunizieren. 

 

● Kompetenzen 

Die Teilnehmer*innen sind in der Lage, die Bedürfnisse, Wünsche und Ziele älterer Frauen zu erkennen 

und zu verstehen, wie diese in Lernmaterialien berücksichtigt werden können und wie man geeignete 

Methoden für die Durchführung eines Bildungsprogramms für diese Zielgruppe auswählt. 

Sie sind in der Lage, das Erfahrungswissen der Lernenden mit dem disziplinären Wissen über das Alter, 

ältere Frauen und ihre Probleme zu verknüpfen. 

 

Dauer 

2,5 Stunden (60 Minuten Präsenz + 45 Minuten online + 45 Minuten online) 

  



Inhaltliches Material 

Die wirtschaftlichen, sozialen und persönlichen Ressourcen von Frauen sind mit zunehmendem Alter 

stärker gefährdet als die von Männern, da Frauen in der Regel ihr ganzes Leben lang durch weibliche 

Geschlechterrollen eingeschränkt werden. Die Teilnahme an Bildungsmaßnahmen dient nicht nur dazu, 

Wissen und Fähigkeiten zu erwerben, sondern auch um eine bewusste Einstellung zum eigenen Leben zu 

entwickeln. Dies gilt insbesondere für ältere weibliche Lernende, die durch entsprechende 

Bildungsprogramme lernen können, sich gegen vorherrschende und verunglimpfende Stereotypen über 

Geschlecht und Alter zu wehren und selbstbewusster in ihrer Rolle als ältere Frau in der Gesellschaft zu 

werden. Ältere Frauen nehmen oftmals an Bildungsmaßnahmen teil, um ihren persönlichen Bedürfnissen 

gerecht zu werden und einen Einfluss auf ihre Beziehungen zu haben (Partner, Familie, lokale 

Gemeinschaft usw.). Zu wissen, warum und was ältere Frauen lernen wollen, ist eine Grundvoraussetzung 

für die Entwicklung eines Bildungsprogramms für sie und eine Chance durch Bildung gesellschaftliche 

Veränderungen anzustoßen. 

 

1.  BEDÜRFNISSE, WÜNSCHE UND ZIELE ANALYSIEREN 

Die Entwicklung der Inhalte von Bildungsprogrammen für Erwachsene erfordert eine ganze Reihe von 

Entscheidungen, die zwischen Organisationen, Personen und Aktivitäten getroffen werden (Caffarella, 

1994). Die Analyse der Bedürfnisse älterer weiblicher Lernender (sowohl in Bezug auf Defizite als auch 

auf persönliches Wachstum) und ihrer Wünsche beginnt damit, dass die Erwachsenenbildner*innen ihren 

eigenen Bezugsrahmen durch Recherche erweitern: lesen und analysieren Sie Dokumente, Videos, Spiel- 

und Dokumentarfilme, Fernsehbeiträgen, Zeitungsartikel und wissenschaftliche Studien und informieren 

Sie sich über relevante Konzepte, Projektergebnisse usw. 

 

Nach der Recherche sollten sich Erwachsenenbildner*innen mit der Zielgruppe in verschiedenen 

formellen und informellen Situationen treffen, um im Gespräch und Austausch die Bedürfnisse, Wünsche 

und Ziele, möglicherweise auch die Ängste, der Lernenden zu ermitteln. Zu diesem Zweck können 

leitfadengestützte Interviews eingesetzt werden oder informelle Gespräche geführt werden. Wichtig aber 

ist, dass die Meinungen und Reaktionen den Erwachsenenbildner*innen helfen, die Lebensrealitäten der 

älteren Lernenden zu verstehen. Die Rücksprache mit der Zielgruppe sollte in allen Phasen der 

Programmentwicklung erhalten bleiben, um ein wirksames und attraktives Bildungsangebot zu schaffen.  

 

Die Lernmotivation älterer Frauen basiert oftmals zum einen auf dem Bedürfnis, ihr soziales Kapital zu 

erweitern, also Fähigkeiten zu erlernen, die helfen die Beziehungen zu sich selbst und zu anderen 

Menschen zu verbessern. Auch der Wunsch, sich neuen Lebenssituationen zu öffnen und mehr 

Selbsbestimmung und -bewusstsein zu entwickeln spielt eine Rolle. Je höher das bereits bestehende 

soziale oder kulturelle (Bildungs-)Kapital ist, desto motivierter sind Menschen im Allgemeinen, innerhalb 

dieses Kapitals weiterzulernen. Deshalb ist es wichtig, in einem Bildungsprogramm Anknüpfungspunkte 

an das bestehende Kapital der Lernenden zu schaffen. 

 

Für eine geschlechterspezifische Bildung sollten nicht nur Gemeinsamkeiten zwischen Frauen und 

Männern in das Programm einfließen, sondern auch mögliche Unterschiede in Betracht gezogen werden. 

Zum Beispiel zeigte eine Auswertung eines Französischkurses an der slowenischen Third Age University, 

dass weibliche Lernende Inhalte zur französischen Kultur und Lebensweise sowie zu aktuellen 

Ereignissen bevorzugten, aber politische und wirtschaftliche Inhalte stark ablehnten, während die 

männlichen Lernenden diese präferierten. Im Allgemeinen sind ältere weibliche Lernende eher bereit als 

männliche Lernende, mehrere Kompetenzen gleichzeitig zu erwerben. Darüber hinaus lernen ältere 

Frauen in der Regel selbstgesteuerter und können gut mit Belohnungsaufschub umgehen. Männer 

hingegen suchen in der Regel nach sofortiger Bestätigung und beteiligen sich oftmals nur für einen 

begrenzten Zeitraum an Bildungsprogrammen. 
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2. ERMITTLUNG VON GENDERSPEZIFISCHEN BILDUNGSTHEMEN 

Die Erstellung von Inhalten für die genderspezifische Bildung erfordert also eine genaue Kenntnis der 

Lerngruppe, in der das Lernen stattfinden soll. Wenn sich die Inhalte an der Lebensrealität der älteren 

Lernenden orientieren sollen, sind vor allem Formate in der nicht-formalen Bildung effizient. Wie aber 

können wir die Lernbedürfnisse und das soziale und kulturelle Geschlechterkapital älterer Frauen mit in 

die Programme einbinden? 

 

Die Lernbedürfnisse älterer Lernender können sich auf verschiedene oder sogar alle Bereiche ihres 

Lebens beziehen: Biologie, Psychologie, Soziales, Umwelt, Kultur, Wirtschaft, Gleichstellung… . Kurz 

gesagt gilt in der Erwachsenenbildung für ältere Menschen wie überall: Die Probleme, mit denen man im 

Leben konfrontiert wird, sind komplex und müssen daher mit Hilfe von multidisziplinärem Wissen 

angegangen werden. In seiner Pädagogik der Unterdrückten (1968) argumentiert Paulo Freire, dass es 

notwendig ist, Pädagogik als etwas zu verstehen, das über die Erziehung hinausgeht und sie auf 

Bezugswissenschaften wie Soziologie, politische Theorie, Kulturwissenschaften, Gerontologie, 

Entwicklungsstudien, Philosophie, Kommunikation usw. ausdehnt. Ein multidisziplinärer Ansatz und 

Recherche mit Blick über den Tellerrand helfen, Inhalte zu finden, die für ältere Lernende interessant sind 

und sich auf ihre Lebensrealitäten beziehen. 

 

3. WIE SIE AUS IHREN ERKENNTNISSEN EIN BILDUNGSPROGRAMM ENTWICKELN 

Wie die Entwicklungsphase, orientiert sich auch die Umsetzung an der Lebensrealität, den Bedürfnissen 

und Zielen der älteren Lernenden. Wichtige Aspekte, die sich in ihrer Recherche und in den Gesprächen 

herauskristallisiert haben, werden nun in Form von Bildern, Diskussionsthemen, Rollenspielen, 

übergreifenden Themen, pädagogischen Methoden und Ansätzen in ihr Konzept aufgenommen. Das 

Material wird so zusammengestellt, dass die Lernenden einerseits eine gewisse kritische Distanz zum 

Thema gewinnen können, andererseits sollte es anschaulich in zugänglicher Sprache mit vielen Beispielen 

vermittelt werden. Methoden, die ein Gemeinschaftsgefühls innerhalb der Lerngruppe schaffen und 

aufrecht erhalten, wie kooperatives, forschendes und projektorientiertes Lernen, sollten ebenfalls in das 

Programm miteinfließen. Denken Sie daran, dass Sie das Kapital, dass Ihre Lernenden mitbringen, auch 

das Kursgeschehen beeinflusst und unter Umständen helfen kann, Ungleichheiten zu veranschaulichen 

und zu besprechen. Dazu gehören das ökonomische Kapital (Besitz und Einkommen), das soziale Kapital 

(Netzwerke und Beziehungen) und das kulturelle Kapital (Bildung, Sprachkenntnisse, künstlerische 

Fähigkeiten usw.). 
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Modul 4 / Einheit 1: Analyse der Bedürfnisse, Wünsche und 

Ziele 

 

Dauer: 

60 Minuten 

 

Lernziele: 

Die Lernenden werden sich der Stärken und Schwächen älterer Lernender bewusst und verstehen, dass es 

sich bei angenommenen Defiziten auch um Ziele für persönliches Wachstum handeln kann. Es soll ein 

Verständnis dafür entwickelt werden, dass Lernende danach streben ihr persönliches Potenzial 

auszuschöpfen und sich von äußeren Zwängen zu befreien. 

 

Methode: 

Präsenzunterricht 

 

Inhalt: 

Vorbereitung: 

Eisbrecher “Wann haben Sie sich das letzte Mal unsichtbar oder gedemütigt gefühlt?” (Variation: “Lasst 

uns für 3 Minuten unsichtbar werden!”) 

 

Kursarbeit: 

Übung: “Etiketten” 

Diskussion über den Inhalt des Moduls. 

 

Reflexion: 

Die Lernenden sollen in der Lage sein, zu begründen, wie die Etiketten ihnen im Alltag helfen und 

welche anderen Eigenschaften sie für sich selbst als Ziele für die persönliche Entwicklung annehmen 

wollen. 

 

Modul 4 / Einheit 1 / Aktivität 1 

Eisbrecher: Wann haben Sie sich das letzte Mal unsichtbar 

oder gedemütigt gefühlt? 

 

Dauer: 

10 Minuten 

 

Umsetzung: 

Die Teilnehmer*innen werden aufgefordert, sich an eine Situation zu erinnern, in der sie sich unsichtbar 

oder gedemütigt gefühlt haben, und diese mit den anderen zu teilen. 

Eine Variante dieser Übung ist: “Lasst uns für 3 Minuten unsichtbar werden!” Die Teilnehmer*innen 

erfahren, wie es sich anfühlt, von anderen nicht gesehen, gehört oder berührt zu werden, obwohl sie etwas 

mitzuteilen haben. Lassen Sie sie dann ein Wort oder ein Gefühl zu nennen, das diese kurze Erfahrung am 

besten beschreibt. 
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Modul 4 / Einheit 1 / Aktivität 2 

Übung: “Etiketten” 

 

Dauer: 

35 Minuten 

 

Umsetzung: 

Die Lernenden werden gebeten, über Situationen nachzudenken, in denen sie von anderen mit (positiven 

oder negativen) Attributen versehen wurden, und auf Post-its all diese Attribute aufzuschreiben, mit denen 

sie versehen wurden. Dann sollen sie auf andersfarbigen Post-its jene Attribute aufschreiben, mit denen sie 

sich selbst bezeichnen würden (sowohl positive als auch negative). Anschließend kleben sie alle Post-its 

auf ihren Körper und beschreiben, wie sie sich dabei fühlen, wenn sie auf eine bestimmte Weise 

gekennzeichnet werden, also ein ‘Etikett’ erhalten. 

 

Danach werden sie gebeten, die Etiketten herauszusuchen und zu behalten, die wahr sind und die sie 

behalten wollen und den Rest zu vernichten. Sie können sich entscheiden, nur jene Etiketten zu behalten, 

die bereits zutreffen oder auch jene, die sie als persönliches Entwicklungsziel ansehen. 

 

Abschließend bekommen die Lernenden die Möglichkeit, zu erklären, wie die Etiketten, die sie behalten 

haben, ihnen im täglichen Leben helfen und welche anderen Eigenschaften sie sich für sich selbst vorstellen 

(Ziele für die persönliche Entwicklung). 

 

Materialien und Ressourcen: 

Post-its in verschiedenen Farben, Marker, das inhaltliche Material dieses Moduls, das TAG Handbuch, 

Zugang zur Lernplattform für die Übung “Etiketten” 

 

 

  

https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=73


Modul 4 / Einheit 2: Ermittlung von genderspezifischen 

Bildungsthemen 

 

Dauer:  

60 Minuten 

 

Lernziele: 

Die Teilnehmer*innen sind in der Lage, geschlechtsspezifische Themen, die relevant für  ältere Lernende 

im sozialen Alltag, im Arbeitsumfeld und im kulturellen Umfeld sind, zu erkennen und in ein 

Bildungsprogramm zu integrieren. 

 

Methode: 

Online-Einheit (Zoom) 

 

Inhalt: 

Vorbereitung: 

Eisbrecher “Geschlechterwechsel über Nacht”. 

 

Kursarbeit: 

Gezielte Diskussion über Geschlechterrollen auf der Grundlage der Grafik “10 Beispiele für schädliche 

traditionelle Geschlechterrollen”. Die Teilnehmer*innen sollten auch selbst Beispiele für 

Geschlechterrollen nennen. Achten Sie darauf, dass die Begriffe “Geschlechterdiskriminierung” und 

“Gleichstellung” vorher definiert und erklärt werden. 

 

Reflexion: 

Am Ende der Diskussion werden die Lernenden gebeten, sich vorzustellen, wie eine Welt aussehen würde, 

in der Männer und Frauen gleichberechtigt sind (sie können sie zeichnen oder ein Gedicht darüber schreiben 

usw.). 

 

 

Modul 4 / Einheit 2 / Aktivität 1 

Eisbrecher: " Geschlechterwechsel über Nacht" 

 

Dauer: 

10 Minuten 

 

Durchführung: 

Die Teilnehmer*innen werden aufgefordert, sich vorzustellen, dass sie morgen früh mit dem jeweils 

anderen Geschlecht aufwachen würden. Sie werden gebeten, die folgenden Fragen zu beantworten: “Was 

wird Ihnen als erstes auffallen? In welcher Hinsicht wird Ihr Tag anders sein?” 

 

Materialien und Ressourcen: 

Laptop, Webcam, Internetverbindung, Zugang zur Lernplattform, Zugang zu Zoom 
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Modul 4 / Einheit 2 / Aktivität 2 

Gezielte Diskussion: Geschlechterrollen 

 

Dauer: 

30 Minuten 

 

Umsetzung: 

Ziel dieser Aktivität ist eine gezielte Diskussion über Geschlechterrollen auf der Grundlage der Grafik “10 

Beispiele für schädliche traditionelle Geschlechterrollen”. Die Teilnehmer*innen sollten auch selbst 

Beispiele für Geschlechterrollen einbringen. Stellen Sie sicher, dass die Begriffe 

“Geschlechterdiskriminierung” und “Gleichstellung” für alle klar sind. 

 

Am Ende der Diskussion werden die Lernenden gebeten, sich vorzustellen, wie eine Welt aussehen würde, 

in der Männer und Frauen gleichberechtigt sind (sie können sie zeichnen oder ein Gedicht darüber schreiben 

usw.). 

 

Materials & Resources: 

Laptop, Webcam, Internetverbindung, Zugang zur Lernplattform für die Übung “Beispiele schädlicher 

Geschlechterklischees” Zugang zu Zoom 

Die Datei “10 Beispiele für schädliche Geschlechterklischees” 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=72
https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=72
https://tagproject.eu/doc/de/act/m4/M4_S2_A2_supp10.pdf


Modul 4 / Einheit 3: Wie Sie aus Ihren Erkenntnissen ein 

Bildungsprogramm entwickeln 

 

Dauer: 

45 Minuten 

 

Lernziele: 

Die Lernenden sind mit Methoden des kollaborativen und transformativen Lernens vertraut und können 

diese anwenden. 

 

Methode: 

Online-Einheit (Zoom)  

 

Inhalt: 

Vorbereitung: 

Eisbrecher: “Nennen Sie einige außergewöhnliche Frauen aus der Geschichte”   

 

Kursarbeit: 

Übung in der Arbeitsgruppe: “Das Beste für die Ewigkeit aufbewahren” 

Übung zu Zeitbanken 

 

Reflexion: 

“Welche Idee hat Sie inspiriert?” 

 

Selbsteinschätzung 

 

 

Modul 4 / Einheit 3 / Aktivität 1 

Eisbrecher: “Nennen Sie einige außergewöhnliche Frauen aus 

der Geschichte” 

 

Dauer: 

5 Minuten 

 

Umsetzen: 

Bitten Sie die Teilnehmer*innen, Frauen aus der Vergangenheit zu benennen, die einen außergewöhnlichen 

Beitrag zur Wissenschaft, Geschichte, Politik, Kultur usw. geleistet haben, um weitere Diskussionen über 

die Biografien von unterschätzten Frauen anzuregen. 

 

 

Materialien und Ressourcen: 

Laptop, Webcam, Internetverbindung, Zugang zur Lernplattform, Zugang zu Zoom 

https://docs.google.com/forms/d/e/1FAIpQLSeZ1GlV5ZVonU4tRByhGL-fe-Px5Iq4iIPb6fhBdJUXa1Kq5w/viewform?usp=sf_link
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Modul 4 / Einheit 3 / Aktivität 2 

Übung in der Arbeitsgruppe: “Das Beste für die Ewigkeit 

bewahren” 

 

Dauer: 

45-90 Minuten  

 

Umsetzung: 

Teilen Sie die Lernenden in kleine Arbeitsgruppen ein. Jede Gruppe erhält eine Reihe von Frauenbiografien 

und wird gebeten, eine auszuwählen, die ihrer Meinung nach die menschlichen und/oder europäischen 

Werte am besten repräsentiert und die geeignet ist, in eine Zeitkapsel gelegt zu werden, die ins All 

geschossen wird und Informationen über die Menschheit für außerirdische Zivilisationen beinhalten soll. 

 

Materialien und Ressourcen: 

Laptop, Webcam, Internetverbindung, Zugang zur Lernplattform, Zugang zu Zoom 

Anhang I im TAG-Handbuch, Beschreibung der Aktivität in Modul 7 des Kurses 

 

 

Modul 4 / Einheit 3 / Aktivität 3 

Einrichten einer Zeitbank 

 

Dauer: 

30 Minuten 

 

Umsetzung: 

Älteren Menschen fehlt es oft an sozialen Netzwerken, in denen sie Bestätigung für  ihre Kompetenzen und 

ihr Wissen erhalten. Ein Bildungsprogramm für ältere Lernende kann daher auch produktiv Information 

zur Schaffung dieser Netzwerke einbeziehen, wie in diesem Fall zum Thema Zeitbanken. 

Die Lernenden beginnen mit einer persönlichen Reflexion über die Kompetenzen, die sie haben und von 

denen andere profitieren können, und über die Bedürfnisse, bei denen sie sich von anderen helfen lassen 

möchten. Verwenden Sie dafür das beigefügte Arbeitsblatt. Danach erfahren die Lernenden, wie sie in ihrer 

Gemeinde oder in ihrer Lerngruppe eine Zeitbank einrichten können - das Bild des Tauschkreises kann 

verwendet werden, um das Konzept einer Zeitbank zu erklären 

 

Materialien und Ressourcen: 

Laptop, Webcam, Internetverbindung, Zugang zur Lernplattform, Zugang zu Zoom 

Die Dateien Arbeitsblatt Checkliste für Befürfnisse und Fähigkeiten und Arbeitsblatt ZeitBank Kreislauf 

 

 

 

https://tagproject.eu/doc/de/act/m4/M4_S3_A3_suppworksheet.pdf
https://tagproject.eu/doc/de/act/m4/M4_S3_A3_suppwebTimebanks.pdf
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Modul 4 / Einheit 3 / Aktivität 4 

Persönliche Reflexion: “Welche Idee hat Sie inspiriert?” 

 

Dauer: 

5 Minuten 

 

Umsetzung: 

Bitten Sie die Lernenden, darüber nachzudenken und der Gruppe mitzuteilen, welche Idee, die während der 

Einheit diskutiert wurde, sie in irgendeiner Weise inspiriert hat und warum. 

 

Materialien und Ressourcen: 

Laptop, Webcam, Internetverbindung, Zugang zur Lernplattform, Zugang zu Zoom 

 

Selbsteinschätzung 
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Modul 5 Einleitung: Motivationsstrategien für lebenslanges 

Lernen 
 

Beschreibung 

In diesem Modul lernen die Teilnehmer*innen die Bedeutung der Motivation beim lebenslangen Lernen, 

verschiedene Arten der Motivation, die Aufrechterhaltung der Motivation bei den Lernenden und 

verschiedene Motivationsstrategien kennen. Das Modul versetzt sie in die Lage, die Motivation der 

Lernenden zu analysieren, (fehlende) Motivation zu erkennen und Lernszenarien für verschiedene 

Lernende zu erstellen und umzusetzen, insbesondere für die Zielgruppe der älteren Lernenden. Zu diesem 

Zweck setzt das Modul sowohl Online- als auch Präsenzunterricht ein: Die Teilnehmer*innen erarbeiten 

sich im Selbststudium die theoretischen Grundkenntnisse. Dieses Wissen wird dann in einer Präsenz-

Einheit angewandt, in der sie verschiedene Motivationsstrategien anwenden und diskutieren. In einer 

weiteren Online-Einheit schließlich reflektieren sie die Erkenntnisse, werten ihre Lernergebnisse aus und 

erhalten weiterführendes Material. 

Das Modul knüpft direkt an die Module 2 (Psychologische Merkmale älterer Lernender) und 6 (Einsatz 

von IKT in der Bildung älterer Erwachsener) an, da Motivationsstrategien die Merkmale älterer 

Lernender und ihre Bedürfnisse berücksichtigen sollten und IKT wertvolle Werkzeuge für die Motivation 

und das Lernumfeld darstellen können. 

 

Lernziele:  

● Wissen 

Was ist Motivation? 

Warum ist sie beim lebenslangen Lernen wichtig? 

verschiedene Arten von Motivation 

verschiedene Motivationsstrategien 

 

● Fähigkeiten 

Die Teilnehmer*innen sind in der Lage, die Motivation(en) der Lernenden zu analysieren, (fehlende) 

Motivation bei Lernenden zu erkennen.  

 

● Kompetenzen 

Die Teilnehmer*innen sind in der Lage, motivierende Lernszenarien für verschiedene Lernende zu 

erstellen und umzusetzen. 

 

Dauer 

3 Stunden (45 online + 90 Präsenzveranstaltung + 45 online) 
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Modul 5: Inhaltliches Material 

 

1: Was ist Motivation und warum ist sie für lebenslanges Lernen wichtig? 

 

Dieser Text gibt Ihnen einen kurzen Überblick über die Rolle der Motivation in der Erwachsenenbildung 

und stellt Ihnen einige Strategien vor, die Sie in Ihrem Unterricht anwenden können. Dieser Text ist nicht 

als vollständiger Leitfaden gedacht, sondern als Einführung, die Sie auf die weitere Kursarbeit 

vorbereitet. 

Lassen Sie uns also ganz am Anfang beginnen: Was ist Motivation und woher kommt sie? Auf einer sehr 

grundlegenden Ebene ist ‘Motivation’ das, was uns veranlasst, uns auf eine bestimmte Weise zu verhalten 

oder bestimmte Dinge zu tun. Lernmotivation ist die Absicht oder der Wunsch, bestimmte Inhalte und 

Fähigkeiten zu lernen. Sie bestimmt, ob und in welcher Form sich Lernende mit Aufgaben beschäftigen. 

Wir können zwischen zwei Hauptarten von Motivation unterscheiden: intrinsische Motivation und 

extrinsische Motivation. Intrinsische Motivation bedeutet, dass eine Person auf einer persönlichen Ebene 

motiviert ist, sozusagen von ‘innen’. Sie tut etwas für ihre eigene Zufriedenheit und ihren persönlichen 

Vorteil. Extrinsische Motivation hingegen kommt von außen. Dabei kann es sich um eine Belohnung 

handeln, z. B. eine Beförderung bei der Arbeit, oder um die Vermeidung einer Bestrafung, z. B. eine 

Degradierung. Ein Beispiel für extrinsische Motivation ist das sprichwörtliche “Zuckerbrot und Peitsche”. 

Kurz gesagt, wenn wir intrinsisch motiviert sind, tun wir etwas um seiner selbst willen; wenn wir 

extrinsisch motiviert sind, tun wir etwas, um etwas anderes dafür zu bekommen. 

 

In der Bildung spielen beide Arten der 

Motivation eine Rolle. Sicherlich baut 

die Schulbildung viel mehr auf einem 

System der extrinsischen Motivation, 

während in der Erwachsenenbildung 

die intrinsische Motivation wichtiger 

wird. Vor allem bei älteren Lernenden 

ist die intrinsische Motivation ein 

wichtiger Faktor. Ältere Lernende 

nehmen nur selten an Kursen teil, weil 

sie eine Beförderung in ihrem Beruf 

anstreben oder weil sie eine 

Qualifikation dafür benötigen. Vielmehr sind sie durch den sozialen Aspekt eines Kurses, das persönliche 

Interesse an einem Thema oder das Streben nach Selbstverwirklichung motiviert. Als 

Erwachsenenbilder*innen müssen wir dies berücksichtigen und Wege finden, die Motivation unserer 

Lernenden aufrechtzuerhalten und im Idealfall durch unseren Lernweg zu steigern. 

 

Effektives und erfolgreiches lebenslanges Lernen hängt von der Motivation und den Lernerfahrungen ab, 

die die Lernenden im Laufe ihres Lebens gemacht haben. Wenn jemand seine Lernziele ständig nicht 

erreicht, wird er wahrscheinlich nicht motiviert sein, weitere Lernerfahrungen zu machen. In einer Gruppe 

älterer Erwachsener werden Sie wahrscheinlich auf Lernende treffen, die im Laufe ihres Lebens sehr 

unterschiedliche Lernerfahrungen gemacht haben, die sie zusammen mit ihrer ursprünglichen Motivation, 

an Ihrem Kurs teilzunehmen, mitbringen. Es ist hilfreich, dies im Hinterkopf zu behalten und zu 

überlegen, wie Sie Ihre Lernenden motivieren können. Im Folgenden werden wir uns einige Aspekte 

ansehen, die die Motivation in der Erwachsenenbildung beeinflussen, sowie Anzeichen für mangelnde 

Motivation und Motivationsstrategien, die hilfreich sein können. Anschließend werden wir uns speziell 



mit älteren Lernenden und wie man ihre Motivation aufrechterhalten kann beschäftigen. Am Ende dieses 

Dokuments finden Sie einige Vorschläge für weiterführende Literatur. 

 

Nachdem Sie diesen Text gelesen haben, beantworten Sie bitte die Verständnisfragen, bevor Sie mit der 

Arbeit an diesem Kursmodul fortfahren.  

 

Motivation in der Erwachsenenbildung 

Wir werden nun verschiedene Aspekte betrachten, die die Motivation von erwachsenen Lernenden 

beeinflussen. Wenn Sie Ihren Lernpfad entwickeln, sollten Sie die Motive der Lernenden berücksichtigen: 

Warum nehmen sie an Ihrem Kurs teil? Wenn Sie sich dies bewusst machen und darauf eingehen, werden 

Sie wahrscheinlich in der Lage sein, ihnen eine motivierende Lernerfahrung zu bieten und ihren Erfolg zu 

sichern. In Anbetracht der unterschiedlichen Motive und Hintergründe, aus denen sich eine Gruppe 

erwachsener Lernender zusammensetzt, sollten Sie in der Lage sein, verschiedene Lernansätze für Ihre 

Lernenden anzubieten, damit jeder von ihnen motivierende Lernaktivitäten findet. 

 

Vier Aspekte, die besonders wichtig sind, sind:  

 

1. Konnektivität: Die Verknüpfung der Lerninhalte mit bereits vorhandenen Kenntnissen oder 

Fähigkeiten der Lernenden hilft ihnen, motiviert zu bleiben, da sie nicht bei null anfangen. Es 

hilft auch, die Nützlichkeit der Lerninhalte zu unterstreichen.   

2. Neuartigkeit: Neue Inhalte werden aktiver verarbeitet als bekannte Inhalte. Wenn Sie Ihre 

Lernenden also hin und wieder mit völlig neuen Inhalten herausfordern, hilft das, sie zu 

motivieren. 

3. Relevanz: Lernende, die die Relevanz der Lerninhalte für ihre eigenen Zwecke erkennen, werden 

eher motiviert bleiben. Weisen Sie daher darauf hin, wie der Inhalt z. B. zu ihrem Beruf oder 

ihrem Alltag beiträgt. 

4. Selbstkontrolle: Die Lernenden sollten so weit wie möglich selbständig ihre Ziele setzen und 

erreichen können. Versuchen Sie also nicht, jeden Aspekt des Lernprozesses zu kontrollieren, 

sondern bieten Sie stattdessen verschiedene Wege für verschiedene Lernende an, die dann ihre 

Lernerfahrung entsprechend ihrer eigenen Fähigkeit zum selbstgesteuerten Lernen strukturieren 

können. Dies ermöglicht Handlungsfähigkeit, ein Gefühl der Selbstwirksamkeit und motiviert 

somit. 

 

Diese Faktoren sollten nicht unabhängig voneinander betrachtet werden, sondern sich gegenseitig 

ergänzen. So sollten sich beispielsweise die Verknüpfung von Inhalten mit vorhandenen Kenntnissen und 

die Entwicklung von Fähigkeiten durch neues Material ausgeglichen die Waage halten, denn so 

vermitteln Sie einerseits Sicherheit im Lernprozess und wecken gleichzeitig die Neugier der Lernenden. 

Ebenso werden die Lernenden die Relevanz der Lerninhalte leichter erkennen, wenn diese an ihr 

Vorwissen anknüpfen. Um die Motivation der Lernenden aufrechtzuerhalten, sollten Sie sie in die Lage 

versetzen, ihr Lernen selbst zu steuern, d. h. sich selbst zu organisieren und Ziele zu setzen, aber auch z. 

B. Themen und Aktivitäten vorzuschlagen. Allerdings müssen Sie den Lernenden auch eine Struktur und 

Ziele vorgeben, damit sie Ziele erreichen können und wissen, worauf sie hinarbeiten.  
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Ähnlich formulierte John Keller 

sein ARCS-Modell (1983). Das 

Akronym ARCS steht für die 

vier Motivationsbedingungen: 

Aufmerksamkeit, Relevanz, 

Selbstvertrauen und Erfolg 

(attention, relevance, 

confidence, satisfaction). Dieses 

Modell weist darauf hin, dass 

die Lernenden davon überzeugt 

sein müssen, dass sie die 

Lernziele erreichen können, d. 

h. wir müssen angemessene 

Ziele setzen, aber auch das 

Vertrauen oder das Gefühl der 

Selbstwirksamkeit fördern. Auf diese Weise werden die Lernenden Erfolgserlebnisse haben und dadurch 

weiter motiviert sein. 

 

Wir können zwar nicht das gesamte Spektrum der Faktoren kontrollieren, die unsere Lernenden 

motivieren oder demotivieren, aber wir können durchaus versuchen, eine motivierende Lernumgebung 

und einen motivierenden Lernweg zu beeinflussen. Um auf die Überlegungen zur extrinsischen und 

intrinsischen Motivation zurückzukommen: Es gibt verschiedene Möglichkeiten, sie zu beeinflussen. 

Wenn Ihre Lernenden extrinsisch motiviert sind, werden sie wahrscheinlich gut auf die Vorgabe von 

Zielen und Strukturen sowie auf eine klare Priorisierung der Lerninhalte reagieren. Dies hilft den 

Lernenden, sich zu fokussieren, deutlich zu machen, worauf sie hinarbeiten und die Belohnung zu 

erhalten, die sie motiviert. Zusätzliche Anreize wie zusätzliche Kredite oder Belohnungen können 

ebenfalls motivierend wirken. 

 

Wie bereits erwähnt, sind ältere Lernende eher intrinsisch motiviert, d. h. sie lernen wahrscheinlich aus 

Interesse, weil es ihnen einfach Spaß macht, etwas Neues zu lernen, oder weil sie vielleicht den sozialen 

Aspekt des Unterrichts mögen. Hier ist es eine gute Strategie, Material einzubauen, das den Interessen der 

Lernenden entspricht, das ansprechend und vielleicht auch mal humorvoll oder provokant ist. Lernende, 

die intrinsisch motiviert sind, reagieren auch gut darauf, aktiv in den Lernprozess einbezogen zu werden, 

d. h. kreativ sein zu können, Dinge auszuprobieren, zu diskutieren und miteinander zu arbeiten. 

 

Aber nur weil die Mehrheit Ihrer Lernenden in erster Linie intrinsisch motiviert ist, bedeutet das nicht, 

dass Sie keine extrinsisch motivierenden Faktoren einsetzen sollten. Selbst wenn jemand hauptsächlich 

zum Vergnügen lernt, wird er eine sinnvolle Struktur und ein gelegentliches “Sternchen” zu schätzen 

wissen. Sie sollten auch die Bedeutung einer angenehmen Lernumgebung, die den Bedürfnissen der 

Lernenden entspricht, nicht unterschätzen: ausreichend Platz, frische Luft, bequeme Stühle, angemessene 

Beleuchtung und Ausstattung können einen großen Unterschied in der Motivation der Lernenden 

ausmachen. 

 

Um angemessene Lernziele festzulegen, sollten Sie Ihre Lernenden nach ihrer Motivation fragen, an 

Ihrem Kurs teilzunehmen. Dies wird ihnen helfen, ihre eigenen Ziele zu formulieren und sie mit den 

Kurszielen in Verbindung zu bringen. Auf diese Weise können Sie die Relevanz der Kursinhalte für die 

Lernenden aufzeigen. Jeder Lernende sollte einen Weg finden, sich SMART-Ziele zu setzen, d. h. 



spezifische, messbare, angemessene, realistische und zeitbezogene Ziele. Die Kommunikation über die 

individuellen Ziele wird Ihnen auch dabei helfen, Ihren Lernenden ein entsprechendes Feedback zu 

geben. Außerdem zeigt eine offene Kommunikation den Lernenden, wie ihre Bedürfnisse in den 

Lernprozess integriert werden, was sie wiederum zur Teilnahme motivieren wird. 

 

Die Motivation bei älteren Lernenden aufrechterhalten 

Im nächsten Teil werden wir uns speziell mit älteren Lernenden befassen, was sie motiviert und was wir 

beachten sollten, wenn wir ihre Motivation in unserem Unterricht aufrechterhalten wollen. Zu Beginn 

sollten wir uns über unsere demografische Gruppe im Klaren sein: Wen meinen wir, wenn wir von älteren 

Lernenden sprechen? ‘Ältere’ bezieht sich in der Regel auf Menschen in der Altersgruppe 60+, was oft 

bedeutet, dass sie entweder kurz vor der Pensionierung stehen oder bereits im Ruhestand sind. In dieser 

Zeit des Wandels wollen viele Menschen ihre neue Freiheit nutzen, um neue Erfahrungen zu machen oder 

sich lang gehegte Wünsche zu erfüllen. Viele besuchen auch Kurse, weil sie neue Leute kennen lernen 

und das Gefühl der Isolation vermeiden wollen, das mit dem Verlust des Arbeitsplatzes und dem leeren 

Nest zu Hause einhergehen kann. Und auch wenn Ihre älteren Lernenden voll motiviert in Ihren Kurs 

kommen, sollten wir bei dieser speziellen Zielgruppe einige Aspekte im Auge behalten: 

 

● Ältere Lernende bringen die Erfahrung eines ganzen Lebens mit! Versuchen Sie, sich das zunutze 

zu machen! 

● Ältere Lernende haben in der Regel ein hohes Maß an intrinsischer und persönlicher Motivation. 

Finden Sie Strategien, um diese zu erhalten! 

● Der soziale Aspekt ist ein Motivationsfaktor: Nutzen Sie dies im Lernpfad und bieten Sie 

reichlich Gelegenheit zur Interaktion! 

● Ihre Lerngruppe wird wahrscheinlich recht heterogen sein, was den Hintergrund und die 

Erfahrungen der Lernenden angeht. Nutzen Sie dies in Ihrem Kurs!  

● Ältere Lernende haben wahrscheinlich weniger Erfahrung mit neuen Medien und IKT-

Kenntnissen, obwohl dies von Teilnehmer*in zu Teilnehmer*in sehr unterschiedlich sein kann. 

Die Materialien müssen zugänglich bleiben (z. B. sind Online-Materialien u. U. keine gute Idee), 

aber die Einbeziehung neuer Medien wie VR-Brillen kann auch Interesse wecken! (Was Sie beim 

Einsatz von IKT beachten müssen und welche Anwendungen sich gut für ältere Lernende eignen, 

wird in Modul 6 dieses Kurses behandelt!) 

● Es gibt physische Aspekte, die wir möglicherweise berücksichtigen müssen, wie z.B. verminderte 

Hör-, Seh- und Gedächtnisfähigkeiten. 

● Berücksichtigen Sie mögliche Mobilitätsprobleme oder andere Beeinträchtigungen bei der 

Gestaltung der Lernumgebung, nicht nur bei der Entwicklung der Materialien! 
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Modul 5 / Einheit 1 

 

Was ist Motivation und warum ist sie beim lebenslangen Lernen 

wichtig? 

 
Dauer:  

45 Minuten 

 

Lernziele: 

Diese Einheit vermittelt den theoretischen Hintergrund und das Grundwissen durch eine 

Zusammenfassung des theoretischen Hintergrunds und ein Online-Quiz: 

 

● Was ist Motivation? 

● Warum ist sie beim Lebenslangen Lernen wichtig? 

● verschiedene Arten von Motivation 

● verschiedene Motivationsstrategien 

 

Methode: 

Die Lernenden lesen das bereitgestellte Material im Selbststudium, gefolgt von einer Wissensüberprüfung 

durch ein Quiz. 

 

Inhalt: 

Einführungstext: Inhaltliches Material   

Quiz  

Modul 5 / Einheit 1 / Aktivität 1 

Quiz 

 

Dauer: 

10 Minuten 

 

Umsetzung: 

Die Teilnehmer*innen beantworten Fragen zum Verständnis des Einführungstextes. Sie können entweder 

ein Handout zur Verfügung stellen oder sie auf das Online-Quiz auf der TAG-Website verweisen.  

 

Materialien und Ressourcen: 

Quiz-Handout oder Online-Quiz 

 

  

https://tagproject.eu/doc/de/cmaterials/M5de.pdf
https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=40
https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=40
https://tagproject.eu/doc/de/act/m5/M5_S1_A1.pdf
https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=40


Modul 5 / Einheit 1 / Aktivität 1 

Quiz 

 

1. Welches sind die beiden Hauptarten der Motivation? 

☐Intrinsisch und extrinsisch 

☐Gesellschaftlich und individuell  

 

 

2. Ältere Lernende sind hauptsächlich ______ motiviert. 

 

 

3. Welche Aspekte im Lernprozess tragen zur Motivation von erwachsenen Lernenden bei? 

☐Konnektivität 

☐Relevanz 

☐Neuartigkeit 

☐Selbstkontrolle 

 

 

4. Richtig oder falsch: Die Lernumgebung kann dazu beitragen, ältere Lernende zu 

motivieren. 

☐Richtig 

☐Falsch 

 

5. Richtig oder falsch: Die Berücksichtigung der individuellen Interessen der Lernenden kann 

dazu beitragen, Ihre älteren Lernenden zu motivieren. 

☐Richtig 

☐Falsch 

 

 

6. Richtig oder falsch: Aktive Lernaktivitäten können dazu beitragen, Ihre älteren Lernenden 

zu motivieren. 

☐Richtig 

☐Falsch 

 

 

7. Richtig oder falsch: Die Vorgabe von realistischen Zwischenzielen kann dazu beitragen, 

ältere Lernende zu motivieren. 

☐Richtig 

☐Falsch 

 

8. Richtig oder falsch: Struktur kann dazu beitragen, ältere Lernende zu motivieren. 

☐Richtig 

☐Falsch 
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9. Richtig oder falsch: Feedback kann dazu beitragen, ältere Lernende zu motivieren. 

☐Richtig 

☐Falsch 

 

10. Was müssen Sie bei der Arbeit mit älteren Lernenden beachten?

☐Geringere IKT-Kenntnisse und -

Fähigkeiten 

☐Probleme beim Sehen und Hören 

☐Lebenserfahrung der Lernenden 

☐Eingeschränkte Mobilität 

☐Kürzeres Gedächtnis

 

11. Was können Anzeichen dafür sein, dass die Lernenden nicht motiviert sind?

☐die Lernenden führen private 

Gespräche, statt den Stoff zu besprechen 

☐Lernende wirken unkonzentriert 

☐Die Lernenden schauen ständig auf 

die Uhr 

☐Der Lernprozess scheint sie eine 

große Anstrengung zu kosten 

☐Die Lernenden scheinen viel 

Unterstützung zu benötigen, um ihre 

Lernziele zu erreichen

 

 





Lösungen: 

 

1. intrinsisch und extrinsisch; 2. intrinsisch; 3. alle oben genannten; 4. -9.: wahr; 10. alle oben genannten; 

11. alle oben genannten 

 

  



Modul 5 / Einheit 2 

 

Motivationsstrategien für ältere Lernende  

 
Dauer: 

90 Minuten 

  

Lernziele: 

Die Teilnehmer*innen wenden ihr neu erworbenes Wissen praktisch an und sind in der Lage 

 

● die Motivation(en) der Lernenden zu analysieren 

● (fehlende) Motivation bei Lernenden zu erkennen. 

● motivierende Lernszenarien für verschiedene Lernende zu erstellen und umzusetzen 

 

 

Methode: 

Auf der Grundlage der in der ersten Einheit erworbenen Kenntnisse werden die Lernenden nun auf die 

bereitgestellten Szenarien in der Einheit reagieren und Motivationsstrategien entwickeln. Anschließend 

folgt eine Diskussionsrunde. Die Idee ist, dass die Lernenden ihr eigenes Fachwissen und ihre 

Erfahrungen einbringen und teilen können, so dass die gesamte Gruppe von dem Wissensaustausch 

profitieren kann. 

 

Inhalt: 

Karten mit Szenarien und Diskussionsleitfaden (Siehe die angehängte Datei in Aktivität 1) 

 

Modul 5 / Einheit 2 / Aktivität 1 

 

Motivationsstrategien für ältere Lernende 
 

 

Dauer: 

90 Minuten 

 

Umsetzung: 

Auf der Grundlage der in der ersten Einheit erworbenen Kenntnisse werden die Lernenden nun auf die 

bereitgestellten Szenarien in der Einheit reagieren und Motivationsstrategien entwickeln. Anschließend 

folgt eine Diskussionsrunde. Die Idee ist, dass die Lernenden ihr eigenes Fachwissen und ihre 

Erfahrungen einbringen und teilen können, so dass die gesamte Gruppe von dem Wissensaustausch 

profitieren kann. 

 

Materialien und Ressourcen: 

Karten mit Szenarien und Handout mit Diskussionsleitfaden 

https://tagproject.eu/doc/de/act/m5/M5_S2_A1_Materials.pdf
https://tagproject.eu/doc/de/act/m5/M5_S2_A1_Materials.pdf
https://tagproject.eu/doc/de/act/m5/M5_S2_A1_Materials.pdf


Modul 5 / Einheit 2 / Aktivität 1 Materialien 
 

Szenarien-Karten 

 

 

 

In Ihrem Unterricht versuchen Sie, viel innovatives 

digitales Material einzusetzen. Dennoch scheint 

Elisabeth immer desinteressierter am Unterricht zu 

sein und kann dem Inhalt nicht folgen. 

 

Was könnten die Gründe dafür sein? 

Was ist Ihre Strategie? 

Was könnten Lösungen sein? 

 

 

 

 

Ulrike nimmt nur selten freiwillig an 

Gruppendiskussionen oder Rollenspielen teil. Obwohl 

sie in allen Übungen gute Ergebnisse erzielt und den 

Inhalten offensichtlich sehr gut folgen kann, bleibt sie 

im während der Einheiten ruhig. 

 

Was könnten die Gründe dafür sein? 

Was ist Ihre Strategie? 

Was könnten Lösungen sein? 

 

 

 

Luise beteiligt sich manchmal sehr aktiv am Kurs und 

manchmal scheint sie sich kaum für die Inhalte zu 

interessieren. 

 

Was könnten die Gründe dafür sein? 

Was ist Ihre Strategie? 

Was könnten Lösungen sein? 

 

 

 

Ilse ist bei Diskussionen sehr still und beteiligt sich nur 

selten. Sie beendet ihre Übungen gut, scheint aber 

eingeschüchtert zu sein, wenn neue Inhalte eingeführt 

werden.   

 

Was könnten die Gründe dafür sein? 

Was ist Ihre Strategie? 

Was könnten Lösungen sein? 

 

 

 



 

 

Lisa ist sehr selbstbewusst und scheut sich nicht, ihre 

Meinung zu äußern. In Gruppendiskussionen 

übernimmt sie oft eine führende Rolle und hat keine 

Angst, andere oder sich selbst herauszufordern. 

Einerseits gefällt Ihnen ihr Energielevel, andererseits 

haben Sie das Gefühl, dass ihre Persönlichkeit einige 

Teilnehmer*innen übertönt. 

 

Was könnten die Gründe dafür sein? 

Was ist Ihre Strategie? 

Was könnten Lösungen sein? 

 

 

 

Klaus möchte unbedingt wissen, warum der Lerninhalt 

“wichtig” ist, und stellt oft den Einsatz von Übungen 

in Frage, anstatt die Erfahrung zu genießen. 

 

Was könnten die Gründe dafür sein? 

Was ist Ihre Strategie? 

Was könnten Lösungen sein? 

 

 

Nach seinem ersten Testergebnis scheint Ulrich 

weniger motiviert zu sein, am Kursgeschehen 

teilzunehmen. 

 

Was könnten die Gründe dafür sein? 

Was ist Ihre Strategie? 

Was könnten Lösungen sein? 

 

 

Gabriella zeigt gute Lernerfolge. Sie bleibt 

hauptsächlich für sich und scheint kein Interesse an der 

Interaktion mit ihren Mitlernenden zu haben. 

 

Was könnten die Gründe dafür sein? 

Was ist Ihre Strategie? 

Was könnten Lösungen sein? 

 

Sabine arbeitet sorgfältig, aber sie zögert, wenn neue 

Lernmethoden auftauchen oder sie etwas tun soll, mit 

dem sie nicht vertraut ist. 

 

Was könnten die Gründe dafür sein? 

Was ist Ihre Strategie? 

Was könnten Lösungen sein? 

 

In der Vorbereitung auf Ihren Unterricht haben Sie die 

Lernwege und alle Inhalte für Ihre Lernenden 

akribisch geplant. Dennoch zeigen die 

Teilnehmer*innen für viele Texte und Übungen keine 

große Begeisterung. 

 

Was könnten die Gründe dafür sein? 

Was ist Ihre Strategie? 
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Was könnten Lösungen sein? 

 

 

Sie haben eine Exkursion für Ihre Klasse älterer 

Lernender geplant, um ihnen eine neue und spannende 

Lernerfahrung zu bieten. Allerdings haben sich nicht 

alle Ihre Lernenden für den Ausflug angemeldet. 

 

Was könnten die Gründe dafür sein? 

Was ist Ihre Strategie? 

Was könnten Lösungen sein? 

 

Peter ist sehr gut darin, Aufgaben rechtzeitig zu 

erledigen und seine Arbeiten einzureichen. Sobald die 

Arbeit im Kurs jedoch etwas Kreativität erfordert, 

scheint er nicht motiviert zu sein, daran teilzunehmen. 

 

Was könnten die Gründe dafür sein? 

Was ist Ihre Strategie? 

Was könnten Lösungen sein? 

 

  

 

Michael lenkt seine Mitschüler mit vielen privaten 

Gesprächen während der Gruppenarbeit ab, anstatt sich 

auf die anstehende Aufgabe zu konzentrieren. 

 

Was könnten die Gründe dafür sein? 

Was ist Ihre Strategie? 

Was könnten Lösungen sein? 

 

 

In Ihrem Kurs wollen Sie die Teilnehmer*innen durch 

Erfolge motivieren und konzentrieren sich daher auf 

Inhalte, die leicht zu verstehen und den Lernenden in 

weiten Teilen vertraut sind. Viele von ihnen scheinen 

sich jedoch beim Lernen zu langweilen. 

 

Was könnten die Gründe dafür sein? 

Was ist Ihre Strategie? 

Was könnten Lösungen sein? 





 

 

Diskussionsleitfaden - Handout 

 

Schauen Sie sich die Szenarien an und überlegen Sie: 

● Was könnten die Gründe dafür sein? 

● Was ist Ihre Strategie? 

● Was könnten Lösungen sein? 

Wenn Sie in Gruppen arbeiten, besprechen Sie diese Fragen mit den anderen Teilnehmer*innen und 

entwerfen Sie eine Strategie unter Berücksichtigung der Informationen, die Sie über die Motivation 

älterer Lernender erhalten haben. 

 

Beachten Sie bei der Arbeit in Ihrer Gruppe bitte Folgendes: 

 

● Beziehen Sie alle Stimmen in die Diskussion ein, um den Austausch und die Lernerfahrung zu 

maximieren. 

● Sprechen Sie respektvoll und hören Sie aktiv zu. Schenken Sie Ihren Mitlernenden 

Aufmerksamkeit und unterbrechen Sie sie nicht. Geben Sie konstruktives Feedback und bitten Sie 

um Klarstellung, wo dies angebracht oder notwendig ist. 

● Geben Sie kreativen Ideen und neuen Beiträgen Raum, auch wenn sie nicht Ihre eigene 

Perspektive widerspiegeln. Seien Sie bereit, Ihre eigenen Standpunkte kritisch zu überdenken. 

● Betrachten Sie Ihre eigenen Fehler als Lernchance und verurteilen Sie andere nicht, wenn sie 

Fehler machen. 

● Lernen Sie Ihre Mitlernenden in der Gruppe kennen und nehmen Sie Ihre Lernerfahrung in der 

Gruppe ernst. 

 

Stellen Sie Ihre Strategie den anderen Kursteilnehmer*innen vor und holen Sie Feedback ein. Beachten 

Sie auch hier die oben genannten Diskussionsrichtlinien. 

 

Denken Sie beim Feedback auch an die folgenden Punkte: 

 

● Achten Sie auf die Zeit. 

● Bleiben Sie bei den relevanten Punkten. 

● Verwenden Sie Ich-Statements, um deutlich zu machen, dass Sie aus Ihrer eigenen Erfahrung 

sprechen. 

● Vermeiden Sie Verallgemeinerungen. 

● Stellen Sie Fragen. 

● Konzentrieren Sie sich auf Ideen. 

● Bringen Sie sich ein und beteiligen Sie sich so gut Sie können an der Diskussion. 

● Es ist nicht notwendig, dass alle in allem übereinstimmen, das Ziel ist es, Verständnis für andere 

Perspektiven und Ideen zu gewinnen. 

 

Sie können gemeinsam mit Ihrer Lehrperson und der Gruppe die besten Ansätze sammeln und eine Good 

Practice-Sammlung für die Zukunft. 

 

 Quelle: 

https://crlt.umich.edu/examples-discussion-guidelines https://medium.com/on-the-agenda/managing-

discussions-ground-rules-and-feedback-f08bcd4f9d45 

https://crlt.umich.edu/examples-discussion-guidelines
https://medium.com/on-the-agenda/managing-discussions-ground-rules-and-feedback-f08bcd4f9d45
https://medium.com/on-the-agenda/managing-discussions-ground-rules-and-feedback-f08bcd4f9d45




 

Modul 5 / Einheit 3 

 

Weiteres Vertiefen, Transfer und Abschluss 

 
Dauer: 

45 Minuten 

  

Lernziele: 

Diese Einheit dient als Nachbereitung der Präsenzphase und der Vertiefung der Lernerfahrung. 

 

Methode: 

Nach dem selbständigen Durcharbeiten der zusätzlichen Materialien kommt die Lerngruppe in einer 

Online-Einheit zur Reflexion und Nachbesprechung des Moduls wieder zusammen. Anschließend 

bewerten sie das Modul anhand eines Fragebogens. 

 

Inhalt: 

Weitere Lektüre-Quellen zum Thema 

Selbsteinschätzung 

 

 

Modul 5 / Einheit 3 

 

Weiteres Vertiefen, Transfer und Abschluss 
 

Weitere Lektüre-Quellen 

 

Englisch 

“Motivation in ICT Learning in Older Adults: 

Dimensions of Learning Motivation, Influencing 

Factors and Implications for ICT Course 

Concepts” 

“Nine Strategies to Spark Adult Students’ 

Intrinsic Motivation”  

“Meeting the challenge: strategies for motivating 

learners in adult education in Ireland” 

Non-formal adult education and motivation for 

life-long learning: “We’re searching for the stuff 

that works!” 

 “What motivates a Lifelong Learner?” 

 

Deutsch: 

Wie Bildung in Alter gelingt 

 

Leitfaden Bildungsarbeit mit älteren Menschen 

Methodenhandbuch Bildungsarbeit mit älteren 

Menschen 

 

Bildung im Alter: Chancen im demografischen 

Wandel 

 

Teilnehmende zum Lernen motivieren 

 

 

  

https://tagproject.eu/de/blended-kurs/blended-kurs/modul5/weiteres-lesequellen
https://docs.google.com/forms/d/e/1FAIpQLSdciylLsEXDcpuDXXLPzIHgH4zInOLKINxf9N8eqBUzhZbGCA/viewform?usp=sf_link
https://d-nb.info/1075740630/34
https://d-nb.info/1075740630/34
https://d-nb.info/1075740630/34
https://d-nb.info/1075740630/34
https://www.facultyfocus.com/articles/teaching-and-learning/nine-strategies-to-spark-adult-students-intrinsic-motivation/
https://www.facultyfocus.com/articles/teaching-and-learning/nine-strategies-to-spark-adult-students-intrinsic-motivation/
https://www.nala.ie/wp-content/uploads/2019/08/Meeting-the-challenge-strategies-for-motivating-learners-in-adult-education-in-Ireland.pdf
https://www.nala.ie/wp-content/uploads/2019/08/Meeting-the-challenge-strategies-for-motivating-learners-in-adult-education-in-Ireland.pdf
https://epale.ec.europa.eu/sites/default/files/motivation-for-lifelong-learning.pdf
https://epale.ec.europa.eu/sites/default/files/motivation-for-lifelong-learning.pdf
https://epale.ec.europa.eu/sites/default/files/motivation-for-lifelong-learning.pdf
https://www.researchgate.net/publication/251296152_What_Motivates_a_Lifelong_Learner
https://www.bagso.de/publikationen/themenheft/wie-bildung-im-alter-gelingt/#:~:text=Wie%20Bildung%20im%20Alter%20gelingt.%20In%20der%20Handreichung,Bildungsbegriff%20zugrunde%20gelegt%3A%20Eine%20Wanderung%20oder%20ein%20
https://www.digitaleseniorinnen.at/fileadmin/redakteure/Downloads/Didaktik_Leitfaden_Bildungsarbeit_aelter_werdenden_F_M.pdf
https://www.digitaleseniorinnen.at/fileadmin/redakteure/Downloads/Methodenhandbuch_Bildungsarbeit_aelter_werdenden_F_M.pdf
https://www.digitaleseniorinnen.at/fileadmin/redakteure/Downloads/Methodenhandbuch_Bildungsarbeit_aelter_werdenden_F_M.pdf
https://www.ssoar.info/ssoar/bitstream/handle/document/51737/ssoar-2009-tippelt_et_al-Bildung_Alterer_Chancen_im_demographischen.pdf?sequence=1&isAllowed=y&lnkname=ssoar-2009-tippelt_et_al-Bildung_Alterer_Chancen_im_demographischen.pdf
https://www.ssoar.info/ssoar/bitstream/handle/document/51737/ssoar-2009-tippelt_et_al-Bildung_Alterer_Chancen_im_demographischen.pdf?sequence=1&isAllowed=y&lnkname=ssoar-2009-tippelt_et_al-Bildung_Alterer_Chancen_im_demographischen.pdf
https://wb-web.de/lernen/lernpfade/wie-lassen-sich-teilnehmende-zum-lernen-motivieren.html


Modul 6 Einführung: Der Einsatz von IKT in der Bildung älterer 

Menschen 

 

Beschreibung 

In Anbetracht des Zeitalters der Digitalisierung, in dem wir leben, und der Covid-19-Pandemie, die die 

Digitalisierung aller Bereiche (Arbeit, Bildung, Medizin, Finanzen) beschleunigt hat, ist die Entwicklung 

von IKT-Kenntnissen bei älteren Erwachsenen ein wachsender Bedarf im Bildungssektor, um sie in die 

Lage zu versetzen, aktiv an der Gesellschaft teilzunehmen. 

In diesem Modul werden einige Ressourcen vorgestellt, insbesondere Online-Plattformen, Aktivitäten und 

Tools, die von Erwachsenenbildner*innen zur Planung und Organisation von Schulungsinhalten genutzt 

werden können, wobei die unterschiedlichen Hintergründe, Lernbedürfnisse, Niveaus usw. der Lernenden 

berücksichtigt werden. 

 

Die Tools sind in folgende Untergruppen unterteilt: 

● Werkzeuge für die Planung und Koordinierung von Sitzungen; Organisation eines 

Unterrichtsraums 

● Gestaltung, Entwicklung und Vermittlung von Kursinhalten 

● Werkzeuge zur Bewertung und Beurteilung 

 

Lernziele:  

Die Teilnehmer*innen können  

● Lerneinheiten, Aktivitäten und Interaktionen in einer digitalen Umgebung einrichten 

● IKT-Tools zur Unterstützung der Durchführung von Trainingskursen einsetzen 

● Kurse durch den Einsatz von IKT so strukturieren, dass die Lernziele insgesamt verstärkt werden 

● digitale Inhalte vorbereiten, bearbeiten, ändern und verbessern (Texte, Tabellen, Bilder, Fotos, 

Audioaufnahmen, digitale Aufgaben, Spiele, interaktive Aktivitäten usw.) 

● IKT-Instrumente für die Bewertung der Lernenden, die Überwachung ihrer Fortschritte und den 

Erhalt von Rückmeldungen einsetzen, die es den Lehrkräften ermöglichen, ihre 

Unterrichtsstrategien zu bewerten und anzupassen 

● Lernende aktiv in die Nutzung dieser IKT-Werkzeuge einbeziehen 

 

Dauer 

3,5 Stunden  (60 Minuten Präsenz + 80 Minuten online + 70 Minuten online) 
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Modul 6: Inhaltliche Materialien 

 

1. VIDEOS FÜR DIE EINHEITEN 

 

● Video: Besser lernen mit digitalen Medien 

● Video: Mentimeter Einführung 
● Video: Canva Einführung 
● Video: Kahoot Einführung 
● Video: Genially Einführung 

 

 

2. HANDOUT 1: TOOLS FÜR DIE PLANUNG UND KOORDINIERUNG EINER 

UNTERRICHTSEINHEIT UND FÜR DIE ORGANISATION EINES VIRTUELLEN 

UNTERRICHTSRAUMS 

 

Werkzeuge zur Vorbereitung eines Online-Unterrichtsraums 

Eine Online-Einheit kann als Lehren auf Distanz verstanden werden. Daher ist es wichtig, dass Sie für 

Ihre Lernenden einen Termin für eine gemeinsame Einheit in ihrem virtuellen Raum festlegen. Hierfür 

können Sie verschiedene Tools nutzen wie z. B.: 

Google Calendar: Mit Google Calendar können Sie Einladungen für Veranstaltungen erstellen und sie an 

Ihre Kursteilnehmer*innen senden. Diese erhalten Ihre Einladung per E-Mail und können sie zu ihrem 

Kalender hinzufügen, wenn sie eine Google-E-Mail-Adresse haben. 

Tools für Videokonferenzen 

Ein Videokonferenztool ist Teil der Ausrüstung, die für die Erstellung, Koordinierung und Organisation 

einer online durchgeführten Veranstaltung benötigt wird. Es ermöglicht Ihnen, sich mit Ihren Lernenden 

zu treffen und über Ton und Video mit ihnen zu kommunizieren. 

Für Videokonferenzen stehen Ihnen viele Plattformen zur Verfügung: 

 

Zoom: Zoom ist ein cloudbasierter Videokonferenzdienst, mit dem Sie sich virtuell mit anderen treffen 

können, entweder nur per Video oder nur per Audio oder beides, während Sie Live-Chats führen. Dieses 

Tool wurde während der Pandemie im Bildungssektor massiv genutzt und ist daher vielen bekannt. Ein 

Vorteil dieses Tools ist, dass Sie Ihre Einheiten aufzeichnen können, um sie später anzusehen. 

 

Google meet: Google meet, früher bekannt als Hangouts Meet, ist der Videokonferenzdienst von Google. 

Er ermöglicht es Ihnen, auf einfache Weise Videokonferenzen zu organisieren. Die Anwendung ist 

einfach zu bedienen: Senden Sie einfach einen automatisch generierten Link an Ihre Teilnehmer*innen, 

die ein Google-Konto haben müssen, um teilzunehmen.  

 

 

 

https://www.youtube.com/watch?v=xvooWsnn02o
https://www.youtube.com/watch?v=a9j-ig6uawo
https://www.youtube.com/watch?v=pPw9S4t5LNQ
https://www.youtube.com/watch?v=ECVYLQHDstA
https://www.youtube.com/watch?v=kJ_60VeNYjw
https://workspace.google.com/products/calendar/
https://explore.zoom.us/de/products/meetings/
https://meet.google.com/


Microsoft Teams: Microsoft Teams ist eine anpassbare Plattform für die Zusammenarbeit, die 

Videokonferenzen, Datenspeicherung und -übertragung mit SharePoint und einen Block für Notizen mit 

OneNote kombiniert. Instant Messaging ermöglicht den Austausch im Team oder in der Arbeitsgruppe 

bei gleichzeitiger Verfolgung des gesamten Austauschs. Die Integration mit Microsoft Outlook 

ermöglicht die Planung von Teambesprechungen und die gemeinsame Nutzung von E-Mails und 

Kontakten. Es handelt sich um eine Microsoft-Software, die als eigenständige Lösung oder als Teil eines 

Office 365-Angebots erhältlich ist. 

Tools für kollaborative Arbeitsphasen 
Jede Präsenzschulung ist auf Unterlagen angewiesen. Beim Fernunterricht können Sie diese nicht wie in 

einem traditionellen Unterrichtsraum an die Teilnehmer*innen aushändigen. Sie brauchen also einen 

anderen Weg, um die Dokumente mit Ihren Lernenden auszutauschen. 

Im Falle von Online-Kursen ist E-Mail nicht die beste Lösung, da sie keinen sofortigen Austausch 

ermöglicht und den Unterrichtsfluss stören könnte. Außerdem ist es sowohl für die Lernenden als auch für 

die Lehrenden besser, einen Bereich zu haben, der ausschließlich den Kursen gewidmet ist, um zu 

vermeiden, dass Dokumente überall mit anderen Informationen vermischt werden, die nichts damit zu tun 

haben. Mit einem speziellen kollaborativen Arbeitsbereich können Sie den gesamten 

Informationsaustausch und alle Dateien auf einfache Weise zentralisieren: Das erleichtert die 

Organisation Ihrer Kurse und vermeidet die Anhäufung von E-Mails. 

Ein solcher Arbeitsbereich funktioniert in beide Richtungen: Ihre Teilnehmer*innen können z. B. auf 

Hausaufgaben und Artikel zugreifen, die sie lesen sollen, oder auf ein Video, das sie sich für die nächste 

Unterrichtsstunde ansehen sollen. Sie können dann Ihre PowerPoint-Präsentationen, Ihre Arbeitsblätter 

und Ihre schriftlichen Dateien direkt in diesem Bereich erstellen, den beide Parteien jederzeit einsehen 

und ändern können. Auf diese Weise ist es ein echter Gruppenarbeitsraum. 

 

Es gibt mehrere Online-Tools für kollaboratives Arbeiten:  

 

Google Classroom: Classroom ist ein kostenloser Dienst für Schulen, gemeinnützige Organisationen und 

Einzelpersonen mit einem persönlichen Google-Konto. Die Anwendung erleichtert die Kommunikation 

zwischen Lernenden und Lehrenden. Sie spart Zeit und Papier und erleichtert den Lehrpersonen die 

Erstellung von Unterrichtsstunden, die Verteilung von Aufgaben, die Kommunikation und die 

Organisation. Classroom bietet viele Vorteile: 

● Einfache Einrichtung: Lehrer können Lernende direkt hinzufügen oder einen Code mit ihnen 

teilen, um an einer Einheit teilzunehmen. Die Einrichtung dauert nur ein paar Minuten. 

● Spart Zeit: Die einfache, elektronische Hausaufgabenverwaltung ermöglicht es Lehrenden, 

Hausaufgaben schnell und zentral zuzuweisen, zu benoten und zu kommentieren. 

● Bessere Organisation: Über eine spezielle Seite können die Teilnehmer*innen alle ihre Aufgaben 

einsehen, und alle Kursmaterialien wie Dokumente, Fotos und Videos werden automatisch in 

Google Drive-Ordnern gespeichert. 

● Leichtere Kommunikation: Mit Classroom können Lehrkräfte sofort Ankündigungen versenden 

und Diskussionen starten. Die Lernenden können Ressourcen mit anderen Teilnehmer*innen 

teilen und Fragen im Stream beantworten. 

● Sicherheit: Wie andere Google Workspace for Education-Dienste zeigt auch Classroom keine 

Anzeigen an und nutzt Ihre Inhalte oder Daten nicht für Werbung. 

 

 

 

https://www.microsoft.com/en-us/microsoft-teams/log-in
https://classroom.google.com/
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Nutzer*in Möglichkeiten in Classroom 

Lehrende 
Videokonferenz starten 

Online-Kurse, Aufgaben und Noten papierlos erstellen und verwalten 

Medien in Aufgaben einbetten, z. B. YouTube-Videos, Google Forms-Umfragen und 

andere Google Drive-Elemente 

Kommentare direkt und in Echtzeit hinzufügen 

Den Kurs-Feed nutzen, um Ankündigungen zu veröffentlichen und Teilnehmer*innen mit 

Fragen in die Diskussion einzubeziehen 

Lernende 
Arbeit und Aufgaben verfolgen und Hausaufgaben einreichen 

Freigabe von Ressourcen und Interaktion im Kurs-Stream oder per E-Mail 

 

 

 

Google Drive: Mit Google Drive können Sie alle Arten von Dokumenten (PDF, Microsoft Word-

Dokumente, Excel-Tabellen, Musikdateien, Fotos, Videos) oder Dateien organisieren und dauerhaft mit 

Ihren Schülern teilen. Sie können auf diese Dateien von jedem Gerät, auf dem Drive installiert ist, oder 

online zugreifen.  

  

https://drive.google.com/drive/


Online-Kursplattformen 

Was ist ein MOOC und wie kann man ihn nutzen?  

Präsentation: Ein MOOC (Akronym für Massive Open Online Course) ist eine offene Form des 

Fernunterrichts, die viele Teilnehmer*innen aufnehmen kann. Dieses Online-Lernformat geht auf die 

Initiative großer amerikanischer Universitäten wie Harvard und MIT zurück. Dank der MOOCs ist es nun 

möglich, auf das Wissen zuzugreifen, das von den renommiertesten Einrichtungen der Welt vermittelt 

wird. Ein MOOC ist für jeden zugänglich, der sich anmeldet. 

Ein MOOC ist zeitlich begrenzt, mit mehr oder weniger strikten, längeren oder kürzeren Lernzeiten, die 

wie bei einem Präsenzkurs die Erlangung von Qualifikationen ermöglichen. Im Allgemeinen ist es jedoch 

möglich, im eigenen Tempo zu lernen, wo und wann man will, und das zu geringeren Kosten. 

MOOCs bestehen aus pädagogischen Aktivitäten wie kurzen Videos, Quizfragen, praktischen Übungen 

und sogar, je nach MOOC, gemeinsamer Arbeit. Wenn Sie einen MOOC abgeschlossen und die 

Erwartungen des Lehrteams erfüllt haben (Quiz-Ergebnisse, Projekte/Aufgaben, Bewertungen durch 

Mitlernende), können Sie manchmal ein Zertifikat erhalten, das Ihren Erfolg bescheinigt. Dieses 

Zertifikat kann natürlich Ihren Lebenslauf bereichern, aber es ist auch möglich, einen MOOC aus 

persönlichen Gründen zu belegen. 

Warum an einem MOOC teilnehmen? 

● Vervollständigung oder Erwerb neuer beruflicher Fähigkeiten 

● den Lebenslauf durch Zertifizierungen aufwerten 

● Kurse an den besten Schulen/Universitäten belegen 

● Jederzeit und überall lernen 

● in Ihrem eigenen Tempo arbeiten, wann immer Sie wollen 

Beispiele für und Informationen zu MOOC- Plattformen: 

DIMPA Project 

bpb: MOOC-Plattformen im Vergleich 

Moodle 

Exelearning  

https://www.dimpaproject.eu/de/
https://www.dimpaproject.eu/de/
https://www.bpb.de/lernen/digitale-bildung/werkstatt/211098/mooc-plattformen-im-vergleich
https://moodle.org/
https://www.bildungsserver.de/onlineressource.html?onlineressourcen_id=35506
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3. HANDOUT 2 

Toolkit für Erwachsenenbildner*innen 
In diesem Abschnitt werden viele digitale Werkzeuge für den Einsatz in der Erwachsenenbildung 

vorgeschlagen. Die Auswahl umfasst verschiedene Arten von Tools und versucht, alle möglichen 

Bedürfnisse von Erwachsenenbildner*innen abzudecken, um die besten Lernergebnisse für ihre 

Lernenden zu erzielen. Die Tools werden entweder für webgestützte, gemischte oder Online-Kurse 

empfohlen; sie ermöglichen es Pädagogen, qualitativ hochwertige Inhalte zu erstellen, eine 

aussagekräftige Materialdatenbank aufzubauen und für mehr Spaß im Unterricht zu sorgen. Der Einsatz 

digitaler Tools im Klassenzimmer bringt einen Mehrwert für den Lernprozess, indem er die Lust am 

Lernen steigert, die persönliche Entwicklung fördert, das Lernen unter Gleichgesinnten anregt und den 

Lernenden die Freiheit gibt, je nach Tempo, Zeit und persönlicher Erfahrung zu lernen. Jedem Tool 

wurde eine Punktzahl für die "Benutzerfreundlichkeit" zugewiesen, wobei die Skala 1 = sehr intuitiv, 2 = 

einfach, 3 = ziemlich einfach, 4 = mittelschwer und 5 = fortgeschrittenes Niveau ist. 

 

 

GRUNDWERKZE

UGE 

QR LINK 
   NUTZUNGSFREUND- 

LICHKEIT 

 

 

QR Code Generator: Kostenloses 

Online-Tool zur Erstellung von 

QR-Codes, die zu bestimmten 

Websites oder Ressourcen führen. 

 

 
1 

 

 

Gmail: Viele von uns und unsere 

Lernenden haben bereits ein 

Gmail-Konto. In Verbindung mit 

dem E-Mail-Konto gibt weitere 

Funktionen wie Textverarbeitung, 

Tabellenkalkulation, 

Präsentationen sowie Cloud-

Speicherplatz. 

 

 
1 



 

 

 

 

Eine App mit kostenloser 

Basisfunktion für individuelle 

Notizen, kollaborative Planung, 

Teamarbeit und Unterrichtsräume. 

Erstellung von Karten, die leicht in 

PDF, PPT, Skizzen usw. 

umgewandelt, online veröffentlicht 

und geteilt, auf GoogleDrive 

gespeichert und mit Google Apps 

verwaltet werden können. Und 

mehr: Strukturierung von Texten, 

Erstellen von Storyboards, Planen 

und Verwalten von Projekten, etc.  

Ähnliche Tools: popplet.com , 

xmind.net 

 

 

 

2 

 

 

TOOLS FÜR FEEDBACK UND 

SPIELE 

QR 

LINK 

     NUTZUNGSFREUND- 

LICHKEIT 

 

 

 

Socrative: Kostenloses Tool zur 

Einbindung der Lernenden in den 

Lernprozess durch verschiedene 

Aktivitäten vom Quiz bis hin zu 

Umfragen. 

 

 

 

2 

 

 

Die App mit kostenloser 

Basisversion ermöglicht es, 

Wissen und Echtzeit-Feedback auf 

dem Handy mit Präsentationen, 

Umfragen oder Brainstormings zu 

teilen. 

 

 

2 

 

 

 

Eine weitere App mit kostenloser 

Basisversion zur Belebung von 

Online-Meetings durch Live-

Aktivitäten wie 

Publikumsreaktion, 

Aktivitätsverfolgung, Feedback-

Funktion, etc. 

 

 

 

2 

 

http://popplet.com/
http://xmind.net/
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PRESENTATION

EN 

QR LINK 
         

NUTZUNGSFREUND- 

LICHKEIT 

 

 

Grafikdesign-Plattform mit 

kostenloses Basisangeboten zur 

Erstellung von Grafiken für soziale 

Medien, Präsentationen, Postern, 

Dokumenten und anderen 

visuellen Inhalten. Sehr 

professionelle Ergebnisse mit 

minimalem Aufwand. 

 

 

3 

 

 

 

Präsentationstool, das sich von den 

klassischen Folienprogrammen 

wie Powerpoint unterscheidet. 

Prezi verwendet eine große 

Leinwand, die es Ihnen ermöglicht, 

zu verschiedenen Teilen zu 

schwenken und zu zoomen und die 

dort präsentierten Ideen 

hervorzuheben. Verwenden Sie die 

Pfeiltasten, um in der Prezi vor und 

zurück zu navigieren. Sie können 

auch klicken und ziehen, wo Sie 

hinwollen, und Sie können auch 

hinein- und herauszoomen. 

Kostenlose und -pflichtige 

Versionen erhältlich. 

 

 

 

 

4 

 

 

Sehr komplexe Plattform mit 

kostenloser Basisfunktion, die 

ermöglicht, interaktive Inhalte wie 

Bilder, Infografiken, 

Präsentationen, Microsites, 

Kataloge, Karten usw. auf sehr 

kreative Weise zu erstellen. 

 

 

4 

 

  



PLATTFORMEN 

FÜR 

ZUSAMMENARBEIT 

QR LINK 
      

NUTZUNGSFREUND- 

LICHKEIT 

 

 

 

 

 

Google Classroom: kostenlose 

Blended-Learning-Plattform, die von 

Google für Schulen entwickelt wurde 

und den Übergang zum papierlosen 

System erleichtern soll. Classroom 

ist im Web oder als mobile App 

verfügbar. Diese Plattform integriert 

viele Tools, die Sie bereits 

verwenden, wie Gmail, Google Docs, 

Google Forms, Google Drive, 

Google Calendar, etc. Für die 

Lehrkräfte ist es möglich: eine 

Videokonferenz zu starten; Klassen, 

Aufgaben und Noten online zu 

erstellen und zu verwalten, ohne dass 

Papiere benötigt werden; Materialien 

zu den Aufgaben hinzuzufügen, z. B. 

Videos, Google Forms und andere 

Elemente aus Google Drive oder 

anderen Quellen; direktes Feedback 

in Echtzeit zu geben usw. 

 

 

 

 

 

 

2 

 

 

 
 

Digitales interaktives Whiteboard, 

das von Google entwickelt wurde. 

Auf einer Landing Page kann ein 

Nutzer einen "Jam" erstellen, in dem 

er zeichnen, Formen und Linien 

erstellen und Text hinzufügen kann. 

Kostenlose Basisversion. 

 

 

 

2 

 

 

 

 

 

Online-Plattform (kostenlose 

Basisversion) zum Speichern und 

Teilen von Multimedia-Inhalten 

über eine persönliche oder 

gemeinschaftliche Tafel, in die Sie 

Bilder, Links, Dokumente, Videos, 

Audios, Präsentationen ... einfügen 

können, um E-Portfolios, kreative 

Sammlungen, Werbung, didaktische 

Ecken, virtuelle Bibliotheken, 

Galerien, Videobibliotheken, 

Glossare usw. zu erstellen. 

 

 

 

 

 

3 
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SPIELE & 

QUIZZES 

QR LINK 
     

NUTZUNGSFREUND

- 

LICHKEIT 
 

 

Google Forms: Kostenlose 

Software als Teil der kostenlosen, 

webbasierten Google Docs 

Editors Suite. Die App ermöglicht 

es Nutzern, Umfragen online zu 

erstellen und zu bearbeiten und 

dabei in Echtzeit mit anderen 

Nutzern zusammenzuarbeiten. 
 

 

 

1 

 

 

Kostenloses Gamification-Tool 

zum Erstellen (oder Entdecken) 

Ihrer eigenen Spiele: ABC-Spiele, 

Kreuzworträtsel, Dialogspiele, 

Lückentexte, Gedächtnis, Quiz, 

Videoquiz, Scrabble, usw. 

 

 

1 

 

 

 

Kostenlose Plattform für die 

spielerische Einbindung von 

Lernenden, die zahlreiche 

Funktionen bietet, um den 

Unterricht unterhaltsam, interaktiv 

und ansprechend zu gestalten. 

 

 

1 

 

 

Spielbasierte Lernplattform für den 

Einsatz im Online- oder 

Präsenzunterricht. Lehrende 

können Quiz oder andere Arten von 

"Kahoots" zu jedem Thema 

erstellen. Kahoot kann entweder 

einzeln oder in Teams gespielt 

werden und ist in der Basisversion 

kostenlos. 

 

 

2 

 

  



Modul 6 / Einheit 1 

 

Werkzeuge für die Planung, Koordinierung und Organisation 

eines Kurses 
 

Dauer: 

60 Minuten 

 

Lernziele: 

Die Teilnehmer*innen wissen, wie man einen Online-Kurs organisiert, wie man spezifische digitale 

Werkzeuge zu diesem Zweck einsetzt und wie man einen MOOC für seine Zwecke erstellt und nutzt. 

 

Methode: 

Dies ist eine Präsenzeinheit, in der die Lehrperson die Lerngruppe in das Thema des Moduls einführt. Der 

größte Teil des Inhalts wird anhand von Beispielen der Tools vermittelt, die von der Lehrperson auf dem 

Bildschirm gezeigt werden. 

Die Lernenden erhalten auch ein Handout als Begleitmaterial für die Einheit. 

 

 

Inhalt: 

1. Einführung: Video "Vorteile des Online-Lernens" 

2. Vorstellung von Tools und Plattformen:  

● Google Agenda 

● Google Calendar 

● Zoom, Google Meet und Microsoft Teams 

● Google Classroom 

● MOOCs 

3. Quiz zum Inhalt der Einheit 

 

Modul 6 / Einheit 1 / Aktivität 1 

Quiz: Richtig oder Falsch? 

 

Dauer: 

5 Minuten 

 

Umsetzung: 

Bei dieser Aktivität handelt es sich um ein Quiz, bei dem die Teilnehmer*innen 4 Fragen beantworten 

müssen, wobei sie zwischen den Optionen Richtig und Falsch wählen können. 

 

Materialien und Ressourcen: 

Auf der TAG-Website integriertes Quiz oder Handout 

Computer/Tablet oder Mobiltelefon mit Internetanschluss für jede*n Teilnehmer*in. 

 

https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=66
https://tagproject.eu/doc/de/act/m6/M6_S1_A1_text.pdf
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Sind die folgenden Aussagen richtig oder falsch? 

1. Das Corona-Virus hat die Online-Schulung zu einer Notwendigkeit gemacht. Richtig oder Falsch 

2. Zoom und Google Meet sind zwei Tools für Videokonferenzen. Richtig oder Falsch 

3. MOOC steht für Massive Open Online Course. Richtig oder Falsch 

4. Das Format eines MOOC erfordert das Einhalten eines festen Zeitplans. Richtig oder Falsch 

 

 

  



Modul 6 / Einheit 2 

 

Konzipierung, Entwicklung und Bereitstellung von Kursinhalten  

 

Dauer:  

80 Minuten 

 

Lernziele: 

Die Teilnehmer*innen verstehen die praktische Anwendung des zuvor vorgestellten Materials. 

Sie kennen die IKT-Tools, die die Gestaltung, Ausarbeitung und Bereitstellung von Kursinhalten in der 

Erwachsenenbildung ermöglichen. 

Sie haben praktische Erfahrungen mit einigen der in der Einheit vorgestellten Tools gesammelt. 

 

Methode: 

Es handelt sich um eine Online-Einheit, die über Google Meet organisiert wird und einen zuvor erstellten 

Google-Unterrichtsraum nutzt, in das alle notwendigen Materialien und Aufgaben hochgeladen wurden. 

Die Einladung zur Teilnahme an der Einheit wird ebenfalls vorher an alle Teilnehmer*innen verschickt. 

So können sie das in der ersten Einheit erworbene Wissen in die Praxis umsetzen. 

Wie im Rest des Moduls führt die Lehrperson eine anschauliche Demonstration der in der Einheit 

behandelten Tools durch, wobei sie für jedes dieser Tools das eigene Konto verwendet. 

 

Inhalt: 

1. Eisbrecher: Vorstellung von Mentimeter 

2. Vorstellung einiger Tools: 

● Mentimeter: kurzes Einführungsvideo und Demonstration der grundlegenden Funktionen 

unter Verwendung des Kontos des Lehrers 

● Canva: kurzes Einführungsvideo und Demonstration der grundlegenden Funktionen 

● Jamboard: Präsentation durch die Teilnahme an dem von der Lehrkraft erstellten 

Jamboard 

 

3. Praktische Übung: Die Teilnehmer*innen erstellen ein Canva-Konto und erstellen eine kurze 

Selbstpräsentation mit einer beliebigen Vorlage. 

4. kurzes Multiple-Choice-Quiz auf der TAG-Website  

 

 

Modul 6 / Einheit 2 / Aktivität 1 

Eisbrecher: Mentimeter 

 

Dauer: 

5 Minuten 

 

Durchführung: 

Die Lehrperson erstellt eine Präsentation mit 2 Fragen auf Mentimeter. Während der Einheit erhalten die 

Teilnehmer*innen einen Link und einen Code, den sie eingeben müssen, um die Fragen beantworten zu 

können. Die Ergebnisse werden auf dem gemeinsamen Bildschirm in Form einer Wolke angezeigt. 

 

https://www.mentimeter.com/
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Materialien und Ressourcen: 

Die Mentimeter-Folien enthalten die folgenden Fragen:  

  

1. Haben Sie Ihre Kurse bereits online unterrichtet? 

2. Wenn Sie zuvor online unterrichtet haben, welche IKT-Tools haben Sie verwendet? 

 

Modul 6 / Einheit 2 / Aktivität 2 

Quiz 

Dauer: 

5 Minuten  

 

Umsetzung: 

Die Lehrperson fordert die Teilnehmer*innen auf, ein kurzes Multiple-Choice-Quiz über die Einheit zu 

machen. Sie müssen 3 Fragen beantworten und die richtige Antwort auswählen.  

 

Materialien und Ressourcen: 

Online-Übung oder Handout 

 

Es handelt sich um eine Online-Übung, die aus den folgenden Fragen besteht: 

 

 1) Welche der folgenden Plattformen würden Sie verwenden, um Ihre Präsentation mit einer Frage zu 

beginnen und alle Antworten an einem Ort zu erhalten (Wolke, Diagramm, Skala usw.)? 

   A. Canva 

   B. Powerpoint 

   C. Mentimeter 

 

2) Welches Tool hilft Ihnen bei der Erstellung verschiedener Arten von Designs (Präsentationen, 

Infografiken, Beiträge für soziale Medien, Flyer usw.), wenn Sie kein Grafikdesigner*in sind? 

 A. Word 

   B. Google Classroom 

 C. Canva 

 

3) Stellen Sie sich vor, Sie geben einen Online-Kurs und Ihre Lernenden sollen gemeinsam an einer 

Aufgabe arbeiten. Welches Tool würden Sie verwenden? 

A. Jamboard 

B. Canva 

C. Mentimeter 

  

https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=70
https://tagproject.eu/doc/de/act/m6/M6_S2_A2_text.pdf


Modul 6 / Einheit 3 

 

Instrumente zur Bewertung und Beurteilung  
 

Dauer: 

70 Minuten 

 

Lernziele: 

Die Teilnehmer*innen können IKT-Tools zur Bewertung der Lernenden, zur Überwachung ihrer 

Fortschritte und zum Erhalt von Rückmeldungen einsetzen und so ihre Unterrichtsstrategien bewerten und 

anpassen. Sie können IKT nutzen, um die Lernenden zu befähigen und sie aktiv in die Nutzung dieser 

Instrumente einzubeziehen. 

Sie haben Übung in der Nutzung der in der Einheit vorgestellten Instrumente. 

 

Methode: 

Dies ist eine Online-Einheit, die die gleiche Plattform wie die vorherige verwendet - Google Meet und 

weiterhin das gleiche Google Classroom. Die Methodik ist die gleiche wie im Rest des Moduls - 

Demonstration der grundlegenden Funktionen und Eigenschaften der untersuchten Instrumente unter 

Verwendung der eigenen Konten der Lehrkräfte. Außerdem werden die Teilnehmer*innen alle 

vorgestellten Instrumente ausprobieren, indem sie die mit Hilfe dieser Instrumente vorbereiteten 

Quizfragen lösen. 

Als Begleitmaterial erhalten die Teilnehmer*innen ein Handout mit einer Liste der verschiedenen IKT-

Instrumente, die für ihre zukünftige Unterrichtsvorbereitung hilfreich sein können. 

 

Inhalt: 

1. Einführung: Ausfüllen eines zuvor von der Lehrkraft erstellten Google-Formulars und 

Vorstellung der grundlegenden Funktionen 

2. Vorstellung einiger anderer Werkzeuge: 

● Genially: Zuerst machen die Teilnehmer*innen ein kurzes Quiz, das die Lehrperson auf 

dieser Plattform erstellt hat, danach werden grundlegenden Funktionen und 

Möglichkeiten, die dieses Instrument bietet, demonstriert 

● Kahoot & Quizizz: kurzes Video, in dem Kahoot vorgestellt wird, gefolgt von einer 

vergleichenden Demonstration beider Instrumente, bei der die Teilnehmer*innen ein 

Quiz auf jeder Plattform durchführen können 

3. Praktische Übung: Die Lernenden erstellen ein Konto auf einer der vorgestellten Plattformen und 

versuchen, ein einfaches Quiz oder Spiel (1 Frage) zu erstellen und teilen es mit dem Rest der 

Gruppe 

4. Kurzes Quiz zur Überprüfung 
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Modul 6 / Einheit 3 / Aktivität  

Quiz 

 

Dauer: 

5 Minuten 

 

Umsetzung: 

Am Ende der Einheit fordert die Lehrperson die Lerngruppe auf, ein kurzes Quiz zu Einheit 3 zu machen. 

Dabei muss die richtige Antwort auf die 3 Fragen unten ausgewählt werden. Die Antworten werden in 

Form von Bildern dargestellt. 

 

Materialien und Ressourcen: 

Dieses Quiz ist als Online-Übung auf der TAG Webseite verfügbar oder als Handout. 

Frage 1 

Frage 2 

Frage 3 

 

Frage 1: Welches der folgenden Bilder ist ein Google-Formular? 

 

 

        
 
 

 

Frage 2: Welches der folgenden Tools kann sowohl als Bewertungsinstrument als auch als Instrument zur 

Erstellung von Inhalten (Präsentationen, Diagramme, Lektionen usw.) verwendet werden? 

 

               
 
 

Frage 3: Welche der folgenden Tools dienen der Erstellung von Spielen, Quiz, Fragebögen, Escape 

Rooms? 

 

 

https://tagproject.eu/doc/de/act/m6/M6_S3_A1_text.pdf
https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=69
https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=67
https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=68
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Modul 7: Aktivitäts-Toolkit für Erwachsenenbildner: 

Herausragende Frauen der Geschichte und ihre europäische 

Dimension 

 

Beschreibung 

 

Dieses Modul ist keine Lerneinheit im herkömmlichen Sinne, sondern eine Sammlung von Aktivitäten, 

die unserer Meinung nach für die Teilnehmer*innen des TAG-Kurses „Genderspezifische, soziale und 

digitale Bildung für ältere Lernende“ hilfreich sein werden, wenn sie mit der Erstellung ihrer 

geschlechtsspezifischen Bildungsprogramme beginnen. Natürlich sind diese Aktivitäten auch eine 

wertvolle Ergänzung für jeden Erwachsenenbildungskurs, in dem Gender und Geschlechtergerechtigkeit 

oder die Rolle der Frau in der Gesellschaft ein Thema sind. 

Einige der Übungen basieren auf den Geschichten vergessener Frauen im TAG-Handbuch, Anhang I. 

Stellen Sie also sicher, dass Sie über die TAG-Website Zugang zu diesen Texten haben. Einige der 

Aktivitäten sind jedoch einfach, um Eisbrecher einzubauen, während andere auch in den vorherigen 

Modulen vorgestellt wurden. 

 

Wir hoffen, dass diese Aktivitäten eine einfache Möglichkeit bieten, das Thema "Gender", europäische 

Grundwerte und die Lebensgeschichten der Frauen aus Europa in Ihren zukünftigen Unterricht zu 

integrieren! 

 

 

 

 

 

  



Modul 7 / Aktivität 1 

Elena Masera: Wahr oder Falsch? 

Dauer: 

10 Minuten 

 

Umsetzung: 

Die Teilnehmer*innen lesen die Geschichte von Elena Masera (siehe TAG-Handbuch Anhang I). Danach 

werden die älteren Lernenden gebeten, ein kurzes Quiz zu machen, das auf den Informationen aus der 

Geschichte basiert. 

 

 

Materialien und Ressourcen: 

Online-Übung oder Handout  

 

Es handelt sich um eine Online-Übung mit den folgenden Fragen:  

 

1. Heutzutage gibt es mehr Frauen als Männer an den Universitäten. - Richtig Falsch 

2. Die Universitäten von London waren die ersten europäischen Universitäten, die Frauen 

gleichberechtigt mit Männern aufnahmen. - Richtig Falsch 

3. Einige Frauen mussten sich als Männer verkleiden, um Zugang zur Universität zu erhalten. -

Wahr Falsch 

4. Der spanische König Amadeo de Saboya verlieh Elena Masera 1872 einen königlichen 

Orden, der es ihr ermöglichte, sich für ein Medizinstudium an der Universität von Barcelona 

einzuschreiben. - Richtig Falsch 

5. Die Erlaubnis erlaubte es Elena, den Unterricht von Angesicht zu Angesicht zu besuchen und 

mit ihren Postbegleitern zusammenzusitzen. - Richtig Falsch 

6. Während sie auf die Erlaubnis wartete, ihre Zulassungsprüfung abzulegen, arbeitete sie als 

Krankenschwester. - Richtig Falsch 

7. 1910 wurde die Einschreibung von Frauen unter denselben Bedingungen wie die von 

Männern genehmigt: ohne Sondergenehmigung und mit der Erlaubnis, am Unterricht 

teilzunehmen. - Richtig Falsch 

 

  

https://tagproject.eu/de/handbuch/handbuch-tag/anhang-1
https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=62
https://tagproject.eu/doc/de/act/m7/M7_A1_text.pdf
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Modul 7 / Aktivität 2 

Elena Masera: Lückentext 

Dauer: 

15 Minuten 

 

Umsetzung: 

Den Teilnehmer*innen wird die Grafik "Geschlechtergleichstellung in der Bildung" (im Anhang als PDF-

Datei) gezeigt, und anschließend machen sie die Übung, bei der sie die Wörter an die richtige Stelle 

ziehen. 

 

 

Materialien und Ressourcen: 

Materialien: PDF "Geschlechtergleichstellung in der Bildung” 

Online-Übung oder Handout  

 

Machen Sie auf der Grundlage der in der Grafik erläuterten Informationen die folgende Übung: 

Ziehen Sie die Wörter 

 

1. ______________  Mädchen weltweit gehen nicht in die Grundschule. 

2. ______________ heranwachsende Mädchen sind nicht in der Mittelschule eingeschrieben 

3. Von ______________ Mädchen wird erwartet, dass sie gar nicht erst zur Schule gehen. 

4. Fast ein Viertel der heute 15- bis 24-jährigen Frauen hat die Grundschule nicht 

abgeschlossen. Das sind __________  Frauen. 

5. In drei bestimmten Ländern gehen mehr als 1 Million Mädchen nicht zur Schule: Pakistan, 

_______ und Nigeria. 

6. 2/3 der 774 Millionen Analphabeten auf der Welt sind Frauen. Das sind über____________ 

Frauen. 

Die richtigen Optionen zum Ziehen: 

 

1. 31 Millionen 

2. 34 Millionen 

3. 17 Mio. 

4. 116 Millionen 

5. Äthiopien 

6. 510 Millionen 

  

https://tagproject.eu/doc/de/act/m7/M7_A2_Gender_text.pdf
https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=63
https://tagproject.eu/doc/de/act/m7/M7_A2_text.pdf
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Modul 7 / Aktivität 3 

Elena Masera Diskussion 

Dauer: 

30 Minuten 

 

Durchführung: 

In dieser Übung diskutieren die älteren Lernenden über die vorgeschlagenen Fragen, nachdem sie sich mit 

der Lebensgeschichte von Elena Masera und der Gleichstellung der Geschlechter in der Bildung 

heutzutage vertraut gemacht haben. 

 

Materialien und Ressourcen: 

Diese Aktivität ist eine Diskussion, die auf folgenden Fragen basiert:  

 

1) Welche Ausbildung haben Sie? Hatten Sie freien Zugang und die Möglichkeit zu studieren? 

2) Was ist mit Ihren Eltern? 

3) Gefällt Ihnen der heutige Stand der Technik? 

4) Sind Sie auch der Meinung, dass wir die Rechte, die wir heute haben (Zugang zu Bildung, 

Wahlrecht usw.), als selbstverständlich ansehen und nicht genug schätzen? Sind wir uns bewusst, 

welche Anstrengungen und Kämpfe unsere Vorfahren unternommen haben, um diese Rechte zu 

erlangen? 

5) Glauben Sie, dass eine Leidenschaft für eine Sache und ein enormer Wunsch uns die Kraft geben, 

trotz aller Hindernisse für unsere Ziele und Träume zu kämpfen? 

 

  



Modul 7 / Aktivität 4 

Johanna die Wahnsinnige: Multiple Choice Quiz 

Dauer:  

10 Minuten 

 

Umsetzung: 

Die Teilnehmer*innen lesen die Geschichte von Johanna der Wahnsinnigen, die im Anhang 1 des TAG-

Handbuchs zu finden ist. Danach beantworten sie die Fragen und wählen die richtige Antwort aus den 3 

Möglichkeiten. 

 

Materialien und Ressourcen: 

die Geschichte von Joanna der Verrückten aus Anhang I des TAG-Handbuchs. 

Online -Übung oder Handout mit Fragen 

 

 

Wählen Sie die richtige Antwort auf die folgenden Fragen: 

 

1) Wer war als "Juana la loca" oder "Johanna die Wahnsinnige" bekannt? 

A. Johanna von Kastilien 

B. Johanna von Aragon 

C. Königin Juana II 

 

2) Wie alt war sie bei ihrer Hochzeit? 

A. 18 

B. 16 

C. 21 

 

3) Johanna wurde Thronfolgerin weil 

A. ihre Geschwister verzichteten. 

B. sie keine Geschwister hatte. 

C. ihr Bruder und ihre Schwester ohne Erben starben. 

 

4) Wann hat sie begonnen, Anzeichen von geistiger Unzurechnungsfähigkeit zu zeigen? 

A. Als sie heiratete 

B. Als ihre Mutter starb. 

C. Nach der Geburt ihres ersten Kindes. 

 

5) Was geschah mit Johanna nach dem Tod ihres Mannes? 

A. Sie regierte Kastilien und Aragonien bis zu ihrem Tod. 

B. Sie wurde von ihrem Sohn in ein Kloster gebracht. 

C. Sie wurde ein paar Jahre später getötet. 

https://tagproject.eu/de/handbuch/handbuch-tag/anhang-1
https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=65
https://tagproject.eu/doc/de/act/m7/M7_A4_text.pdf
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Modul 7 / Aktivität 5 

Frauen im Mittelalter 

Dauer: 

15-20 Minuten 

 

Umsetzung: 

Die Lernenden sehen sich ein kurzes Video über Frauen in der mittelalterlichen Gesellschaft an. Dann 

erstellen sie eine Zusammenfassung der Informationen aus dem Video. Wenn die Lernenden die 

Zusammenfassung abgeschlossen haben, wird eine Liste mit Aussagen zum Thema gezeigt. Dies hilft den 

Lernenden, sich die wichtigsten Informationen zum Thema zu merken. 

Alternativ können Sie auch ein ähnliches Video zum Thema zeigen und die Aussagen auf einem Handout 

anpassen. 

 

Materials & Resources: 

YouTube-Video Terra X: Frauen im Mittelalter 

   

Online-Übung auf der TAG-Website oder Handout 

 

Wählen Sie aus jeder Gruppe von Behauptungen die richtige Aussage aus: 

 

Behauptung 1: Für die meisten mittelalterlichen Frauen und Mädchen waren Not, Bedrängnis, 

Schmerz und Leid eine historische Tatsache. 

Im Mittelalter ging es nur um Ritter, die Burgen verteidigen und Burgfräulein beschützen. 

Die mittelalterlichen Frauen lebten ein wahres Märchen. 

 

Behauptung 2: Adlige Frauen hatten ein leichteres Leben als Bauern oder Leibeigene. 

Adlige und Frauen aus der Unterschicht hatten die gleiche Ausbildung. 

Bäuerinnen hatten mehr Freiheiten und Rechte als adlige Frauen. 

 

Behauptung 3: Alle Frauen wurden von Natur aus und per Gesetz als minderwertig gegenüber den 

Männern betrachtet. 

Frauen und Männer wurden vor dem Gesetz als gleichberechtigt angesehen. 

Frauen wurden nur von der Kirche als minderwertig angesehen. 

 

Behauptung 4: Für die meisten Frauen bestand die Hauptbeschäftigung darin, Kinder zu bekommen 

und aufzuziehen. 

Die erste Priorität für Frauen war Bildung und danach Heirat. 

Frauen heirateten und bekamen Kinder erst wenn sie älter als 20 Jahre alt waren. 

 

Behauptung 5: Frauen konnten nur dann Eigentum besitzen, wenn sie es von ihren Vätern oder 

verstorbenen Ehemännern geerbt hatten. 

Frauen aus der Oberschicht haben ihren Besitz nie verloren. 

Frauen aus der Unterschicht behielten ihren Besitz auch nach der Heirat. 

 

https://www.youtube.com/watch?v=p-rhhOh7klc
https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=64
https://tagproject.eu/doc/de/act/m7/M7_A5_text.pdf


Behauptung 6: Die einzige Alternative für eine Frau, die nicht Ehefrau und Mutter sein wollte, 

bestand darin, Nonne zu werden. 

Die römisch-katholische Kirche gab den Frauen die Freiheiten, die ihnen von der Gesellschaft 

vorenthalten wurden. 

Nonnen konnten niemals Leiterinnen von Abteien und Klöstern werden. 

 

Behauptung 7: Es sollte Jahrhunderte dauern, bis Frauen in Europa die ersten Rechte und 

Freiheiten erlangten, die die meisten Frauen heute haben. 

Nach dem Mittelalter erhielten die Frauen ihre Rechte und wurden den Männern gleichgestellt. 

Am Ende des Mittelalters erhielten die Frauen viele Rechte. 
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Modul 7 /Aktivität 6 

Johanna die Wahnsinnige: Diskussion 

Dauer: 

20-25 Minuten 

 

Umsetzung: 

In dieser Übung werden den Lernenden eine Reihe von Fragen für eine offene Diskussion vorgeschlagen, 

die auf der Lebensgeschichte von Johanna der Verrückten aus der Biografie im Anhang I des TAG-

Handbuchs basieren. 

 

Materialien und Ressourcen: 

Fragen für die Gruppendiskussion: 

 

1) Würden Sie gerne in der Epoche von Juana la loca leben? Vielleicht wenn du eine Königin wärst? 

Erklären Sie, warum! 

2) Glauben Sie, dass ihre Lebensumstände, wie der Tod von Familienmitgliedern und der Verrat 

ihres Mannes, ihr "normwidriges" Verhalten zu diesen Zeiten rechtfertigen könnten? 

3) Neigen wir dazu, Menschen als "verrückt" zu stigmatisieren, wenn sie aufgrund einer Krankheit 

wie z. B. einer Depression anders handeln und sich anders verhalten, oder einfach nur, wenn sie 

ihre Gefühle anders ausdrücken? 

4) Wie sollte eine Frau auf Betrug oder Untreue reagieren, wenn sie nicht als verrückt bezeichnet 

werden will? 

  



Modul 7 / Aktivität 7 

Mann oder Frau? 

Dauer: 

Ca. 30 Minuten Spiel + 30 Minuten Diskussion 
 

Umsetzung: 

Diese Aktivität soll den Lernenden helfen, Geschlechterrollen, Stereotypen und Erwartungen, die in 

unserer Gesellschaft gelernt und anerkannt werden, zu verstehen. Das Ziel ist es 

● stereotype Geschlechterrollen und ihre Ursprünge zu identifizieren und zu analysieren 

● die Auswirkungen auf die Berufswahl von Männern und Frauen zu analysieren 

● stereotype Wahrnehmungen und Handlungen gegenüber dem "anderen" Geschlecht zu 

hinterfragen und zu minimieren bzw. zu beseitigen 

● die Berufs- und Lebensentscheidungen von Altersgenossen zu akzeptieren und zu unterstützen, 

auch wenn sie Geschlechterrollenstereotypen widersprechen 

 

Teilen Sie die Teilnehmer*innen in kleine Gruppen ein, max. 6 Personen pro Gruppe. Die Gruppen 

können geschlechtergemischt sein. Jede Gruppe spielt zwei Szenarien durch, in denen sie 

geschlechtsstereotype Handlungen betont. Die andere Gruppe muss die Stereotypen identifizieren und sie 

dem entsprechenden Geschlecht zuordnen. 

 

Jede Gruppe überlegt sich zwei Szenarien, die sie spielen will. Die Situationen sollten Handlungen, 

Berufe, Aktivitäten zeigen, die ein Geschlechterstereotyp darstellen. Um ein sehr einfaches Beispiel zu 

geben: Die Gruppe spielt ein Abendessen, ein Spieler verhält sich wie die Ehefrau (kocht, putzt, steht 10 

Mal auf), während die anderen Spieler sich wie andere Familienmitglieder verhalten (warten, um bedient 

zu werden, nicht helfen, etc.). Die anderen Gruppen müssen erkennen, welche Handlung gespielt wird 

und welcher Stereotyp dargestellt wird. 

 

Nach der Aktivität hilft eine Diskussion bei der Reflexion. Mögliche Fragen sind: 

● Wie und wo lernen wir unsere Vorstellung von männlichen und weiblichen Rollen? 

● Schränken uns diese Rollen und Beschreibungen ein oder helfen sie uns bei unseren 

Lebensentscheidungen? 

● Haben Sie schon einmal anders gehandelt, als es für Ihr Geschlecht "vorgesehen" ist? 

● Welche anderen Schlussfolgerungen/Statements haben Sie zu diesem Thema? 

● Was sind eure Gefühle am Ende dieser Aktivität? 

 

Es ist sehr interessant zu verstehen, wie Stereotypen wahrgenommen werden. Der Trainer muss die Ideen 

der Teilnehmer untersuchen und versuchen, den Samen des Zweifels zu säen: identifiziert jeder das 

gleiche Stereotyp? 

 

 

Materialien und Ressourcen: 

Zur Visualisierung 

Ein leerer Raum, Papier und Stift für die Lehrperson 

https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=61
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Module 7 / Aktivität 8 

Lesen Sie die Nachrichten! 

Dauer: 

Ca. 20 Minuten Gruppenarbeit + 20 Minuten Diskussion 
 

Umsetzung: 

Diese Aktivität soll den Lernenden helfen, das Thema der Geschlechter- oder Altersstereotypen zu 

diskutieren. Das Ziel ist es 

● Geschlechterrollen- und/oder Altersstereotypen zu identifizieren und zu analysieren 

● Standpunkte zu Stereotypen vergleichen 

● die Wahrnehmung der Teilnehmer*innen in Bezug auf Geschlechts- und/oder Altersstereotypen 

zu untersuchen 

 

Die Lernenden werden in Gruppen aufgeteilt, bis zu 4 Teilnehmer*innen pro Gruppe. Jede Gruppe erhält 

einen Satz von Zeitungsausschnitten (hauptsächlich Titel oder kurze Artikel). Jede Gruppe geht die Titel 

und Artikel durch, um festzustellen, ob die verwendete Sprache oder die Ausdrücke irgendwelche 

Stereotypen enthalten, um stereotype Medienausdrücke zu identifizieren. Wenn sie etwas entdecken, 

markieren sie es und kleben den Zeitungsausschnitt auf ein leeres Blatt Papier. Die Ergebnisse der 

Gruppenarbeit werden den anderen Gruppen gezeigt, analysiert und diskutiert. 

 

Mögliche Punkte, auf die sich die Diskussion konzentrieren sollte: 

● Sehen die Ergebnisse auf dem Papier gleich aus? 

● Wurden die gleichen Stereotype erkannt? 

● Welche Stereotypen waren mehr bekannt als andere? 

● Waren die Lernenden in einer Gruppe immer einer Meinung mit den Gruppenmitgliedern? 

● Wie sind die Gefühle der Lernenden am Ende dieser Aktivität? 

 

Materialien und Ressourcen: 

Zimmer, Stühle und Tische 

Zeitungsausschnitte 

große Papierbögen 

Klebstoff 

Stifte 

  



Modul 7 / Aktivität 9 

“Das Beste für die Ewigkeit aufheben” 

 

Dauer: 

30-45 Minuten für Kleingruppenarbeit + 30-45 Minuten für gruppenübergreifende Diskussionen (optional) 
 

Umsetzung: 

Die Teilnehmer*innen werden gebeten, mehrere Biografien außergewöhnlicher Frauen zu vergleichen und 

nur eine auszuwählen, um sie in eine Zeitkapsel zu legen, die durch den Weltraum zu möglichen 

außerirdischen Zivilisationen reist und Informationen über die Menschheit beinhalten soll. 

 

Die Übung kann genutzt werden, um: 

● Kreativität zu entwickeln 

● kritisches Denkens zu fördern 

● Präsentations- und Argumentationsfähigkeiten zu stärken 

● die Interaktion in der Gruppe zu fördern und Verbindungen herzustellen 

● den Austausch von Wissen und Erfahrungen zu erleichtern 

● das Wissen über außergewöhnliche Frauen und die europäische Kultur zu erweitern 

● soziale und gemeinschaftliche Werte zu fördern 

● persönliches Wachstum und Entwicklung zu fördern 

● Anregung zu weiteren Forschungen und Debatten über europäische Geschichte 

 

Die Lerngruppe wird in kleine Arbeitsgruppen (3-5 Mitglieder) aufgeteilt. Jede Gruppe erhält eine Liste 

mit außergewöhnlichen Frauen und deren Kurzbiografien, aus der sie eine auswählen soll, die ihrer 

Meinung nach das Wesen der Menschheit am besten repräsentiert und die geeignet ist, in die Zeitkapsel 

gelegt zu werden. Es werden keine weiteren Kriterien vorgegeben, da die Gruppe ihre eigenen Argumente 

finden soll, um ihre Wahl zu stützen.  

Nachdem jede Gruppe ihre Auswahl vorgestellt hat, sollen sie auch die Schwierigkeiten zu benennen, auf 

die sie bei der Aktivität gestoßen sind (falls es welche gab), wie sie sich organisiert haben und wie sie zu 

einer Entscheidung gekommen sind und was sie durch die Diskussion in der Gruppe gelernt haben. 

 

Die Aktivität ist sowohl für Präsenz- als auch für Online-Veranstaltungen geeignet. Die meisten Online-

Konferenzplattformen ermöglichen die Unterteilung der Lerngruppe in kleinere Gruppen. Die Aktivität 

kann auch als Hausaufgabe gegeben werden, entweder an kleine Arbeitsgruppen oder an Einzelpersonen, 

die gebeten werden, einen Aufsatz zu schreiben, um ihre Wahl zu begründen. Nutzen Sie in diesem Fall die 

Einheit nur für die Präsentation und Diskussion der Ergebnisse.  

 

Materialien und Ressourcen: 

● ausgedruckte Biografien der vergessenen Frauen (Anhang I des TAG Handbuchs) oder 

Internetanschluss und geeignete Geräte für den Online-Zugang zu den Biographien 
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Modul 7 /Aktivität 9a 

Fantastische Geschwindigkeit 

 

Dauer: 

30 Minuten für Gruppenarbeit + 7 Minuten für jede Gruppenpräsentation (35 Minuten für 5 

Arbeitsgruppen) 

 

Umsetzung: 

Die Teilnehmer*innen bilden kleine Arbeitsgruppen bilden und wählen aus einer Liste eine 

außergewöhnliche Frau aus, zu der sie eine Pecha-Kucha-Präsentation (s. u.) erstellen und vortragen.  

 

Die Übung kann verwendet werden für: 

● Entwicklung digitaler Kompetenzen; 

● Entwicklung von Präsentationstechniken; 

● Stimulierung der Gruppeninteraktion und Förderung des Zusammenhalts; 

● Erleichterung des Austauschs von Wissen und Erfahrung; 

● Verbesserung der Kenntnisse über außergewöhnliche Frauen und die europäische Kultur; 

● Förderung sozialer und gemeinschaftlicher Werte; 

● Motivation für persönliches Wachstum und Entwicklung; 

● Anregungen für die weitere Erforschung der europäischen Geschichte 

 

Pecha Kucha ist eine sehr dynamische Art der Präsentation, bei der 20 Bilder und 20 Sätze in 20 PPT-

Folien enthalten sind, von denen jede 20 Sekunden lang gezeigt/erörtert wird. Die Gruppe wird in kleine 

Arbeitsgruppen (3-5 Mitglieder) aufgeteilt. Jede Gruppe erhält den Namen einer außergewöhnlichen Frau 

und 30 Minuten Zeit, um sie zu dokumentieren und eine Pecha-Kucha-Präsentation über sie zu erstellen, 

die sie der Gruppe vorstellt. Nach den Präsentationen werden die Arbeitsgruppen gebeten, die 

Schwierigkeiten anzugeben, auf die sie bei der Aktivität gestoßen sind (falls es welche gab), wie sie sich 

organisiert haben und wie sie zum Endprodukt beigetragen haben, wie sie sich in ihrer Arbeitsgruppe/bei 

ihren Präsentationen gefühlt haben, was ihnen aufgefallen ist, usw. (die Diskussionsphase entwickelt sich 

entsprechend den für die Ausbildungsgruppe gewählten Lernzielen). 

 

Die Aktivität ist sowohl für Präsenzveranstaltungen als auch für Online-Schulungen geeignet (die meisten 

Online-Plattformen ermöglichen es, die Gruppe in kleinere Gruppen aufzuteilen). Darüber hinaus kann die 

Vorbereitung der Präsentationen als Hausaufgabe entweder an kleine Arbeitsgruppen oder an 

Einzelpersonen gegeben werden. Nutzen Sie dann einfach die Zeit der Sitzung, um die Präsentationen zu 

halten. 

 

 

 

Materialien und Ressourcen: 

● ausgedruckte Biographien außergewöhnlicher Frauen (Anhang I des Handbuchs) oder 

Internetanschluss und geeignete Geräte für den Online-Zugang zu den Biographien; 

● gedruckte Anweisungen/Informationen zu den Vorträgen im Pecha-Kucha-Format; 

https://tagproject.eu/doc/Handbook_Ger.pdf


● Zugang zu Laptops/Tablets/Smartphones für jede Arbeitsgruppe zur Erstellung der Präsentationen; 

● Laptop, Videoprojektor für die Durchführung der Präsentationen 

 

 

 

Modul 7 / Aktivität 10 

Wer bin ich? 

 

Dauer: 

30 Minuten, je nach Anzahl der Biografien und je nachdem, ob es eine anschließende Diskussion gibt 

 

Umsetzung: 

Ziel dieser Aktivität ist es, "vergessene" Frauen in Europa kennenzulernen, das Bewusstsein für den 

Beitrag von Frauen zur Gesellschaft zu schärfen und auf die einseitige Art und Weise, wie Geschichte 

erzählt wird, hinzuweisen. 

 

Bei der Durchführung von Präsenzveranstaltungen liest die Lehrkraft die Biografien entweder der 

gesamten Gruppe vor und lässt die Teilnehmer*innen raten, oder sie verteilt die Biografien an die 

Lernenden, die dann einige Zeit haben, um darüber nachzudenken, auf wen sich "ihre" Biografie bezieht. 

Die Teilnehmer*innen können auch in der Gruppe daran arbeiten. 

 

Für die Online-Durchführung: Verwenden Sie das Multiple-Choice-Quiz auf der TAG-Website mit den 

Kurzbiografien. Die Benutzer können mehrmals raten. Sie können auch Ihr eigenes Quiz erstellen. Fügen 

Sie in diesem Fall, wenn möglich, ein Bild der Person ein (vermeiden Sie Urheberrechtsverletzungen!) 

und verlinken Sie auf weitere Informationen. 

 

Diskutieren Sie mit den Lernenden über die Ergebnisse ihres Ratespiels. Mögliche Diskussionsfragen 

sind: 

 

● Kennen Sie die Frau in der Biografie? 

● Können Sie sich auf irgendeiner Ebene mit dieser Frau identifizieren? 

● Warum glauben Sie, dass sie nicht sehr bekannt ist? Oder wenn sie bekannt ist: Was glauben Sie, 

warum wurde sie berühmt? Wegen ihres Geschlechts oder trotz ihres Geschlechts? Hatte das 

Geschlecht überhaupt etwas damit zu tun? 

● Welchen Einfluss haben ihre Leistungen auf die heutige Gesellschaft/Bildung/...? 

● Was sagt uns die Geschichte darüber, wie Geschichte geschrieben wird? 

● Was können Sie persönlich aus dieser Geschichte lernen? 

● Wie hängt die Geschichte mit anderen im Unterricht besprochenen Biografien zusammen? Gibt 

es ein übergreifendes Thema? 

 

Materialien und Ressourcen: 

Präsenzveranstaltung: Liste der Kurzbiographien 

Multiple-Choice-Quiz auf der TAG-Website  oder eigenes Quiz  

  

https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=38
https://tagproject.eu/doc/de/act/m7/M7_A10_text.pdf
https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=38
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Kurzbiografien basierend auf Annex I des TAG-Handbuchs 

Sofia Ogrezeanu 
Ich wurde in 1920 in Rumänien geboren. Dank meiner Mutter, die sich sehr für mich einsetze, konnte ich 

1939 ein Medizinstudium beginnen. Während des Zweiten Weltkrieges arbeitete ich in verschiedenen 

Lazaretten. 1943 begann ich ein Praktikum in der Neurochirurgie eines Krankenhauses in Bukarest und 

bewies dort meine außergewöhnlichen Fähigkeiten auf diesem Gebiet. Ich war die erste Neurochirurgin 

Welt und habe 47 Jahre lang in diesem Bereich gearbeitet! 

 Sarmiza Bilcesu 
Ich wurde 1867 in Bukarest geboren. Als ich 17 bin, legte ich die Zulassungsprüfung für die juristische 

Fakultät der Sorbonne ab—jedoch dauert es 2 Wochen, bis die Kommission sich tatsächlich dazu 

entscheidet, mich als Frau studieren zu lassen, da sie Unruhe unter den männlichen Kommilitonen 

befürchten. Erst nach meiner ersten Prüfung nahmen mich meine Professoren ernst. Als erste Frau der 

Welt erlangte ich 1890 einen Doktortitel der Rechtswissenschaften. Ich entschied mich, trotz meiner 

Zulassung, gegen eine Karriere als Anwältin, aber ich war politisch sehr aktiv und habe mich für die 

Gleichstellung von Frauen eingesetzt. 

 Elena Maseras 
Ich wurde 1853 in Spanien geboren und wuchs in einer Arztfamilie auf. Auch ich wollte Medizin 

studieren und erhielt eine Sondererlaubnis des Königs, um mich an der Universität von Barcelona 

einzuschreiben. Allerdings musste ich entweder zu Hause lernen oder mich abseits der männlichen 

Studenten im Hörsaal setzen. Nach Abschluss meines Studiums—ich musste mehr als 3 Jahre auf die 

Genehmigung warten—arbeitete ich nicht als Ärztin, sondern als Lehrerin an der ersten öffentlichen 

Schule für Mädchen und arbeitete bei einer Zeitung. 

Johanna I. von Kastillien 
Ich bin die Schwester von Katharina von Aragon, der Königin von England während ihrer Ehe mit 

Heinrich VIII. von England. Im Alter von 16 Jahren wurde ich mit Philipp dem Schönen von Österreich 

verheiratet. Durch den Tod meiner Geschwister wurde ich zur Thronfolgerin und ich wurde 1504 Königin 

von Kastilien und 1517 von Aragonien. Meinen Spitznamen „die Wahnsinnige“ bekam ich, weil ich oft 

emotionale Ausbrüche hatte, zum Beispiel als meine Mutter und mein Ehemann starben. Mein Sohn, 

Kaiser Karl, schickte mich in ein Kloster, wo ich im Alter von 75 Jahren starb. 

  



Beatriz Ângelo 
Ich wurde 1878 in Guarda, Portugal, geboren. 1902 mache ich meinen Abschluss in Medizin und bin 

damit die zweite Ärztin in Portugal. Ich bin die erste Frau, die in Portugal eine Operation durchführt. 

Nach der Abschaffung der Monarchie 1910, lasse ich mich für die ersten Wahlen im folgenden Jahr sofort 

als Wählerin registrieren. Zweimal muss ich vor Gericht, um dieses Recht zu bekommen, dabei steh es 

mir nach dem Gesetz als portugiesische Staatsbürgerin, Witwe und Mutter und damit Familienoberhaupt 

eindeutig zu! Vor dem Wahllokal hatte sich eine große Menge Schaulustiger versammelt, viele von ihnen 

sind gegen das Frauenwahlrecht. Trotzdem gab ich als erste Frau in Portugal und Westeuropa meine 

Stimme ab! 

Adelaide de Jesus Damas Brazão 
Ich stamme aus einer Arbeiterfamilie und wurde 1867 in Portugal geboren. Dank meines Mannes, der 

mich sehr unterstützte, konnte ich Medizin studieren und promovieren. In meiner Doktorarbeit 

beschäftigte ich mich mit der Notwendigkeit von Mutterschutz für Arbeiterinnen und auch nach meinem 

Studium setzte ich mich für die Entstehung von Entbindungsstationen, Kindertagesstätten, Kinderheimen 

und Einrichtungen der sozialen Solidarität ein. Ich bin überzeugte Republikanerin und Feministin, die 

sich für die Aufwertung der Stellung der Frau in der Gesellschaft einsetzt. 1925 nehme ich als Vertreterin 

der portugiesischen Regierung am Kongress des Internationalen Frauenrates in Washington teil. Meinen 

Lebensabend habe ich in Angola verbracht. 

 Margherita Hack 
Ich war von 1964 bis zum 1. November 1992 Professorin für Astronomie an der Universität von Triest 

und die erste italienische Frau, die von 1964 bis 1987 das Astronomische Observatorium von Triest 

leitete. Zudem war ich von 1985 bis 1991 und von 1994 bis 1997 Direktorin des Fachbereichs 

Astronomie an der Universität von Triest. Während meiner Karriere habe ich an vielen amerikanischen 

und europäischen Observatorien gearbeitet. Neben meiner wissenschaftlichen Arbeit bin ich in Italien vor 

allem für meine antireligiösen Ansichten und Kritik an der katholischen Kirche bekannt. Ich war 

bekennende Atheistin. Außerdem war ich politisch sehr aktiv und habe mehrere Bücher veröffentlicht, 

unter anderem über meine vegetarische Lebensweise. 

Artemisia Gentileschi 
Ich gelte als eine der erfolgreichsten Malerinnen des 17. Jahrhunderts. Ich stamme aus Italien und war die 

erste Frau, die in der Accademia di Arte del Disegno in Florenz aufgenommen wird. Bereits mit 15 male 

ich professionelle Bilder. Meine Gemälde zeigen oft Frauen aus Mythen, Allegorien und der Bibel, 

darunter Opfer, Selbstmörderinnen und Kriegerinnen wie Susanna und Judith. Während meines Lebens 

habe ich viele berühmte Persönlichkeiten gekannt, wie die Familie Medici, Großherzogin Christina von 

Lothringen und Galileo Galilei. Mein bekanntestes Selbstbildnis zeigt mich als Lautenspielerin. 

Louise Otto-Peters 
Ich war Dichterin, Schriftstellerin und Journalistin. In den 1830er Jahren politisiert, nahm ich, wie viele 

andere Frauen, aktiv an der Revolution von 1848 teil. Als die politische Partizipation für Frauen verboten 

wurde, schrieb ich weiter und publizierte. Als in den 1860er Jahren die gesellschaftlichen Strukturen 

etwas lockerer wurden, gründete ich 1865 zusammen mit Auguste Schmidt, Ottilie von Steyber und 

Henriette Goldschmidt den Leipziger Frauenbildungsverein. Bis zu ihrem Tod im Jahr 1895 war ich 
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Vorsitzende des Vereins. Um der zunehmenden Armut der Frauen und dem Mangel an angemessenen 

Bildungsmöglichkeiten entgegenzuwirken, zielte der ADF darauf ab, den Frauen Hilfe zur Selbsthilfe zu 

geben, ihnen Zugang zu Schul-, Berufs- und Hochschulbildung sowie zu selbständiger Erwerbstätigkeit 

zu ermöglichen. Bis 1870 zählte sie mehr als 10.000 Mitglieder. Von 1849 bis 1850 gab ich die 

feministische Frauen-Zeitung heraus, bis mich das Presserecht daran hinderte. 1865 wurde ich 

Redakteurin der Zeitschrift "Neue Bahnen", dem Sprachrohr des ADF und der wichtigsten Publikation 

der deutschen Frauenbewegung. 

Die Mütter des Grundgesetzes (Elisabeth Selbert, Friederike Nadig, Helene Weber und Helene 

Wessel) 
Wir vier waren Vertreterinnen einer ganzen Generation von Frauen, die in der Weimarer Republik und im 

Zweiten Weltkrieg aufwuchsen und nach dem Krieg am Wiederaufbau des Landes mitwirkten. Als 

Mitglieder des Parlamentarischen Rates waren wir maßgeblich an der Schaffung des deutschen 

Grundgesetzes beteiligt und unter anderem dafür verantwortlich, dass der Satz „Männer und Frauen sind 

gleichberechtigt“ dort Einzug fand. Obwohl nach dem Krieg deutlich mehr Frauen als Männer in 

Deutschland lebten, war es keine Selbstverständlichkeit, dass wir politisches Stimmrecht hatten und 

gleichberechtigt behandelt wurden. Und so mussten wir auch dafür kämpfen, dass eben dieser Satz in das 

Grundgesetz aufgenommen wurde. Erst nach Demonstrationen, vielen Briefen und Stellungnahmen 

konnten wir die anderen Mitglieder des Parlamentarischen Rates überzeugen. 

Zora Janžekovič 
Ich stamme aus Slowenien und wurde 1918 geboren. Ich war Ärztin der plastischen Chirurgie. Schon früh 

spezialisierte ich mich auf die Behandlung von Brandwunden und entwickelte ein Verfahren, bei dem das 

verletzte Gewebe mit der Haut des oder der Patient*in ersetzt wird. Auch die sachgemäße Behandlung 

von Wunden und die Vermeidung von Verunreinigungen war ein großes Thema in meiner Arbeit. Zwar 

muss ich mich in meiner Karriere ständig und immer wieder gegen Vorurteile durchsetzen, dennoch 

kamen Chirurg*innen aus aller Welt zum mir nach Maribor, um von mir zu lernen. 

Angela Vode 
Ich wurde 1892 in Slowenien geboren. Nach den üblichen Konventionen wurde ich Lehrerin—einer der 

wenigen Berufe, die Frauen ergreifen konnten. Allerdings wurde ich aus politischen Gründen entlassen. 

Ich widmete mich weiter meinen politischen Überzeugungen wurde Mitglied der Kommunistischen 

Partei. Im so genannten Nagode-Prozess 1947 wurde ich angeklagt, eine Spionin und eine Feindin der 

Arbeiterklasse zu sein und zu 20 Jahren Haft verurteilt. Ich habe mehrere Bücher geschrieben, in denen 

ich immer wieder die Beteiligung von Frauen am öffentlichen Leben fordere und die Wichtigkeit von 

wirtschaftlicher Unabhängigkeit von Frauen betone. 

  



Emilie du Châtelet 
Ich wurde am 17. Dezember 1706 als Aristokratin in Paris geboren. Mein Vater ermöglichte mir eine gute 

und umfassende Ausbildung, sowohl im musischen wie auch im wissenschaftlichen Bereich. Auch mein 

Mann, der Marquis Florent Claude du Châtelet, unterstützt mich in meinen Interessen und ermöglicht mir 

die Bekanntschaft mit berühmten Männern meiner Zeit wie Bernoulli und Voltaire. Ich begeistere mich 

für die Physik und beschäftige mich unter anderem mit Leibniz und Newton. Von letzterem übersetze ich 

die Principia mathématica—bis heute die einzige französische Übersetzung dieses wichtigen Werkes! 

Marie-Anne Pierrette Paulze 
Ich wurde am 20. Januar 1758 in Montbrison geboren. Zunächst erhielt ich eine typische zeitgenössische 

Ausbildung für Mädchen im örtlichen Kloster. Allerdings interessierte ich mich bald auch für 

Naturwissenschaften und besonders die Chemie! Mit 13 heiratete ich meinen 15 Jahre älteren Ehemann, 

der Chemiker ist und heute als Begründer der modernen Chemie und Entdecker der Atmungsphysiologie 

gilt. Er beteiligte  mich an seiner Arbeit und ich unterstützte ihn durch Übersetzungen und Illustrationen 

und die Dokumentation unserer Experimente. Alle Zeichnungen unseres 1789 veröffentlichten „Traité 

élémentaire de chimie“ (auf Deutsch: System der antiphlogistischen Chemie) stammen von mir. 
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Modul 7 / Aktivität 11 

Wer hat’s gesagt? 

Dauer: 

15-30 Minuten, je nachdem, ob ein Folgegespräch sinnvoll oder notwendig ist 

 

Umsetzung: 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ordnen die Namen den Zitaten zur Beteiligung von Frauen in 

Politik und Gesellschaft oder zur Stärkung der Rolle der Frau im Allgemeinen zu. Die Übung zielt darauf 

ab, das Bewusstsein für Gender in Politik und Gesellschaft, für 

für die eigenen geschlechtsspezifischen Vorurteile sowie für geschlechtsspezifische Vorurteile und die 

Stärkung der Rolle der Frau auf internationaler Ebene. Außerdem wird das Wissen über Politikerinnen 

oder einflussreiche Frauen erweitert. 

 

In einer Face-to-Face-Aktivität: Der Trainer erklärt den Lernenden das Ziel (Name und Zitat zuordnen). 

An der Tafel ordnet die Gruppe die Namen den Zitaten zu. Anschließend erklären und diskutieren sie das 

Zitat. Diese Aktivität kann auch als Wettbewerb zwischen zwei Gruppen durchgeführt werden (die 

Gruppe mit den meisten Übereinstimmungen gewinnt). 

In einer Diskussion am Ende der Aktivität können die Lernenden über ihr eigenes Bewusstsein für 

Gender in der Politik und ihre eigenen geschlechtsspezifischen Vorurteile nachdenken. Abhängig von der 

Gruppe und dem Kontext, in dem diese Aktivität durchgeführt wird, kann der Trainer die Diskussion 

leiten, indem er Fragen stellt wie: "Warst du von dem Ergebnis überrascht?" "Wie viele weibliche 

Politikerinnen kannten Sie?" "Stimmt ihr mit dieser/jener Aussage überein? Warum (nicht)?" 

 

Als Online-Übung verwenden die Teilnehmer*innen ein Quiz auf der TAG-Webseite, um die Namen und 

Zitate auf der TAG-Website zuzuordnen. Der Ausbilder weist sie an, nach dem Lesen des Zitats über die 

folgenden Fragen nachzudenken: 

 

● Was glauben Sie, wer hat das gesagt? Ein Mann oder eine Frau? 

● Warum denken Sie, dass es ein Mann oder eine Frau war? 

● Wissen Sie, wer das gesagt hat? 

● Was sagt uns das Zitat über die Situation der Person? 

● Welche Rolle hat sie/er? 

● Sind Sie überrascht, wer das gesagt hat? Warum (nicht?) 

● Sind Sie mit der Aussage einverstanden? Warum (nicht)? 

 

 

Materialien und Ressourcen: 

Präsenzveranstaltung: Handout mit Zitaten (Hinweis: Fettschrift kennzeichnet die richtige Antwort) 

Online-Aktivität:  Quiz auf der TAG-Webseite  

 

 

 

https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=39
https://tagproject.eu/doc/de/act/m7/M7_A11_text.pdf
https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=39


Die Zeiten, in denen alte Männer entscheiden durften, was eine 

Frau mit ihrem Körper macht, sind längst vorbei. Die Zeiten 

haben sich zum Besseren gewendet." 

Justin Trudeau, kanadischer 

Premierminister 

Angela Merkel, Bundeskanzlerin  

"Frauen gehören überall dorthin, wo Entscheidungen getroffen 

werden." 

Ruth Bader Ginsburg, US Supreme 

Court Richterin 

Hillary Clinton, US Außenministerin  

"Mächtig zu sein ist wie eine Dame zu sein. Wenn man den 

Leuten sagen muss, dass man es ist, ist man es nicht. Ich freue 

mich immer riesig, wenn ein Angriff besonders verletzend ist, 

weil ich denke, wenn sie einen persönlich angreifen, bedeutet 

das, dass sie kein einziges politisches Argument mehr haben." 

Margaret Thatcher, erste weibliche 

Premierministerin Großbritanniens 

Michele Bachelet, erste chilenische 

Präsidentin 

"Menschenrechte sind Frauenrechte, und Frauenrechte sind 

Menschenrechte." 

 

 

Hillary Clinton, US 

Außenministerin  

Golda Meir, israelische 

Premierministerin 

"Viele Männer in der Politik sind plötzlich auf das Thema 

Frauen in der Politik aufmerksam geworden, als sie merkten: 

Hey, da sind Stimmen drin!" 

 

Theresa May, britische 

Premierministerin 

Sebastián Piñera, chilenischer 

Präsident 

"Wenn du etwas gesagt haben willst, frag einen Mann. Wenn du 

willst, dass etwas getan wird, frag eine Frau." 

 

Margaret Thatcher, erste britische 

Premierministerin 

Tony Abbot, Australischer 

Premierminister 

"Zukünftige Generationen sollen sagen, dass wir es waren, die 

aufgestanden sind. Sie sollen sagen, dass wir die ersten waren, 

die in einer Welt leben, in der alle Mädchen ohne Angst lernen 

und führen können." 

 

Malala Yousafzai, pakistanische 

Aktivistin und Friedensnobelpreis-

Trägerin 

Vladimir Putin, russischer Präsident 

"Was die Geschlechter betrifft, so ist der Mann von Natur aus 

überlegen und die Frau unterlegen, der Mann Herrscher und die 

Frau Untertan. 

 

Aristotle, griechischer Philosoph 

Barack Obama, US Präsident 

"Ich weiß, dass ich, wie jede Frau des Volkes, mehr Kraft habe, 

als es den Anschein hat". 

 

Evita Peron, argentinische 

Präsidentengattin 

Angela Merkel, Bundeskanzlerin 

"Es gibt keine größere Säule der Stabilität als eine starke, freie 

und gebildete Frau." 

 

Angelina Jolie, Schauspielerin 

Jimmy Carter, US Präsident 

"Es gibt heute viele Frauen, die denken: 'Wir brauchen doch 

keinen Feminismus mehr, wir sind doch alle befreit und die 

Gesellschaft akzeptiert uns so, wie wir sind.' Das ist alles 

Quatsch. Das ist überhaupt nicht wahr." 

Yoko Ono, Künstlerin 

Vladimir Lenin, Politiker 

"Es gibt einen besonderen Platz in der Hölle für Frauen, die 

anderen Frauen nicht helfen." 

Madeline Albright, US 

Außenministerin 

Karl Marx, Philosoph 

"Kein Land kann jemals wirklich aufblühen, wenn es das 

Potenzial seiner Frauen unterdrückt und sich der Beiträge der 

Hälfte seiner Bürger beraubt". 

Michelle Obama, US 

Präsidentengattin 

John Legend, Musiker 

"Ich nenne mich Feminist. Nennt man so nicht jemanden, der für 

die Rechte der Frauen kämpft?" 

Der Dalai Lama 

Alan Alda, Schauspieler 
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"Ich denke, [Frauenfeindlichkeit] ist wie eine Krankheit, die 

geheilt werden muss. Und wenn wir Polio ausrotten konnten, 

sehe ich nicht ein, warum wir nicht auch Frauenfeindlichkeit 

ausrotten können.” 

Alan Alda, Schauspieler 

Justin Trudeau, kanadischer 

Premierminister 

"Alle Männer sollten Feministen sein. Wenn Männer sich für die 

Rechte der Frauen einsetzen, wird die Welt ein besserer Ort 

sein... Wir sind besser dran, wenn Frauen gestärkt sind - das 

führt zu einer besseren Gesellschaft." 

 

John Legend, Musiker 

Ruth Bader Ginsburg, US Supreme 

Court Richterin 

"Jeder, der etwas von der Geschichte versteht, weiß auch, dass 

große soziale Umwälzungen ohne das weibliche Ferment 

unmöglich sind. Der soziale Fortschritt kann genau an der 

sozialen Stellung des schönen Geschlechts (auch des einfachen) 

gemessen werden." 

 

Karl Marx, Philosoph 

Margaret Thatcher, britische 

Premierministerin 

"Der weibliche Teil der proletarischen Armee ist von besonders 

großer Bedeutung ... der Erfolg einer Revolution hängt davon ab, 

inwieweit sich die Frauen an ihr beteiligen." 

 

Vladimir Lenin, Politiker 

Hillary Clinton, US Außenministerin 

"Ich habe keinen Zweifel daran, dass eine Frau dem Frieden eher 

zugeneigt ist als ein Mann, und ich glaube, dass wir uns in 

Richtung Frieden bewegen können, wenn Frauen mehr und mehr 

Positionen im Parlament und mehr Positionen als Präsidentin 

bekommen." 

Jimmy Carter, US Präsident  

Theresa May, britische 

Premierministerin 

"Es kann nicht sein, dass Frauen eine entscheidende Rolle bei 

der Förderung unserer Gesellschaft spielen, aber gleichzeitig 

nicht gleichberechtigt an wichtigen Entscheidungen in Politik, 

Wirtschaft und Gesellschaft beteiligt sind." 

Angela Merkel, Bundeskanzlerin 

Margaret Thatcher, britische 

Premierministerin 

"Frauen, ich möchte, dass ihr wisst, dass ihr nicht perfekt seid, 

aber was ich mit ziemlicher Sicherheit sagen kann, ist, dass ihr 

besser seid als wir [Männer]". 

Barack Obama, US Präsident  

Aristotle, griechischer Philosoph 

"Wenn man sich die Welt ansieht und die Probleme betrachtet, 

dann sind es meist alte Menschen, meist alte Männer, die nicht 

aus dem Weg gehen." 

Barack Obama, US Präsident  

Malala Yousafzai, pakistanische 

Aktivistin und 

Friedensnobelpreisträgerin 

"Es ist besser, nicht mit Frauen zu streiten... Wenn Menschen 

ihre Grenzen zu weit hinausschieben, dann nicht, weil sie stark 

sind, sondern weil sie schwach sind. Aber vielleicht ist 

Schwäche nicht die schlechteste Eigenschaft für eine Frau.” 

Vladimir Putin, russischer 

Präsident 

Evita Peron, argentinische 

Präsidentengattin 

"Ich denke, dass Männer und Frauen zwar gleichberechtigt sind, 

aber auch unterschiedlich, und ich denke, dass es unvermeidlich 

ist, und ich glaube nicht, dass es etwas Schlechtes ist, dass es 

immer mehr Frauen gibt, die Dinge wie Physiotherapie machen, 

und eine enorme Anzahl von Frauen, die einfach nur Hausarbeit 

machen.” 

Tony Abbot, australischer 

Premierminister 

Angelina Jolie, Schauspielerin 



"Wenn ein Politiker ja sagt, meint er vielleicht, wenn er 

vielleicht sagt, meint er nein, und wenn er nein sagt, ist er kein 

Politiker. Wenn eine Dame nein sagt, meint sie vielleicht, wenn 

sie vielleicht sagt, meint sie ja, und wenn sie ja sagt, ist sie keine 

Dame." 

Sebastián Piñera, chilenischer 

Präsident 

Yoko Ono, Künstlerin 

"Ich kann ehrlich sagen, dass ich mich nie von der Frage des 

Erfolgs eines Vorhabens beeinflussen ließ. Wenn ich das Gefühl 

hatte, dass es das Richtige war, war ich dafür, unabhängig vom 

möglichen Ergebnis.” 

 

Golda Meir, israelische 

Premierministerin 

Madeleine Albright, US 

Außenministerin 

"Für mich ist eine bessere Demokratie eine Demokratie, in der 

Frauen nicht nur das Recht haben, zu wählen und zu wählen, 

sondern auch gewählt zu werden." 

 

Michele Bachelet, chilenische 

Präsidentin 

Michelle Obama, US 

Präsidentengattin 

"Wenn ich eine Geschichte von der Titelseite verdrängen will, 

ändere ich einfach meine Frisur." 

Hillary Clinton, US 

Außenministerin 

Der Dalai Lama 

"Noch nie in meinem politischen Leben bin ich als Frau so ernst 

genommen worden". 

 

Angela Merkel, Bundeskanzlerin  

Alan Alda, Schauspieler 
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Modul 7 / Aktivität 12 

Zora Janžeković, ein Leben für die Medizin 

Dauer: 

45 Minuten 

 

Umsetzung: 

Diese Aktivität basiert auf der Biographie von Zora Janžeković aus dem TAG-Handbuch Annex I. Das 

Ziel der Aktivität ist, dass die Teilnehmer*innen 

 

● sich mit der sozialen und politischen Situation zu Lebzeiten von Zora Janžeković vertraut zu 

machen 

● sich mit den Folgen einer patriarchalischen Gesellschaft vertraut machen. 

● sich der geschlechtsspezifischen Ungleichheiten im Berufsleben von Frauen bewusst werden. 

● über geschlechtsspezifische Ungleichheiten in anderen Bereichen des öffentlichen oder 

persönlichen Lebens nachdenken können 

● Vergleich von Situationen, die das Leben und die Beziehungen von Frauen und Männern 

bestimmen 

 

Zunächst lesen die Lernenden den Text aufmerksam und unterstreichen, was ihnen über Zora Janžeković 

interessant erscheint. Die Gruppe diskutiert dann über die soziale und politische Situation in ihren jungen 

Jahren. Mögliche Fragen, die angesprochen werden können, sind:  

● Wer war eine wichtige erwachsene Person in ihrem Leben? 

● Beschreiben Sie ihren Charakter, wie er im Text erscheint. Welche fünf positiven Eigenschaften 

treffen auf sie zu. Beschreiben Sie Ihre Gründe für die Wahl dieser Eigenschaften: 

● gütig, sanft, stark, belastbar, fürsorglich, durchsetzungsfähig, fleißig, zuverlässig, ehrlich, 

praktisch, verantwortungsbewusst, loyal, reif, kreativ, fähig, geduldig, nachdenklich, zeigt 

Initiative, motiviert, vielseitig, Problemlöser 

● Diskutieren Sie die im Text beschriebenen geschlechtsspezifischen Ungleichheiten. Vergleichen 

Sie die Vergangenheit mit der heutigen Situation. Gibt es Fortschritte? 

●  Was waren die Errungenschaften von Zora Janžekovič? Beschreibe sie! 

● Nennen Sie die offensichtlichsten positiven oder negativen Aspekte ihrer beruflichen Laufbahn. 

Zum Beispiel: 

● Positive Aspekte: Sie begeisterte sich für die Medizin, als sie einen einheimischen Arzt bei der 

Arbeit beobachtete. Als angehende Ärztin führte sie eine Operation durch, die zu diesem 

Zeitpunkt niemand anderes durchführen konnte, und wurde Mitglied eines renommierten 

Chirurgenteams. 

● Negative Aspekte: Die öffentliche Meinung war nicht positiv gegenüber Chirurginnen eingestellt. 

 

Am Ende der Diskussion soll jeder Teilnehmer*innen sagen, was er aus der Aktivität mitnimmt und wie 

er sein eigenes Leben verbessern kann, um geschlechtsspezifische Ungleichheiten zu überwinden. 

 

Materialien und Ressourcen: 

Biographie von Zora Janžeković aus dem TAG-Handbuch Anhang I 

https://tagproject.eu/de/handbuch/handbuch-tag/anhang-1
https://tagproject.eu/de/handbuch/handbuch-tag/anhang-1


eigene Handouts, Web-Artikel, Zeitungsausschnitte 

Modul 7 / Aktivität 13 

Lückentext 

Dauer: 

15 Minuten 

 

Umsetzung: 

Diese interaktiven Übung basiert auf den Geschichten von Marie-Anne-Pierrette Paulze und Emilie du 

Châtelet aus dem TAG-Handbuch Anhang I. Alternativ zur Online-Version können Sie den Lückentext 

auch ausdrucken und als Handout an die Lernenden verteilen. 

 

Marie-Anne-Pierrette Paulze, Tochter von Jacques Paulze, wurde im Jahr _____ geboren. 

Im Alter von 13 Jahren heiratete Marie-Anne-Pierrette Lavoisier im Jahr _______. 

Marie-Anne-Pierrette illustrierte Lavoisiers Traité élémentaire de chimie im Jahr ______. 

Sie starb im Jahr ______. 

 

Lösungen: 

1. 1758  

2. 1771 

3. 1789  

4. 1836  

 

Emilie du Châtelet, die mit vollem Namen Gabrielle Emile Le Tonnelier de Breteuil hieß, wurde als 

Aristokratin in Paris zu Beginn des Jahrhunderts der Aufklärung im Jahr ______  geboren. 

Gabrielle Émilie Le Tonnelier de Breteuil heiratete den Marquis Florent Claude du Châtelet im Jahr 

______. 

Sie interessierte sich für Newtons Arbeit und übersetzte seine Principia mathematica, die im Jahr______ 

veröffentlicht wurde. Dieses Werk war damals die einzige französische Übersetzung und ist es auch heute 

noch. 

 

Lösungen: 

1. 1706 

2. 1725 

3. 1756 

 

Materialien und Ressourcen: 

Lückentext auf der TAG-Website oder Handouts 

 

  

https://tagproject.eu/de/handbuch/handbuch-tag/anhang-1
https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=58
https://tagproject.eu/wp-admin/admin-ajax.php?action=h5p_embed&id=58
https://tagproject.eu/doc/de/act/m7/M7_A13_text.pdf
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Modul 7 / Aktivität 14 

Angela Vode, eine Kämpferin für Frauenrechte 

Dauer: 

45 Minuten 

 

Umsetzung: 

Die Ziele dieser Aktivität sind für die Teilnehmer*innen 

● sich mit der sozialen und politischen Situation zu Lebzeiten von Angela Vode vertraut machen 

● sich der geschlechtsspezifischen Ungleichheiten bewusst zu werden 

● über geschlechtsspezifische Ungleichheiten in Bereichen des öffentlichen oder persönlichen 

Lebens nachzudenken 

 

Die Lernenden lesen den Text aufmerksam und unterstreichen, was ihnen über Angela Vode interessant 

erscheint. In der Gruppe diskutieren sie über die soziale und politische Situation in ihren jungen Jahren 

und später. Mögliche Diskussionsfragen: 

● Glauben Sie, dass ihre soziale Herkunft ihren Militarismus beeinflusst hat? Wenn ja, warum und 

wie? 

● Wie hat ihre Rolle als soziale Aktivistin ihr persönliches Leben beeinflusst? 

● Welche geschlechtsspezifischen Ungleichheiten wollte sie überwinden? 

● Haben Angela und andere militante Frauen ihrer Zeit etwas für sich erreicht?  Wenn ja, was 

haben sie für zukünftige Generationen von Frauen erreicht? 

 

Die Lernenden können zum Beispiel die offensichtlichsten positiven oder negativen Aspekte von Vodes 

beruflichem Werdegang identifizieren. 

Positive Aspekte: Ihre bedrängte Situation veranlasste sie dazu, ein weiteres Studium aufzunehmen. 

Negative Aspekte: Sie wurde aus der kommunistischen Partei ausgeschlossen, weil sie sich gegen andere 

Mitglieder stellte und von ihnen mehr Entschlossenheit gegenüber Stalin verlangte. 

 

Lassen Sie die Teilnehmerinnen und Teilnehmer am Ende der Diskussion sagen, was sie aus der Aktivität 

mitnehmen und wie sie ihr eigenes Leben verbessern könnten, um geschlechtsspezifische Ungleichheiten 

zu überwinden. 

 

Materialien und Ressourcen: 

Biographie von Angela Vode aus dem TAG-Handbuch Anhang I 

eigene Handouts, Web-Artikel oder Zeitungsausschnitte 

 

 

 

https://tagproject.eu/de/handbuch/handbuch-tag/anhang-1

